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        DEUTSCHES SALZMUSEUM »

      
    


    
      	
        Erlebnisreiche Ausstellung in der ehemaligen Salzsiederei von Lüneburg, in der Sie auch selbst Salz sieden können zur Karte
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        SCHIFFSHEBEWERK SCHARNEBECK »

      
    


    
      	
        Wo Schiffe Fahrstuhl fahren und der Blick weit ins Elbtal reicht (Foto) Zur Karte

      
    


    
      	[image: ]

      	
        SCHLOSSTHEATER »

      
    


    
      	
        Theaterabende in Celle wie am herzöglichen Hof, für die Sie Karten am besten schon vorab bestellen Zur Karte
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        KLOSTER WIENHAUSEN »

      
    


    
      	
        Das Kloster in dem idyllischen Ort südöstlich von Celle ist ein Hort der Kunst Zur Karte
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        INTERNATIONALES MÜHLENMUSEUM »

      
    


    
      	
        Mühlen aus aller Welt, eine märchenhafte russische Kirche und ein gigantisches russisches Kloster am Stadtrand von Gifhorn Zur Karte
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        OTTERZENTRUM HANKENSBÜTTEL »

      
    


    
      	
        Halbstündliche Fütterungszeiten garantieren, dass Besucher Fischotter, Marder, Dachs, Hermelin & Co auch tatsächlich zu Gesicht bekommen Zur Karte

      
    


    
      	[image: ]

      	
        AUTOSTADT WOLFSBURG »

      
    


    
      	
        Geländewagen fahren, das VW-Werk besichtigen und auf dem „Level Green“ die Themen Ökologie und Nachhaltigkeit im Straßenverkehr erkunden Zur Karte
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        WELTVOGELPARK WALSRODE »

      
    


    
      	
        Ein vogelreicher Tag zwischen Antarktis und Regenwald im größten Vogelzoo Europas Zur Karte
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        STEINGRUND »

      
    


    
      	
        Heidelandschaft wie im Bilderbuch, nur zu Fuß, mit dem Rad oder mit dem Pferd zu erreichen
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        WILSEDE »

      
    


    
      	
        Ein ganzes Heidedorf als autofreie Zone im Herzen des Naturschutzparks. Kutschen bringen Sie hin Zur Karte
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        WILSEDER BERG »

      
    


    
      	
        Norddeutschlands höchster „Berg“ mit Fernblick bis nach Hamburg (Foto) Zur Karte
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        KUNSTSTÄTTE BOSSARD »

      
    


    
      	
        Kunsttempel mit fast 5000 Objekten und reichem Veranstaltungsprogramm Zur Karte
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        ARCHÄOLOGISCHES ZENTRUM »

      
    


    
      	
        Zeitreise in die Stein- und Bronzezeit in Hitzacker Zur Karte
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        BIOSPHAERIUM BLECKEDE »

      
    


    
      	
        Die Natur im Biosphärenreservat Elbtalaue wird Besuchern interaktiv und unterhaltsam nähergebracht mit Livebildern aus einem Storchennest, Biberanlage und Aquarium Zur Karte
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        LÜBELN »

      
    


    
      	
        Ein Rundlingsdorf für alle Sinne Zur Karte
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        Very British »

      
    


    
      	
        Eins von vielen Beispielen für originelle Heidjerideen ist das Olde English Café in Hitzacker. In Wohnzimmeratmosphäre genießen Sie echt englische scones – natürlich mit Marmelade und cream. Der Wirt war einmal Englischlehrer (Foto)
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        KDW statt KaDeWe »

      
    


    
      	
        Im Kaufhaus des Wendlands in Dannenberg finden Sie auf zwei Etagen ausschließlich regionale Produkte von Kulinaria bis zu Textilien und Kunsthandwerk. Nur das Salz stammt aus fremden Stollen, weil die heimischen trotz aller Proteste für Atommüll herhalten sollen
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        Mit den Wölfen heulen »

      
    


    
      	
        Im Wolfcenter von Dörverden dreht sich alles um Isegrim. Hier können Sie bei Fütterungen und Vorträgen, Filmen und interaktiven Aktionen nicht nur einen ganzen Tag verbringen, sondern sogar familienfreundlich übernachten – auf Wunsch auch im Indianertipi
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        Naturidyll »

      
    


    
      	
        An der Schwindequelle bei Amelinghausen erwartet Sie pure Natur ohne Trubel
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        Romantik pur »

      
    


    
      	
        In den Backsteingewölben des Celler Weinkellers Postmeister von Hinüber sitzen Sie wie im Mittelalter. Die Weine stammen aus aller Welt, Brot und Entenschmalz sind hausgemacht, die Fachwerkmauern typisch Heide
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        Mit Esel und Kanu »

      
    


    
      	
        In Begleitung von Eseln macht auch Kindern eine Heidewanderung Spaß. Zu manchen Terminen ist sie mit einer Kanutour kombinierbar (Foto)
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        Mit dem Ranger unterwegs »

      
    


    
      	
        Ob Sie Kreuzottern sehen oder Fledermäuse hören, Eulen aufspüren oder Libellen studieren wollen: Der Heideranger von Bispingen zimmert das passende Programm
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        Puppentanz »

      
    


    
      	
        Das Marionettentheater in Dannenberg spielt für Eltern und Kinder an 50 Tagen im Jahr
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        Themenpension »

      
    


    
      	
        Im Herrenhaus Salderatzen greifen die Gästezimmer verschiedene Themen auf. Das Spektrum reicht von der DDR über Lady Di bis hin zum Treibholz aus der Elbe. Auch ein Zirkuswagen steht für die etwas andere Übernachtung bereit
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        Anders joggen »

      
    


    
      	
        Zur temporeichen Stadtbesichtigung lädt in Lüneburg das Sightjogging ein. Als Kompromiss wird auch Sightwalking angeboten
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        Modernes Design in der Heide »

      
    


    
      	
        Schlichte Eleganz und lichtdurchflutete Räume erwarten Sie im Hotel Camp Reinsehlen mitten im Grünen. Heidschnucken sind die häufigsten Passanten, das Restaurant hat sich Slow Food verschrieben
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        Undergrounddesign »

      
    


    
      	
        Zur Ausstattung von Heideköniginnen ist die Boutique Bonnie & Clyde in Lüneburg nicht geeignet. Hier setzt das junge Team auf Kult statt Trend
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        Überraschende Kirche »

      
    


    
      	
        Die Hohe Kirche von Lemgow steht völlig einsam wie ein Bauerndom zwischen Feldern – für Kunstliebhaber ein unentdecktes Juwel
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        Villa Kunterbunt »

      
    


    
      	
        Ein ehemaliger Ostberliner hat in Bispingen die alte Industriellenvilla Haus Iserhatsche erworben und sie samt großem Park in eine Spielwiese für verrückte Ideen verwandelt
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        Domizil am Hafen »

      
    


    
      	
        Das Hotel Hafen in Hitzacker steht direkt am Ufer der Jeetzel an deren Mündung in die Elbe. Kanus für Jeetzeltouren liegen ebenso wie die Dampfer für Elbfahrten direkt vor der Tür
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  [image: ] Kostenlose Heiderundfahrt »


  Völlig kostenlos ist eine Busrundfahrt durchs Herz der Heide, wenn Sie dafür den Heideshuttle in Anspruch nehmen. Drei Ringlinien rund um den Naturschutzpark werden von Mitte Juli bis Mitte Oktober sechs- bis achtmal täglich bedient


  [image: ] Ach, wie süß! »


  Die Heide versüßt vielen Menschen das Leben: In Uelzen steht eine der größten Zuckerraffinerien Deutschlands. Kostenlose Werksführungen erlauben Einblicke in die Produktion


  [image: ] Auf Plankenwegen durchs Moor »


  Dass Moore nicht immer schaurigneblig sein müssen, erleben Sie, wenn Sie bequem über Holzbohlenwege und Knüppeldämme durchs renaturierte Pietzmoor bei Schneverdingen wandern (Foto)


  [image: ] Spiralweg durch die Erdgeschichte »


  Eine Zeitreise führt Sie in der Clenzer Schweiz spiralförmig auf 270 m Länge bis zu 4,5 Mio. Jahre in die Erdgeschichte zurück: So alt sind die ältesten der 84 vom Eis aus Skandinavien in die Heide transportierten Steine im Findlingspark bei Clenze. In Verbindung mit dem zugehörigen Infohaus quasi ein kostenloses geologisches Museum


  [image: ] Erdspenden erwünscht »


  Eintritt wird für die Eine-Welt-Kirche in Schneverdingen nicht erhoben. Stattdessen freut man sich über Besucher, die ein wenig Erde aus ihrer Heimatregion mitbringen. Die wird dann vielleicht in eins der 7000 „Erdbücher“ aufgenommen, aus denen der einzigartige Altar der Kirche aufgebaut ist


  [image: ] Sprechende Laternen »


  In Celle tragen fünf Laternen zur Unterhaltung der Passanten bei. Sie unterhalten sich über die Geschichte und aktuelle Ereignisse in der Stadt – und erwarten noch nicht mal ein Trinkgeld für diese originelle Version eines Audioguides
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  [image: ] Heidschnucken besuchen »


  Ohne Heidschnucken und ihre Schäfer gäbe es keine Heide. In Neuenkirchen können Sie beiden zweimal wöchentlich beim Schnuckeneintrieb auf den Schäferhof ganz nahe kommen und die Schnuckenzucht durch Fleisch- und Wursteinkäufe unterstützen


  [image: ] Torte & Co. »


  Vom Ambiente her um Jahrzehnte zurückversetzt, genießen Sie Ihren Kaffee und typische Heidekuchen und -torten im Dorfcafé Alte Schule im Museumsdorf Hösseringen. Der angeschlossene Krämerladen hat eine kleine Souvenirabteilung, und in der alten Lehrerwohnung können Sie auch übernachten


  [image: ] Beim Bauern wohnen »


  Urlaub auf dem Bauernhof ist in der Heide besonders beliebt. Auf dem voll bewirtschafteten Ferienhof Maria von Felde in Soltau-Wolterdingen können Sie sogar einen historischen Treppenspeicher als Ferienhaus mieten, wie er einst für Heidehöfe typisch war


  [image: ] Volksfest auf höchstem alternativem Niveau »


  Die zeitgenössische Kulturszene der Region präsentiert sich alljährlich zwischen Himmelfahrt und Pfingsten bei der Kulturellen Landpartie mit über 500 Ausstellungen und Events im ganzen Wendland. Neben Kunst und Kunsthandwerk können Sie auch viele regionale Kulinaria kosten und kaufen


  [image: ] Stippvisite im Heidekloster »


  Das kulturelle Gesicht der Heide prägen die fünf historischen Heideklöster entscheidend mit, in denen heute evangelische Stiftsdamen leben und Kunstschätze von unermesslichem Wert verwalten. Besonder stimmungsvoll ist ein Konventsbesuch im Kloster Lüne, das sein mittelalterliches Aussehen bestens bewahrt hat (Foto)


  [image: ] Schnuckenkür »


  Das Wichtigste für die Schnuckenzucht sind gute Böcke. Bei der großen Heidschnuckenbockauktion im Juli in Müden/Örtze können Sie die besten jungen Exemplare selbst begutachten und ihre Versteigerung hautnah miterleben
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  [image: ] Die Welt als Scheibe »


  Im Kloster Ebstorf hängt eine Weltkarte, die auf 12 m2 die Erde zeigt, wie sie sich die Menschen des 13. Jhs. vorstellten. Ihre Betrachtung nimmt mindestens zwei Regenschauer in Anspruch


  [image: ] Schnee statt Regen »


  Im Snow-Dome Bispingen schneit und regnet es zwar nie, trotzdem können Sie hier das ganze Jahr über Ski fahren und rodeln. Wer selbst nicht auf die Piste will, geht gleich zum Après-Ski im Café über, ohne Eintritt zahlen zu müssen


  [image: ] Shoppen für kleines Geld »


  In den großen Outletcentern in Wolfsburg und bei Soltau spült schlechtes Wetter einen warmen Geldregen in die Kassen der jeweils über 70 Geschäfte, die exklusive Mode und trendige Accessoires zu günstigen Preisen anbieten


  [image: ] Klatschnass – aber in der Therme »


  Warum draußen nass werden, wenn es drinnen in der Soltau-Therme doch viel angenehmer geht? Eine schöne Saunalandschaft lädt sogar zum Schwitzen bei Schietwetter ein


  [image: ] Die Welt steht kopf »


  Kopfüber auf den Zimmerdecken der Wohnung sitzen, schlafen und hin und her gehen? Wie das wäre, können Sie im Verrückten Haus in Bispingen nachvollziehen, das nach seiner Fertigstellung gewendet wurde und jetzt auf dem Dachfirst ruht


  [image: ] Zu Gast im Schloss »


  Regentage sind ideal, um sich die technik- und sozialhistorisch interessante Ausstellung im Gifhorner Schloss anzuschauen. Auch die Schlosskapelle ist etwas Besonderes: Sie wurde als erste im Land im Geist Martin Luthers gebaut (Foto)
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  [image: ] Wellness-Weltreise »


  Zu einer Wellnessreise rund um den Globus lädt das Spa im Castanea Resort in Adendorf bei Lüneburg ein. Indische Ayurveda, hawaiianische Lomi-Lomi-Massage, finnische Sauna, Heilmassagen der Indianer Arizonas und ein maurisches Dampfbad sind nur einige der Stationen


  [image: ] Gemächlich mit 2 PS »


  Kutschenromantik gehört zur Heide wie Erika. Wenn die blüht, ist die Fahrt am schönsten. Bester Ausgangsort ist Undeloh, von wo die Kutschen sogar im Liniendienst verkehren


  [image: ] In der Ruhe liegt die Kraft – am Angelteich »


  In der Morgendämmerung am Angelteich zu sitzen und aufs Anbeißen der Forellen zu warten, das ist Entspannung pur. Am Angelteich Beutow bei Lüchow dürfen Sie auch dann ans Ufer, wenn Sie nicht im Besitz eines Angelscheins sind


  [image: ] Lautlos durch die Lüfte »


  Vogelgleich und lautlos gewinnen Sie den großen Überblick über die Heide, wenn Sie sich in Schneverdingen einem erfahrenen Segelflieger anvertrauen. Wollen Sie Ihr luftiges Erlebnis mit der ganzen Familie teilen, empfiehlt sich (bei gut gefüllter Urlaubskasse ...) eine Rundfahrt im Heißluftballon


  [image: ] Relaxen im Südsee-Camp »


  31 Grad Luft- und 28 Grad Wassertemperatur sind ideale Bedingungen für einen ganz relaxten Tag im Badeparadies des Südsee-Camps von Wietzendorf. Palmen und Bananenstauden sorgen für tropisches Ambiente


  [image: ] Auf zu den Sternen! »


  Gastro-Astronauten steuern das feine Restaurant Aqua unter der Leitung von Sven Elverfeld im Wolfsburger Hotel Ritz-Carlton an, denn nur dort finden sie in der Heide die drei Sterne, die der international wohl renommierteste Gastroführer in der Heide zu vergeben hatte (Foto)
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          Bild:Schnuckenherde im Totengrund bei Wilsede

        
      

    

  


  Am Wilseder Berg passt die Lüneburger Heide in jedes Klischee. Von dort oben blicken Sie auf weite, im späten August und September intensiv lila blühende Heideflächen, aus denen vereinzelt helle Birken und viele dunkelgrüne Wacholder aufragen. In der Dämmerung wirken sie wie Gespenstergruppen. Bienen tragen den Heideblütennektar zu altertümlich anmutenden, hölzernen Bienenzäunen; gelegentlich markiert ein Reetdach einen Heidschnuckenstall. Kein Auto stört die Stille, der Anblick von Pferdekutschen versetzt Wanderer und Radfahrer in umweltfreundlichere, motorenlose Zeiten. Zieht dann noch eine Schnuckenherde mit Schäfer und Hirtenhund vorbei, ist das Heideglück perfekt.


  Doch der Wilseder Berg, Zentrum des Naturschutzparks Lüneburger Heide, ist nur ein kleiner Teil der weiten Urlaubsregion zwischen Aller und Elbe. Sie wirbt mit der Heide, lebt vom Image der Erika. Aber Heideflächen machen nur einen Teil der Landschaft aus. Wälder, Weiden, Kartoffeläcker- und Zuckerrübenfelder dominieren. Die Heideidylle allein ist ja auch nur einer der Gründe, warum immer mehr gerade auch junge Besucher sich für einen Urlaub in der Heide entscheiden. Wesentlich dazu bei trägt auch ein breit gefächertes Angebot von Attraktionen und Urlaubsaktivitäten für alle Altersgruppen und viele Interessengebiete, bei dem ökologische Aspekte (fast) immer intensiv berücksichtigt werden.


  Bewegung wird in der Heide großgeschrieben. Bei Wanderungen – ob zu Fuß, mit Rad, Esel oder Kanu – nehmen Sie die Natur am intensivsten wahr. Sehen Storchennester und Biber beim Burgenbau, Greifvögel bei der Jagd und vielleicht sogar eine Kreuzotter. Heide- und Walderlebniszentren im Naturschutzpark vertiefen ebenso wie das Biosphaerium Bleckede im Unesco-Biosphärenreservat Ihr Wissen um die Natur. Auf nostalgische Zeitreisen entführen Sie Museumseisenbahnen und Stadtführungen mit dem Nachtwächter oder der mittelalterlichen Fischersfrau – und wenn Ihre Lachmuskeln mal wieder Bewegung brauchen, schließen Sie sich der Lachyogalehrerin in Bad Bevensen an. Sollten Sie eher den modernen Geschwindigkeitsrausch bevorzugen, locken der Heide-Park in Soltau mit seinen 120 km/h schnellen Achterbahnen oder die Kartanlage des Formel-1-Piloten Ralf Schumacher und die Skihalle bei Bispingen, die das ganze Jahr über zum Wintersport einlädt.


  Tieren begegnen Sie in der Heide nicht nur in freier Natur. Pferdesport und -zucht sind in Orten wie Celle, Verden und Luhmühlen bei Lüneburg von internationaler Bedeutung; etliche Bauernhöfe bieten Reiterurlaub für Klein und Groß an. Tierparks präsentieren nicht nur ein breites Spektrum heimischer Fauna, sondern wie der Weltvogelpark in Walsrode oder der Wildpark Lüneburger Heide bei Nindorf auch exotische Begegnungen mit Schneeleoparden und Pinguinen, sibirischen Tigern und Kakadus. Falkner lassen Greifvögel aufsteigen, und zwischen den Wölfen von Dörverden dürfen Sie sogar in indianischen Tipis die Nacht verbringen.


  Lila blühende Heide, aus der Birken und Wacholder aufragen


  Eine Reise in die Lüneburger Heide bedeutet aber nicht nur Naturerlebnis und Wanderfreuden. Das Gesicht vieler Dörfer wird noch immer von alten Höfen mit reetgedeckten Häusern und altem Baumbestand geprägt. In vielen von ihnen können Sie eine Ferienwohnung beziehen, Bioprodukte vom eigenen Bauern oder einem Hofladen in der Nähe beziehen, schon vor Ort am eigenen Herd Heiderezepte ausprobieren und sich morgens von krähenden Hähnen wecken lassen. Eine Besonderheit sind die eigenartigen Rundlingsdörfer im Wendland mit ihren stattlichen Fachwerkhöfen rund um den zentralen Dorfplatz mit Milchbank und alten Eichen. Nur in wenigen von ihnen stehen kleine Hotels, alle wirken wie Boten aus Zeiten, als Tourismus noch ein Fremdwort war.
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          Zu Fuß, auf dem Rad (hier im Wendland), mit dem Kanu: eine Region für Bewegungslustige

        
      

    

  


  


  Biber beim Burgenbau, Storchennester und Greifvögel bei der Jagd


  Städtchen und Städte in der Heide blicken oft auf eine lange Vergangenheit zurück. Die mächtigen Dome in Verden und Bardowick haben ihre Wurzeln noch im ersten Jahrtausend; die sechs jetzt von evangelischen Stiftsdamen bewohnten Heideklöster setzen eine über 700-jährige Tradition fort. Kunstschätze von überregionalem Rang finden Sie nicht nur in den Klosterkirchen und den stattlichen Gotteshäusern von Lüneburg und Celle, sondern auch in vielen kleinen Heidekirchen, die im Sommer oft zu stimmungsvollen Konzerten einladen. Farbig bemalte und reich beschnitzte Fachwerkhäuser schmücken viele Städte. Am schönsten sind sie in Celle, während in Lüneburg die Werke der Backsteingotik faszinieren. Da biegen sich mancherorts sogar die Wände, weil sich der Boden über den alten Salzstöcken teilweise senkt. Noch kurioser ist ein Neubau bei Bispingen: Da steht ein Haus auf dem Kopf – Sie durchstreifen es auf den Zimmerdecken und sehen Sessel, Tische, Betten und sogar die Sanitäranlagen über sich.


  Ein Auto brauchen Sie für einen Urlaub in der Heide nicht unbedingt. Zumindest können Sie es des Öfteren stehen lassen. Im weiten Umkreis von Lüneburg, Wilseder Berg und Uelzen bringen Sie im Sommer Busse kostenlos von Ort zu Ort, ermöglichen Punkt-zu-Punkt-Wanderungen auch durch den Naturschutzpark. Teilweise haben Sie Anschluss ans Eisenbahnnetz, das Sie mit dem Niedersachsenticket der Bahn kostengünstig nutzen können. Und überall in der Heide ist das Radwegenetz ausgezeichnet; mehrere bestens markierte Radfernwege führen durch die ganze Region.


  Intensiv die Natur erleben, ob zu Fuß, mit Rad, Esel oder Kanu


  Allerdings werden Sie besonders beim Radfahren spüren, dass die Heide keineswegs platt ist. Fast wie in einem Mittelgebirge fühlen Sie sich nicht nur am Wilseder Berg, sondern auch in der Clenzer Schweiz oder auf der Elbuferstraße. Die beiden letzten Eiszeiten haben diese reich bewegte Landschaft geformt. Findlinge genannte, gewaltige Felsbrocken zeugen als Schmuck vieler Dörfer und Vorgärten sowie – besonders aufschlussreich – im Findlingspark bei Clenze von der einstigen Kraft der Gletscher.


  Den schönsten Wald finden Sie nahe der Elbe in der Göhrde. Im Herbst kommen Großstädter aus Hamburg hierher, um Pilze zu sammeln; Jäger bringen viel schmackhaftes Wild aus den Wäldern auf die Speisekarten regionaler Esskultur. Misch- und Eichenwälder wie dieser bedeckten ursprünglich die ganze Region. Doch dann begannen Bauern im 9. Jh. damit, ihn für Ackerbau und Viehzucht zu roden. In der Umgebung von Lüneburg trug zudem die Brennholzgewinnung für die Siedepfannen der Salinen zu einem drastischen Rückgang der Waldgebiete bei. Auf den nährstoffarmen Böden breitete sich die Strauchheide mit Besen- und Glockenheide aus. Die Heidebauern wandten sich nun fast vollständig der Zucht von Heidschnucken zu. Diese Wildschafart ernährt sich von den jungen Trieben der Heidesträucher und verbeißt alle Baumtriebe, verhindert also eine natürliche Wiederverwaldung. Nur die spitzen Nadeln des Wacholders sind für sie ungenießbar. Die Schnucken hielten die Heideblüten auch von Spinnweben frei und ermöglichten so eine intensive Bienenzucht.


  Diese typische Heidebauernwirtschaft dauerte bis ins 19. Jh. hinein. Doch die Heideflächen selbst gingen bereits seit dem 18. Jh. wieder zurück. Das Bevölkerungswachstum machte neue Äcker notwendig, die Kohlebergwerke und Stahlhütten an Ruhr und Saar verlangten nach Holz aus schnell aufgeforsteten Wäldern. Die Heidschnucken fanden immer weniger Futter, Wollimporte verdrängten die drahtige Schnuckenwolle vom Markt. Die Heide schien als Landschaftsform dem Untergang geweiht.


  Inzwischen hatten jedoch Dichter und Maler die Schönheit der Heide entdeckt. Ihre romantische Propaganda stieß in den rasant gewachsenen Großstädten auf offene Augen und Ohren. Die noch verbliebene Heide wurde zum beliebten Ausflugsziel, der Wilseder Berg zur Keimzelle des heutigen Naturschutzparks. Sein Erfolg führte dazu, dass immer mehr neue Heideflächen angelegt wurden. Heute sind sie wieder zum wichtigen Wirtschaftsfaktor geworden, denn Heide will schließlich jeder Heideurlauber sehen.
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          Nirgends können Sie prächtigere Giebel bewundern als an Lüneburgs großem Altstadtplatz Am Sande

        
      

    

  

  


  [image: ] 8000 v. Chr.


  Am Ende der letzten Eiszeit hat die Heideregion ihre heutige Gestalt erhalten


  [image: ] 6.–8. Jh.


  Der germanische Stamm der Sachsen besiedelt die Heide; im angrenzenden Wendland lassen sich slawische Wenden niede
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  Gründung des Fürstentums Lüneburg


  [image: ] 1378


  Celle wird Residenzstadt der Herzöge von Braunschweig-Lüneburg (Haus Lüneburg)


  [image: ] 1705


  Das Haus Lüneburg geht im Hannoveraner Zweig des Herzogtums auf


  [image: ] 1814


  Hannover wird Königreich
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  Das Königreich Hannover wird von Preußen annektiert
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  Gründung des Naturschutzgebiets Lüneburger Heide
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  Gründung des Bundeslands Niedersachsen
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  Der zwölfte Atommülltransport nach Gorleben gerät zum teuersten Transport in der deutschen Geschichte
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  32. Hansetag in Lüneburg mit Vertretern aus rund 150 Hansestädten Europas
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    Beat it


    Musik aus Müll?  Alte Fässer sind die Instrumente der Lüneburger Schrotttrommlergruppe. Die zwölfköpfige Band bringt entsorgtes Metall zum Klingen und das Publikum so zum Tanzen (www.schrottis.net). Faszinierend ist das Trommeln aber auch ohne Müllinstrument. Die Musikwerkstatt Lüneburg (Sültenweg 20 a, www.musikunterricht-lueneburg.de) unterrichtet auf der Steeldrum ebenso wie auf Cajón und Djembé. Bei Trommeltraum (Triftstr. 4, Deutsch-Evern, www.trommeltraum.de) spielt man auch bewusst gegen Stress an.

  


  
    Ropeskipping


    Seilspringen heute  Ropeskipping hat mit dem Seilspringen aus Kindheitstagen kaum etwas zu tun. Akrobatik und ausgefallene Choreografien gehören heute dazu. Meister des Trendsports sind die Funny Skippers (www.funnyskippers.de). Wer selbst einmal das Seil schwingen will, bekommt von den Könnern des Dahlenburger SK eine Einführung in der örtlichen Sporthalle (Dornweg, www.dahlenburgersk.de). Noch mehr Termine gibts unter www.ropeskipping-dtb.de.

  


  
    Musikalisch


    Hier wirds live und laut  Witz in den Texten, den richtigen Schmiss in der Stimme und die richtigen Töne in den Liedern: Die Jungmusiker aus der Heide machen derzeit in der ganzen Republik von sich reden. Allen voran die dreiköpfige Band Phrasenmäher (www.hochklappdings.de) mit ihren Gute-Laune-Songs. Live zu sehen ist der musikalische Nachwuchs im Café Klatsch (Am Springintgut 21, www.cafe-klatsch.org) in Lüneburg oder in der CD Kaserne (Hannoversche Str. 32 d, www.cd-kaserne.de) in Celle.

  


  
    Mehr als nur Bilder


    Performance  Die Landschaft der Lüneburger Heide regt traditionell eher zu klassischen Motiven an, kann aber auch zu ganz anderer Kunst inspirieren. Das Wolfsburger Künstlernetzwerk Rehlachs (rehlachs.wordpress.com) bringt Urban Art und Performancekunst in die Region und provokante Objekte in den öffentlichen Raum. Geopoet Andreas Peschka (Lüner Weg 67, Lüneburg, www.geopoet.de) sucht stets neue Ausdrucksformen für seine Kunst. Ausstellungen, Installationen, Performances, aber auch das Internet sind seine Plattformen. Das neue Kunsthaus (Hauptstr. 37, www.kunstwochejesteburg.de) in Jesteburg ist das Zentrum moderner Kunst in der Region. Höhepunkt des Jahresprogramms ist die Kunstwoche.

  


  
    Landliebe


    Der neue Heidetrend  Zeitgemäß relaxen und doch auch traditionsbewusst erholen – so lautet das entspannte Credo in der Lüneburger Heide. Vorne mit dabei ist das Rundlingsdorf Sagasfeld (Sagasfeld 1, Göhrde, www.sagasfeld.de). In dem Wellnessdorf mit modernen Fachwerkhäusern können Sie sich ganzheitlich wohlfühlen. Das Angebot reicht von Ayurveda über den Sprung in den Badeteich bis zum Yogakurs. Auf den Spuren von Pfarrer Kneipp stapfen Gäste des Hofs Knoop (Lachtehäuser Str. 28, Celle, www.ferienhof-knoop.de) durchs Wasser. Der Gesundheitshof ist vom Kneipp-Bund e. V. anerkannt. In einem Resthof in Bad Fallingbostel kümmert sich die Masseurin Daniela von der Wroge (Drei Welten, Düshorner Str. 49, www.drei-welten.de) mit Sinn fürs Spirituelle um Körper, Geist und Seele ihrer Kunden.
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  ALTERNATIVE ENERGIE


  In der Nutzung alternativer Energiequellen nimmt die Heideregion und hier ganz besonders das von Atommülltransporten geplagte Wendland eine Vorreiterrolle ein: Bauern installieren auf ihren Höfen Biogasanlagen, Höfe samt Ferienwohnungen werden mit Holzvergaser-Zentralheizungen warm gehalten. Sonnen- und Windenergie werden ebenso zur Stromerzeugung genutzt wie jetzt sogar eine alte Wassermühle in Kähmen bei Hitzacker.


  BODENSCHÄTZE


  In manchen Lüneburger Hotels liegt auf den Kopfkissen im Zimmer ein kleines Säckchen Salz als Gastgeschenk auf den Kopfkissen, im Lüneburger Salzmuseum erhalten es Besucher statt Eintrittskarte. Das Salz war ein Jahrtausend lang der wichtigste Bodenschatz der Heide und machte Lüneburg reich. Im 19. Jh. entdeckte man bei Wietze Erdölvorkommen, die noch bis in die Mitte des 20. Jhs. gefördert wurden. Ein kaum bekannter, aber keineswegs unbedeutenderer Bodenschatz ist die Kieselgur – Panzerungen von Kieselalgen, die zwischen den Eiszeiten in Seen lebten und während der folgenden Eiszeiten wieder mit Schutt abgedeckt wurden. Kieselgur wird für die Herstellung von Dynamit ebenso benötigt wie als Filter beim Bierbrauen, sie dient als Katalysator bei chemischen Prozessen und als Träger für Chemikalien. Sie wird in der Umgebung von Unterlüss abgebaut, wo Deutschlands einzige Kieselgurfabrik steht.


  FACHWERK


  Fachwerkbauten schmücken viele Dörfer und die Ortskerne in den meisten Städten der Heide. Viele kleine Heidekirchen sind in der Skelettbauweise des Fachwerks erbaut. Pfosten, Querverbindungen und Streben bestehen meist aus Eichenholz. Die Gefache genannten Zwischenräume wurden ursprünglich nur mit in Lehm getauchten Holzlatten oder mit Flechtwerk und Lehm ausgefüllt, später auch mit Backstein. Die oberen Stockwerke der städtischen Fachwerkhäuser stehen aus konstruktiven Gründen, aber auch, um Wohnfläche zu gewinnen, nicht selten etwas vor. Querbalken und Streben sind reich beschnitzt und oft auch farbenfroh bemalt, viele Querbalken zieren Spruchbänder. Manchmal sind auch die Backsteine so gelegt, dass sie schöne Muster ergeben.


  HOCHWASSER


  Hohe Deiche säumen das Elbufer auf beiden Seiten. Bis vor wenigen Jahren jedoch waren sie unzureichend, immer wieder einmal kam es sowohl im Sommer als auch im Winter zu verheerenden Überschwemmungen in den Uferorten, insbesondere im Zwei-Flüsse-Städtchen Hitzacker. Dann investierte Niedersachsen noch einmal fast 150 Mio. Euro in den Deichbau. Im Winter 2011 blieb Hitzacker trocken, obwohl der Pegelstand stellenweise die 11-m-Grenze überstieg. Da konnten Spaziergänger den Anblick der riesigen Wasserfläche zwischen den Deichen fasziniert genießen, obwohl sich die Einheimischen fragten, wie lange sie dem Druck der Wassermassen standhalten würden.


  HOCHZEITSMÜHLEN


  Auch in der Heide ist es modern geworden, sich an romantischen Plätzen das Jawort zu geben. In Gifhorn und in Eschede stehen dafür Windmühlen zur Verfügung. Im Museumsdorf Hösseringen kann man im 400 Jahre alten Brümmerhof den Bund fürs Leben schließen. Im Heide-Park Soltau tritt man in einer Kirche aus dem 15. Jh. vor den Traualtar – und kann als Vorschau aufs Eheleben gleich nach der Trauung eine Achterbahnfahrt unternehmen.


  IMKEREI


  Die Imkerei war für viele Heidebauern immer schon ein einträgliches Nebengeschäft. Honig wurde früher mehr gebraucht als heute, denn er war lange der einzige in großen Mengen zur Verfügung stehende Süßstoff. Das Bienenwachs brachte Licht in Häuser und Werkstätten; seit vorgeschichtlicher Zeit wurde es zudem für Gussformen gebraucht. Eine Besonderheit der Heide sind die Bienenzäune: früher mit Holzlatten, heute meist mit Reet gedeckte Regale, die manchmal gar die Form einfacher Häuser annehmen. Sie schützen vor Wind und vor direkter Sonneneinstrahlung und erleichtern es den Bienen, in ihren Brutkammern ständig die erforderliche konstante Temperatur von 35 Grad zu halten. Häufig stehen in den Bienenzäunen moderne Bienenkästen, manchmal aber auch noch die traditionellen Bienenkörbe aus Weidengeflecht, die mit Kuhmist abgedichtet sind. Man nennt sie „Lüneburger Stülper“. Jeder Staat, der in solch einem Bienenkorb lebt, besteht aus rund 50 000 Bienen. Etwa 40 Prozent von ihnen sind bei gutem Wetter mit dem Nektarsammeln beschäftigt, die übrigen erledigen andere Arbeiten im Korb. Jede Biene arbeitet in ihrem nur etwa 30–35 Tage währenden Leben je nach Alter in verschiedenen „Berufen“.


  KANZELALTAR


  Anders als in katholischen Kirchen gibt es in protestantischen Kirchen immer nur einen Altar. Eine protestantische, in Heidekirchen häufig anzutreffende Sonderform des Altars ist der Kanzelaltar, der im 18. Jh. in Mode kam. Er betont die Bedeutung des Wortes, erhebt es über das liturgische Geschehen. Altar und Kanzel bilden dabei eine Einheit, die Kanzel ragt aus der gemeinsamen Rückwand, oft von Säulen getragen, über den Altar hervor.


  ARTOFFELN


  Die leckere Knolle ist in der Heide nicht nur zum Essen da. Eine halbe Million Tonnen werden von den Heidebauern zwischen August und März in die Lüchower Stärkefabrik gebracht und dort zu Kartoffelstärke verarbeitet. Die wird nicht nur von der Lebensmittelindustrie benötigt, sondern auch zur umweltfreundlichen Produktion von Papier und Pappe, von Kosmetika und Medikamenten, von Kunst- und Klebstoffen. Ganz anders geht Biobauer Karsten Ellenberg in Barum an die Kartoffeln ran: Er züchtet alte, bunte Sorten, die jeden Kartoffelsalat zum Partyknüller werden lassen (www.kartoffelvielfalt.de).


  LÖNS, HERMANN


  Dem Journalisten und Dichter Hermann Löns (1866–1914) hat die Heide als Fremdenverkehrsregion viel zu verdanken. Mit seinen einfühlsamen und romantischen Beschreibungen von Tieren, Menschen, Jagd und Landschaft in der Heide traf er den Nerv eines städtischen Publikums, das die negativen Folgen von Industrialisierung und Verstädterung immer deutlicher spürte und sich begeistert der Natur zuwandte. Das schriftstellerische Werk von Löns, der im Ersten Weltkrieg als Freiwilliger in Frankreich fiel, ist allerdings auf Kritik gestoßen, weil es von den Nationalsozialisten zeitweise für Propagandazwecke genutzt wurde.
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  MORÄNEN


  Die Landschaft in Heide und Wendland ist das Werk gewaltiger Gletschermassen, die sich während der Saale-Eiszeit von Skandinavien aus bis zu den deutschen Mittelgebirgen vorschoben und teilweise bis zu 3 km dick waren. Diese Gletscher schürften auf ihrem Weg gewaltige Geröll- und Gesteinsmassen aus dem Boden heraus und transportierten sie über weite Entfernungen. Wo die Gletscherzungen zum Stillstand kamen, türmten sie die Geröllmassen auf; hier entstanden sogenannte Endmoränen wie der Wilseder Berg oder der Höhbeck. Am seitlichen Rand der Gletscher bildeten sich Seitenmoränen. Bei jedem Stillstand während des Eisrückzugs entstanden später niedrige Moränenwälle, die staffelförmig hintereinander liegen blieben und so ein sanft gewelltes Hügelland geschaffen haben. Auch die vielen Findlinge genannten großen Steinblöcke sind ein Produkt der Eiszeit: Die Gletscher haben sie aus Skandinavien mitgeführt. Sie lagerten im oder auf dem Eis und blieben beim Abschmelzen liegen.


  NATURSCHUTZ


  Der Naturschutzpark Lüneburger Heide ist das größte und älteste großflächige Naturschutzgebiet Deutschlands. Eine wirtschaftliche Nutzung ist hier nur unter strengen Auflagen möglich; Besucher müssen sich auf den ausgewiesenen Wegen halten. Dagegen steht im erst 2007 gegründeten Naturpark Lüneburger Heide, in den der Naturschutzpark als besondere Schutzeinheit integriert ist, sowie in den Naturparks Südheide und Elbufer-Drawehn nicht die gesamte Fläche unter Schutz, sondern nur ein kleiner Teil. Der Begriff Naturpark ist eher touristischer Prägung; lediglich bestimmte Bereiche unterliegen als Naturschutzgebiete im Naturpark den strengen Schutzbestimmungen. Der Status des Biosphärenreservats wiederum stellt nicht den Naturschutz in den Vordergrund, sondern soll das Bemühen der Menschen fördern, ihre wirtschaftlichen Belange mit denen der Natur in Einklang zu bringen. Große Teile der Elbe und ihrer Uferzonen sind von der Unesco als Biosphärenreservat anerkannt. Engagierte Naturschützer wollen die Elbtalaue aber als Nationalpark geschützt wissen.
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  NIEDERDEUTSCHES HALLENHAUS


  Die typische bäuerliche Hausform in Heide und Wendland ist das niederdeutsche Hallenhaus, wie man es in der ganzen Norddeutschen Tiefebene findet. Menschen und Tiere leben darin unter einem Dach. Das Haupttor an der Giebelseite führt in die Diele mit Stallungen zu beiden Seiten. Die Wohnung des Hofbesitzers am entgegengesetzten Ende des Hauses nimmt nur wenig Raum ein. Vor diesem Wohnbereich liegt das sogenannte Flett mit einer offenen Feuerstelle sowie den Schlaf- und Arbeitsräumen des Gesindes. Im aus dem Feuer aufsteigenden Rauch wurden Schinken und Wurstwaren geräuchert; zugleich konservierte der Rauch auch die Holzbalken und hielt Ungeziefer fern.


  PFERDEGIEBEL


  Ein auffallendes Merkmal vieler Bauernhäuser sind die geschnitzten Pferdeköpfe als Giebelzier an den Enden des Dachfirsts. Im nördlichen Teil der Heide sind die Pferdeköpfe meist nach innen gedreht und einander zugewandt; im südlichen Teil überwiegen Giebel mit nach außen schauenden, einander abgewandten Pferdeköpfen. Dass sie als Windschutz für die Firstenden dienen, ist eindeutig; ansonsten ist ihre Bedeutung umstritten. Manche sehen in ihnen germanische Symbole für Krieg und Landnahme, andere sprechen ihnen eine Unheil abwehrende Funktion zu.


  ROTE ROSEN


  Seit 2006 wird in Lüneburg die ARD-Soap „Rote Rosen“ gedreht, die es inzwischen schon auf über 1000 Folgen brachte. Die Geschichte um drei Generationen wirbt so ganz nebenbei an jedem Montag- bis Freitagnachmittag für die schöne, alte Salzstadt. Die Bewohner haben sich an die häufig im Stadtbild tätigen Filmteams gewöhnt, die Tourismusstrategen bieten Stadtführungen zu den Schauplätzen der Telenovela an.


  STORCHENNESTER


  Störche sind in der Elbtalaue so häufig vertreten wie sonst nirgends in Niedersachsen. Über 100 Paare der auf der Roten Liste gefährdeter Tierarten stehenden Vögel nisten hier und brüten jährlich etwa 200–300 Junge aus. Naturschutzzentren informieren über sie und gewähren teilweise via Webcam Einblick in ihre Nester. Die Deutsche Storchenstraße führt Besucher von Standort zu Standort.


  ZUCKER


  Im Herbst bringen die Rübenbauern im Umkreis von Uelzen ihre Feldfrüchte ins Werk der Nordzucker AG, die daraus Zucker und Melasse gewinnt, die u. a. für die Herstellung von Hefe und Spiritus benötigt wird. Drei Monate lang werden im Uelzener Werk täglich über 17 000 t Zuckerrüben verarbeitet. Am Ende des Quartals sind daraus dann über 230 000 t schönster Zucker geworden.


  ZWISCHENLAGER


  In den Siebzigerjahren wurde der Beschluss gefasst, die unterirdischen Salzstöcke bei Gorleben im Wendland auf ihre Eignung als Endlager für radioaktive Abfälle zu untersuchen. 1995 entschied das Bundesverwaltungsgericht in letzter Instanz, dass die Arbeiten zulässig sind. 1996 wurde der erste Castor-Spezialbehälter mit abgebrannten Brennstäben aus der französischen Wiederaufbereitungsanlage La Hague unter dem Schutz von 9000 Polizisten nach Gorleben gebracht, das nun nach offiziellem Sprachgebrauch zunächst voraussichtlich zumindest bis 2030 als „Zwischenlager“ dient. Seitdem finden nahezu jährlich solche Transporte unter massivem Polizeischutz statt. Wie der Buchstabe X aussehende, gelbe Andreaskreuze in Vorgärten und an Hauswänden künden vom Widerstand der Einheimischen nicht nur gegen die Castortransporte, sondern auch gegen die Fortsetzung der Arbeiten im „Erkundungsbergwerk“ Gorleben, das inzwischen auch immer mehr Wissenschaftler als ungeeignet für ein Atommüllendlager betrachten. Christliche Kreuze stehen auf Waldlichtungen direkt an Zwischenlager und Erkundungsbergwerk von Gorleben. An ihnen finden sich schon seit 1989 an jedem Sonntag um 14 Uhr viele Menschen beim „Gorlebener Gebet“ zu Anti-Atom-Andachten ein.
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  In der Heide isst man der Natur ganz nah. Regionale Spezialitäten stehen auf den Karten fast aller guten Restaurants; die Zutaten kommen häufig von heimischen Höfen.


  Schließlich ist die Heide überwiegend Agrarland – und noch dazu eins, in dem sich viele Bauern dem biologischen Anbau verschrieben haben. Besonders stark ist diese Ökobewegung im Wendland, wo das geplante Atommülllager in Gorleben zur Bewusstseinsschärfung der Bauern beigetragen hat.


  Am bekanntesten sind sicherlich die vielfältigen Heidschnuckengerichte. Etwa die Hälfte des jährlichen Nachwuchses, fast alle männlichen Schnucken und einige ältere Muttertiere, wird ab Ende August als Schlachtvieh verkauft. Von September bis November kommt das Fleisch frisch in den Handel, danach überwiegend tiefgefroren oder zu Wurst verarbeitet in Dosen. Heidschnucke schmeckt anders als Lamm. Das Fleisch sieht viel dunkler aus, ist fettarm und erinnert geschmacklich an Wild. Klassische Beilagen sind Salzkartoffeln oder Kroketten, Rotkohl oder grüne Bohnen, Pfifferlinge und Preiselbeeren oder Johannisbeergelee. Wer sichergehen will, dass das Fleisch aus der Heide und nicht etwa aus Neuseeland stammt, achtet auf die grün-weiße Plakette des Schnuckenzüchtervereins, die an der Restauranttür angebracht ist: Ein Schnuckenbockkopf verspricht „garantiert echte Heidschnucken-Spezialitäten“.


  Käse aus Heidschnuckenmilch gibt es nicht. Käsereien sind in der Heide ohnehin selten, da die Rinderhaltung hier nur eine geringe Rolle spielt. In Ahlden-Eilte westlich vom Serengeti-Park Hodenhagen gibt es allerdings noch eine traditionelle Käserei (Hofladen: Großer Garten 27| Mo–Sa 10–15 Uhr| www.biohof-eilte.de). Der Biolandbetrieb stellt aus eigener Rohmilch zehn verschiedene Käsesorten sowie Joghurt und Quark her. Eine zweite steht in Lünzen westlich von Schneverdingen direkt an der Hauptstraße: die Lünzener Käseschmiede (Alte Landstr. 11a| Di–Fr, Juni–Sept. Mo–Fr 9–18, Sa 9–13 Uhr| www.kaeseschmiede.de). Bioqualität wird auch hier garantiert, wie überhaupt in der Heide immer mehr Landwirte und andere Lebensmittelproduzenten ihre Verantwortung für unseren Planeten und für die Gesundheit der Konsumenten sehr ernst nehmen.


  Wildgerichte in jeder Form gehören ebenfalls zu den Heidespezialitäten. Wacholderbeeren fehlen selten in der Sauce, denn auch sie sind ja ein typisches Heideprodukt. Sauerfleisch, Wurst und Schinken vom Wild sind Delikatessen, die man nicht nur in manchen Restaurants erhält, sondern auch zum Mitnehmen in einigen Hofläden und Metzgereien. Im November und Dezember kommen dann die Gänse auf den Tisch, die einen ganzen Sommer lang in großen Scharen im Freien schnattern konnten. Auch die Putenzucht hat in manchen Orten der Region Tradition. So werden auf einem alten Gutshof südöstlich von Wienhausen bei Celle schon seit den Sechzigerjahren Puten aufgezogen, und im jeden Werktagmorgen geöffneten Hofladen können Sie über 50 verschiedene Putenprodukte kaufen.


  Die Heidegewässer, viele Fischteiche und die Elbe bereichern das kulinarische Angebot mit frischen Forellen, Karpfen, Hecht und vielfältigen Aalgerichten. In mehreren Räuchereien in der Heide kann man Aal ebenso frisch aus dem Rauch kaufen wie Seefisch – der Hamburger Fischmarkt und die großen Fischereihäfen von Bremerhaven und Cuxhaven sind schließlich nah. Im späten Winter und frühen Frühjahr ist in der Elbtalaue und in den Heidestädten Stintsaison. Der etwa sardinengroße Fisch mit dem markanten Gurkengeruch aus der Familie der Lachse ist in den letzten Jahren zu einem wahren Kultgericht vieler Norddeutscher geworden.


  Die klassische Beilage zu Fisch- und Fleischgerichten ist die helle Heidekartoffel. Erst im 18. Jh. auf den sandigen Böden eingeführt, ist sie heute das wichtigste landwirtschaftliche Produkt der Region. Für Spargel sind die Heideböden ideal. Wenn er zwischen Ende April und Juni gestochen wird, propagieren viele Lokale Spargelwochen. Im August und September stehen dann frische Pfifferlinge auf der Tageskarte vieler Restaurants – und manchmal auch Steinpilze, die im pilzreichen Wald der Göhrde gesammelt wurden.


  Der Buchweizen galt noch bis vor wenigen Jahrzehnten als typisches Armeleuteessen. Auf den anspruchslosen Heideböden gedieh dieses etwa 60 cm hohe, weiß blühende Knöterichgewächs besonders gut. Seinen Namen leitet es einerseits von den an kleine Bucheckern erinnernden, dreieckigen Früchten ab, andererseits von seinen wie bei Weizen vielfältigen Verwendungsmöglichkeiten. Heute sind Buchweizengerichte in der Heide wieder en vogue, das Mehl wird jedoch größtenteils aus dem Ausland importiert. Die Buchweizentorte ist ein Hochgenuss zur Kaffeezeit.


  Auch bei den Getränken kann man sich in der Heide auf eine kulinarische Entdeckungsreise begeben. Aus dem Höhbeck an der Elbe werden vor allem Reformhauskunden bundesweit mit allerlei Beerensäften versorgt. In Bleckede an der Elbe stellt eine Süßmosterei viele verschiedene Säfte her, darunter einen köstlichen Rhabarbertrunk, sowie Weine aus Heidel- und Johannisbeeren, Sauerkirschen, Äpfeln und Erdbeeren. Und Bierliebhaber können auf einer Heiderundreise gewissermaßen ihr eigenes Bierseminar veranstalten, indem sie z. B. das Wittinger Premium, das Celler und das Gifhorner Urtrüb, das Soltauer Brauhausbier, das Moravia und das liebevoll „Lüpi“ genannte Lüneburger Pilsener probieren. Eine in Celle seit 1877 produzierte Spirituose, die in der Heide auf fast jeder Getränkekarte steht, ist der Ratzeputz. Ingwer schenkt dem 58-prozentigen Kräuterschnaps seine Schärfe. Die „Damenversion“ dazu ist der nur 35-prozentige Ratzingwer mit Orangen- und Rumaroma.

  


  
    SPEZIALITÄTEN
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    [image: ] Aller-Leine-Tropfen – Obstler aus auch Bickbeeren genannten Heidelbeeren



    [image: ] Buchweizenpfannkuchen – mit Speck serviert ein kräftiges Hauptgericht (Foto)



    [image: ] Buchweizentorte – meist mit Preisel-, Heidel- oder Blaubeeren verfeinert



    [image: ] Buchweizenwaffeln – am besten mit heißen Kirschen und Vanilleeis



    [image: ] Fliederbeersuppe – meist mit Apfel und Grießklößchen serviert



    [image: ] Heidesand – rollenförmiges Gebäck aus Butter, Zucker, Mehl und Milch



    [image: ] Heidjer Knipp – Grützwurst vom Rind oder von der Heidschnucke in Apfel-Zwiebel-Schmalz mit pikanten Sauergemüsen und Bratkartoffeln



    [image: ] Holunderbeersekt – Spezialität aus Hermannsburg



    [image: ] Plückfleisch – von der Hochrippe „gepflücktes“ Rindfleisch, mit Suppengrün und Trockenobst gekocht



    [image: ] Steckrübeneintopf – Wintergericht aus Steckrüben, Kartoffeln, Mohrrüben mit Bauchfleisch und Wacholderbeeren



    [image: ] Welfenspeise – Dessert in Weiß und Gelb, den Wappenfarben der Welfen: eine Vanillecreme in Weißweinsauce



    [image: ] White Wendish – wendländischer Sahnelikör mit einem Schuss Whisky und Schafsmilch



    [image: ] Wildschinken – bevorzugt vom Wildschwein oder vom Rothirsch, auf kräftigem Brot genossen



    [image: ] Wirsingroulade von der Heidschnucke – die feine Heidevariante der süddeutschen Krautwickel (Foto)
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    Im Sommer wirkt die Heide mancherorts wie ein riesiger Basar. Viele Bauern bieten ihre Produkte an Ständen am Straßenrand an oder in Hofläden, die auch sonntags geöffnet sind. Überall stehen Kartoffelnetze und -säcke herum, Heidehonig können Sie sogar in manchen Kosmetiksalons kaufen.


    FELLE


    Ein typisches Heideprodukt sind Heidschnuckenfelle und Schafswolle. Sie werden zu Sitzfellen fürs Auto, Nackenstützen, Hausschuhen oder kuscheligem Bodenbelag verarbeitet. Das Fellhandelszentrum der Heide ist Schneverdingen.


    HOFLÄDEN


    Die meisten Hofläden führen das Gütesiegel „Regionale Esskultur“. Landwirte bieten hier Spargeln und Kartoffeln, Obst und Gemüse, Wurst und Fleisch, Käse, Obstweine und Spirituosen an.


    HONIG


    Echter Heidehonig trägt immer eine grüne Banderole. Der „Sommertrachthonig“ stammt zwar aus der Heide, wurde von den Bienen aber schon vor der Zeit der Heideblüte gesammelt.


    KAFFEE & SCHOKOLADE


    Edle Schokoladen und Pralinen werden von mehreren kleinen Manufakturen in Celle, Lüneburg und Uelzen hergestellt. Auch Kaffeespezialitäten kommen aus Celle und aus Lüneburg. Preislicher Spitzenreiter ist dort der Kopi Luwak, ein Kaffee aus Indonesien, der über 250 Euro pro Kilo kostet.


    KERAMIK & PORZELLAN


    Keramik wird in mehreren Ateliers in der Heide produziert. Gebrauchs- und Gartenkeramik bietet Annette Dannhus in Celle (Schuhstr. 27| www.dannhuskeramik.de). Die Porzellan-Manufaktur in Bispingen-Hörpel (Alte Landesstraße 2| www.porzellanmanufaktur-calluna.de) kauft Porzellan-Weißware, bringt mit Folien vor allem heidebezogene Dekorationen auf dem Porzellan auf und brennt es dann.


    MODE & ACCESSOIRES


    Wer ausgefallene junge Mode und Accessoires sucht, ist in Lüneburg gut aufgehoben, wo die Zahl inhabergeführter Geschäfte mit eigenem Programm noch ausgesprochen hoch ist. Wer lieber den großen, internationalen Namen folgt, findet in den beiden [image: ] Outletcentern in Wolfsburg und Soltau viele weltbekannte Labels zu günstigen Preisen.


    SCHMUCK


    Juweliere und Goldschmiede, die noch selbst Schmuck entwerfen und anfertigen, gibt es in mehreren Orten in der Heide. Etwas ganz Besonderes hat sich der Kunsthändler Joachim Fahrenkrug (Auf der Altstadt 44| www.hansegiebel.de) in Lüneburg einfallen lassen: Er setzt die klassischen Treppengiebel der norddeutschen Backsteingotik in Schmuckstücke um.


    WENDLANDPRODUKTE


    Das Wendland ist ideal für alle, die gutes Kunsthandwerk und regionale Kulinaria schätzen. In Lübeln und Dannenberg gibt es Geschäfte, die eine große Auswahl verschiedener Hersteller anbieten. Kontakte zu einem Dutzend Kunsthandwerker der Region, die sich im Kukaterkreis zusammengeschlossen haben, vermittelt Michael Seelig vom Werkhof Kukate (www.werkhof-kukate.de) bei Waddeweitz. Mit ihrem vielfältigen Angebot können ein Besuch des Pfingstmarkts (www.pfingstmarkt-satemin.de) in Satemin und eine Wendlandreise zur Zeit der Kulturellen Landpartie (www.kulturelle-landpartie.de) von Himmelfahrt bis Pfingsten zur regelrechten Einkaufsreise geraten.


    ZINN


    Seit sechs Generationen widmet sich Familie Röder (Galeria Röder| Scheibenstr. 7| www.roedersgaleria.de) in Soltau dem Zinn. Heute stellt man vor allem Haushaltsartikel in modernem Design her, aber auch Zinnfiguren mit Heidemotiven und für den Weihnachtsbaum.
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    Rund 500 km. Zeitbedarf mindestens zehn, besser 14 Tage. Detaillierter Routenverlauf auf dem hinteren Umschlag, im Reiseatlas

  


  
    HEIDE WIE IM BILDERBUCH


    Nach dem erlebnisreichen Besuch im studentisch geprägten [image: ] Lüneburg geht es ezunächst zur stillen Heidekirche von [image: ] Egestorf und dann weiter nach [image: ] Undeloh, wo schon Fahrrad, Kutsche oder Wanderweg auf Sie warten. Wilseder Berg, Stein- und Totengrund sind als Ziel Heidelandschaften wie aus dem Bilderbuch.

  


  
    SHOPPING, SKI UND SHOW


    Um [image: ] Schneverdingen gesellt sich schauriges Moor zur Heideidylle. Danach zeigt die Heide sich von einer ganz anderen Seite: Bei [image: ] Soltau sind Outletshopping, Badespaß und rasante Achterbahntouren angesagt. [image: ] Bispingen setzt mit Skispaß im Sommer und dem Ausbruch des Vesuvs noch einen obendrauf.

  


  
    AUSFLUG IN DIE GESCHICHTE


    [image: ] Munster erinnert mit Luftbrückendenkmal und Panzermuseum an dunklere Zeiten, während Sie in [image: ] Müden/Örtze wieder Löns’sche Heideidylle umfängt. Wie wäre es hier mit einer Kanutour? Danach geht es noch mal zurück in ein düsteres Kapitel deutscher Geschichte, zur KZ-Gedenkstätte von [image: ] Bergen-Belsen, dann in die vom Krieg unversehrte Fachwerkstadt [image: ] Celle mit Schloss und Schlosskirche samt Fürstengruft, Rokokotheater und romantischen Weinstuben.

  


  
    KUNST, AUTOS, OTTER


    Meisterwerke mittelalterlicher Kunst birgt das [image: ] Kloster Wienhausen am grünen Ufer der Aller. Moderne Kunst und hochmoderne Automobiltechnik sind eine bedeutende Seite von [image: ] Wolfsburg, das aber auch Shoppern und Sportbegeisterten einiges zu bieten hat. Unterhaltsame Stunden können Sie später – nun wieder in der Natur – in [image: ] Hankensbüttel bei Marder, Fischotter & Co verbringen.

  


  
    MUSEUMSDORF & MUSEUMSBAHNHOF


    Wie die Menschen früher in der Heide lebten, zeigt das Museumsdorf in [image: ] Hösseringen. Kulinarische Genüsse der Heide runden hier das Heideerlebnis perfekt ab. Die Ideen des berühmten Künstlers Friedensreich Hundertwasser haben in [image: ] Uelzen nicht nur den Bahnhof geprägt, sondern strahlen in die ganze Zuckerstadt aus.

  


  
    RUNDLINGE IM WENDLAND


    Szenenwechsel. Die wendländischen Rundlingsdörfer in der Umgebung von [image: ] Lüchow sind historisch einzigartig und bemerkenswert still, die Kirchen von Lemgow auf der anderen Seite der Stadt unbekannte Kleinode ländlicher Baukunst. Beide können Sie auf Tagestouren mit dem Rad bestens erkunden.

  


  
    AM STROM, DER EINST DAS LAND TEILTE


    [image: ] Schnackenburg an der Elbe erinnert intensiv an die Jahrzehnte der deutschen Teilung, während die historische Altstadt von [image: ] Hitzacker auf einer Insel zwischen Elbe und Jeetzel Kleinstadtromantik pur bieten kann. Sogar einen Tag in der Bronzezeit können Sie hier verbringen.

  


  
    NATUR UND TECHNIK


    Weiter elbabwärts lernen Sie im Biosphaerium in [image: ] Bleckede eine Biberfamilie aus der Nähe kennen und blicken in ein Storchennest. Zum Schluss trägt Sie ein Riesenfahrstuhl in [image: ] Scharnebeck am Elbe-Seitenkanal in einer Ausflugsbarkasse von der Elbmarsch auf die Lüneburger Heide zurück.

  


  
    [image: ]

    
      
        	
          Bild:Ilmenau und Stintmarkt in Lüneburg
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      [image: ] WOHIN ZUERST?


      Vom Bahnhof fahren zehn Stadtbuslinien zum zentralen Platz Am Sande und fünf zum Rathaus. Beide sind ideale Ausgangspunkte für die Erkundung der Stadt. Autofahrer sollten nicht in die Innenstadt fahren: Im Gegensatz zu den Parkplätzen in der Altstadt sind die Großparkplätze an den Salzwiesen gebührenfrei, und von dort sind es nur etwa zehn Gehminuten bis in die Innenstadt.

    

    

  


  Seit 1976 der Elbe-Seitenkanal, der „Heidesuez“, eröffnet wurde, besinnt sich Lüneburg wieder auf seine Geschichte als Hafenstadt. Die künstliche Wasserstraße verbindet die Elbe mit dem Mittellandkanal und überwindet dabei mit Hilfe zweier Schleusen einen Höhenunterschied von 63 m.


  In Lüneburgs Altstadt legen die vielen gut erhaltenen historischen Bürgerhäuser wie auch die stattlichen Kirchen ein ansehnliches Zeugnis vom einstigen Wohlstand der Lüneburger Bürger ab. Grundlage des Reichtums waren das Salz und der Salzhandel. Heute werden die Solequellen der Heide in erster Linie für Kurzwecke genutzt: in Lüneburg ebenso wie in Bad Bevensen, dem bedeutendsten Kurort dieser Ferienregion.


  Sie hat von allem, was die Heide auszeichnet, einiges zu bieten. Die Klöster Lüne, Ebstorf und Medingen führen zurück in die Frömmigkeit des Mittelalters. Im Museumsdorf von Hösseringen wird die Erinnerung an die Wohn- und Lebensformen der Heidebauern wachgehalten – und eine schöne, kleine Heidefläche erwartet Besucher im Lopaupark von Amelinghausen.

  


  
    MARCO POLO HIGHLIGHTS
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          Deutsches Salzmuseum »

        
      


      
        	
          Lebendiges Museum auf den Spuren des weißen Golds im ehemaligen Salzwerk von Lüneburg
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          Kloster Lüne »

        
      


      
        	
          Spaziergang ins Mittelalter am Stadtrand von Lüneburg
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          Rathaus »

        
      


      
        	
          Das kunstvolle Schaustück bürgerlichen Wohlstands in Lüneburg
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          Schiffshebewerk Scharnebeck »

        
      


      
        	
          Gigantische Technik in Aktion erleben Sie im Schiffshebewerk am „Heidesuez“

        
      

    

  

  


  
    BAD BEVENSEN


    Reiseatlas [121 D4]


    Die Kleinstadt (8600 Ew.) an der Ilmenau darf sich seit 1975 als Bad bezeichnen. Auf der Suche nach Erdöl war man 4 km entfernt in der Seedorfer Feldmark auf eine 80 Grad heiße Solequelle gestoßen.

  


  Daraufhin suchte man auch im Ortszentrum selbst – und fand in geringerer Tiefe die zudem noch jodhaltige Quelle, die Bad Bevensen zum bedeutendsten Kurort in der Heide werden ließ. Sein Mittelpunkt ist das moderne Kurzentrum mit Kurpark und Badetherme am Ufer der Ilmenau. Der alte Stadtkern liegt am linken Ufer des Heideflüsschens, während die meisten Kurkliniken auf der anderen Seite zwischen Ilmenau und Elbe-Seitenkanal entstanden sind.


  ESSEN & TRINKEN


  ANNO 1825[image: ]


  Google Maps


  Küchenchef Günter Peschke legt Wert auf frische, regionale Produkte – Grünkohl und Gans, Wild und Waldpilze – und hält eine Sonderkarte mit Neuland-Biofleisch von der Rinderleber bis zum Tafelspitz bereit. Kirchenstr. 6| Tel. 05821 24 55| tgl.| www.anno1825.de| €–€€


  SCHÖNE ZEITEN


  Google Maps


  Café mit Terrasse am Ufer der Ilmenau gegenüber dem Kurpark. Torten und Kuchen aus eigener Herstellung, kleiner Mittagstisch, z. B. Suppen, Salate, überbackene Toasts. Brückenstr. 22| tgl. 9–18 Uhr| €
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          Freibadvergnügen rund ums Jahr: Die Solequelle bei Bad Bevensen machts möglich

        
      

    

  


  FREIZEIT & SPORT


  JOD-SOLE-THERME


  Google Maps


  Badelandschaft mit 32 Grad warmen Solebecken drinnen und draußen, mehrere Saunen, dazu Wellness und Massagen. Dahlenburger Str. 1| www.jod-sole-therme.de| Mo–Sa 8–22, So 8–20 Uhr| Tageskarte 15,40 Euro, 90 Min. 8,90 Euro


  LACHYOGA


  Monika Budig hat in Indien alles übers Lachen gelernt und verbindet ihr Lachtraining mit lockerer Gymnastik. Treffpunkt ist ganzjährig donnerstags um 9.30 Uhr am Brunnen vor dem Kurhaus, die Gebühr beträgt nur 3 Euro.


  AM ABEND


  Tanzabende werden von verschiedenen Hotels und im Kurhaus angeboten. Theatergastspiele finden im Theater an der Lindenstraße statt.


  ÜBERNACHTEN


  KUR- UND GOLFHOTEL ZUR AMTSHEIDE


  Zwei benachbarte Apartmenthotels unter gleicher Leitung. Hallenbad, Saunen und Kureinrichtungen können von Gästen bei- der Hotels genutzt werden. Auf dem hoteleigenen 18-Loch-Golfplatz erhalten Hotelgäste eine Ermäßigung von ca. 25 Prozent. 56 Zi., 28 Suiten und 31 Apartments| Zur Amtsheide 5| Tel. 05821 8 51| www.zur-amtsheide.de| €€€
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        ZUM HEIDEWANDERER

      
    

  


  Google Maps


  Nichtraucherpension in einem ganz ruhig gelegenen, neuen Fachwerkhaus nahe Freibad, Ilmenau und Kurpark; gemeinsame Teeküche. 6 Zi.| Rosengarten 4| Tel. 05821 4 12 53| www.zum-heidewanderer.de| €–€€


  AUSKUNFT


  Dahlenburger Str. 1| Tel. 05821 5 70| www.bad-bevensen-tourismus.de


  ZIELE IN DER UMGEBUNG


  BAD BODENTEICH


  Reiseatlas [127 E1] | Google Maps


  Bodenteich ist ein Luft-, Kneipp- und Schrothkurort gut 30 km südöstlich mit einer großen Kurklinik, Kurkonzert an jedem Sonntag und einem idyllischen Kurgarten, dem Seepark. Von der mittelalterlichen Burg (frei zugänglich) steht die Ruine des Bergfrieds noch über 8 m hoch aufrecht. In der Kirche (Schlüssel im Café Hoffmann schräg gegenüber, Hauptstr. 9) an der Hauptstraße ist die klassizistische Kassettendecke von 1836 sehenswert.


  HÖSSERINGEN


  Reiseatlas [120 C6] | Google Maps


  Das Dorf liegt gut 30 km südwestlich zwischen Wäldern und Wiesen im Tal des Heideflüsschens Hardau, das gleich unterhalb des Dorfs zu einem kleinen See aufgestaut wurde. Da in Hösseringen alle Straßen enden und es somit keinen Durchgangsverkehr gibt, kann man hier besonders ländlichruhige Urlaubstage verleben. Auf dem 700 m langen und etwa 100 m breiten Hardausee können Sie schwimmen und Tretboot fahren.


  Im Museumsdorf (Am Landtagsplatz| Tel. 05826 17 74| Mitte März–Okt. Di–So 10.30–17.30 Uhr| 4,50 Euro| www.museumsdorf-hoesseringen.de) des Landwirtschaftsmuseums Lüneburger Heide stehen in Form eines für die Heide typischen Haufendorfs 22 Gebäude, einige mit Bauerngärten, die von anderswo hierher versetzt wurden. Weidendes Vieh, knisternde Herdfeuer und gelegentliche Vorführungen alter Handwerkstechniken sorgen für eine lebendige Atmosphäre.


  Im Haus am Landtagsplatz (Am Landtagsplatz| Tel. 05826 75 93| Mo, Jan./Feb. auch Di geschl.| www.landtagsplatz.de| €€), einem reetgedeckten Fachwerkhaus mit Butzenscheiben und Kamin, so- wie im großen Sommergarten erwarten Sie das ganze Jahr über saisonale Spezialitäten: Grünkohl, Spargel, Gänse oder Köstlichkeiten von der Heidschnucke und in der Region geschossenem Wild. Mittags ist das Angebot allerdings stark reduziert.


  Für einen Mittagsimbiss und vor allem für Kaffee und hausgebackene Torten ist das [image: ] [image: ] Dorfcafé Alte Schule (Hinter den Höfen 7| Tel. 05826 71 63| tgl. 8.30–18 Uhr| www.dorfcafe-hoesseringen.de| €) weit und breit der romantischste Platz; angeschlossen sind ein nostalgischer Dorfladen (Mo–Sa 6.30–18, So 7.30–18 Uhr) mit vor allem kulinarischen Heidesouvenirs und vier Gästezimmer in der alten Lehrerwohnung.


  Ganz ruhig im Grünen am Rand des Hardautals liegt das Wellness-Schlösschen Bötzelberg (11 Zi.| Bauernstr. 35| Tel. 05826 14 67| www.boetzelberg.de| €€). Auskunft: Räberweg 3| Tel. 05826 16 16| www.suderburg.de


  KLOSTER EBSTORF [image: ]


  Reiseatlas [120 C4–5] | Google Maps


  In der kleinstädtisch wirkenden Gemeinde knapp 15 km südwestlich von Bad Bevensen steht dieses neben Wienhausen interessanteste Heidekloster. Es beeindruckt nicht nur durch die Weitläufigkeit seiner vielen gut erhaltenen Gebäude, sondern auch durch die sehenswerten Kunstwerke in seinem Inneren.


  Das dem hl. Mauritius geweihte Kloster ist seit dem Jahr 1197 nachweisbar. Kirche, Kreuzgang und die meisten anderen Gebäude im Stil der norddeutschen Backsteingotik sind Werke des 14. Jhs. Grandios sind die Glasfenster im Kreuzgang aus der Zeit um 1420. In jedem Fenster sind einem Ereignis aus der Lebensgeschichte Jesu drei Ereignisse aus dem Alten Testament zugeordnet. Die Kreuzrippengewölbe des Kreuzgangs ruhen auf Konsolen, die mit über 90 erhaltenen Plastiken aus Stein, Stuck und Ton verziert sind. Sie zeigen Fabelwesen und Szenen aus dem Klosterleben, Heilige und biblische Szenen, Pflanzen und Tiere.


  Das Original der Ebstorfer Weltkarte aus dem 13. Jh. wurde im Zweiten Weltkrieg ein Opfer der Flammen. Das Kloster besitzt aber zum Glück eine exzellente Kopie in den Originalmaßen. Auf mehr als 12 m2 Fläche wird die Erde als Scheibe dargestellt, deren Mittelpunkt Jerusalem ist. Deutsche Orte sind in der Ecke links unten zu finden. Kirchplatz 10| Tel. 05822 23 04| 90-minütige Führungen April–Mitte Okt. Di–Sa 10–11 und 14–17, So 11.15 und 14–17 Uhr (außer Karfreitag), 16.–31. Okt. nur 14 Uhr| 3 Euro| www.kloster-ebstorf.de


  KLOSTER MEDINGEN


  Reiseatlas [121 D4] | Google Maps


  Im zu Bad Bevensen gehörenden Dorf Medingen steht das einzige der sechs Heideklöster, das nicht der Gotik, sondern dem frühen Klassizismus zuzurechnen ist. Ein Brand hatte 1781 das alte gotische Kloster zerstört. Der Neubau wirkt wie ein bescheidenes Schloss. Seinen Mittelpunkt bildet eine kreisrunde Kirche, in den Flügelbauten liegen die Wohnungen der Stiftsdamen. Jede verfügt über zweieinhalb Zimmer, Küche und Bad. Klosterweg 1| Tel. 05821 22 86| 75-minütige Führungen Ostersamstag–Mitte Okt. Di–Sa 10 und 14–17, So 11 und 14–17 Uhr, keine Führungen in der Karwoche| 3 Euro| www.kloster-medingen.de


  SCHLOSS HOLDENSTEDT


  Reiseatlas [121 D6] | Google Maps


  Das kleine Barockschloss aus dem frühen 18. Jh. mit schönen Stuckdecken 20 km südwestlich in einem idyllischen Park dient heute als Heimatmuseum. Sein wertvollster Besitz ist eine Sammlung von Gläsern vom 17. bis zum frühen 20. Jh. März–Okt. Di–Sa 14.30–17, So 11–17, Nov./Dez. Mi und Sa 14.30–17, So 11–17 Uhr| 3 Euro| Tel. 0581 60 37| www.schloss-holdenstedt.de


  SUHLENDORF


  Reiseatlas [121 E6] | Google Maps


  Die Attraktion des ruhigen Dorfs knapp 25 km südöstlich ist das Museum (Mühlenweg 15| Tel. 05820 3 70| April–Okt. Di–Do 11–17 Uhr| 3 Euro) am Mühlenberg. Hier sieht man zwar nur eine Windmühle im Original, dafür aber in einer großen Ausstellungshalle zahlreiche Modelle von Wind- und Wassermühlen. Modellliebhaber finden außerdem Nachbildungen von Sehenswürdigkeiten der Heide und von Schiffen aus allen Erdteilen und Zeiten. In mehreren anderen, gut in die Parklandschaft eingepassten Gebäuden wurden historische Werkstätten traditioneller Handwerksberufe eingerichtet.


  Wer will, kann in Suhlendorf in einer umgebauten Windmühle Kaffee trinken oder sogar übernachten. Das Hotel Waldmühle (Tel. 05820 10 55| www.waldmuehle-suhlendorf.de| €) vermietet in der Mühle sechs Zimmer; vom [image: ] Turmcafé (tgl. 14.30–17.30 Uhr) auf der Waldmühle genießt man einen Panoramablick über die Umgebung.


  UELZEN


  Reiseatlas [121 D5] | Google Maps


  [image: ] Detailkarte


  Uelzen, gut 15 km südlich gelegen und mit 37 000 Ew. drittgrößte Stadt in der Heide, ist anders als Celle und Lüneburg noch im April 1945 heftig bombardiert worden. Alte Bausubstanz findet man deshalb nur sporadisch. Auch als Einkaufszentrum erreicht Uelzen bei Weitem nicht die Bedeutung der beiden anderen Städte. Dafür profiliert sich die Stadt immer mehr als Zentrum für moderne Kunst im öffentlichen Raum. Und seit der Jahrtausendwende hat Uelzen eine neue Attraktion: Der [image: ] Bahnhof (Führungen Mo–Fr 15, Sa/So 14.30 und 15.30 Uhr| Tel. 0581 3 89 04 89| 3 Euro) der Stadt wurde nach Plänen des österreichischen Künstlers Friedensreich Hundertwasser völlig neu gestaltet und erstrahlt in märchenhafter Farbenfreude. Eine bessere Auswahl an modernen Kunstgewerbegeschäften gibt es wohl in keinem anderen deutschen Bahnhof.


  Am Weg vom Bahnhof durch die Innenstadt zum Rathaus stehen 21 bis zu 3 m hohe Granitblöcke, die von der Künstlerin Dagmar Glemme mit farbigen Zeichen und Symbolen bemalt wurden (www.uelzen-wegdersteine.de). Indianerkunst und alte Mythen dienten ihr als Inspirationsquelle.


  Die schönsten Fachwerkhäuser Uelzens sind die nach einem Brand 1647 wieder aufgebaute Ratsweinhandlung (Bahnhofstr. 42) mit ihren Renaissanceschnitzereien, das Tuchmacherhaus aus etwa der gleichen Zeit (Bahnhofstr. 40) sowie der bereits 1594 entstandene Fachwerkbau in der Lüneburger Str. 34. Ein schönes Beispiel für den Baustil der Lüneburger Backsteingotik ist die im Pastorenweg gegenüber dem Portal der St.-Marien-Kirche gelegene Propstei. Die dreischiffige St.-Marien-Kirche (Pastorenstr.| Ostern –Erntedankfest Mo–Do 10–13 und 14–17, Fr/Sa 10–17, So 14.30–16 Uhr) wurde 1292 geweiht und später mehrfach verändert und erweitert. Ihr wertvollster Besitz ist das in der Turmhalle ausgestellte Goldene Schiff, ein Tafelaufsatz aus vergoldetem Kupferblech mit Halbedelsteinen und Kameen, den ein Kaufmann im 14. Jh. aus London mitbrachte.


  Zwischen Mitte Oktober und Anfang Januar lädt Uelzens wichtigster Industriebetrieb, die Zuckerfabrik des Unternehmens Nordzucker (An der Zuckerfabrik 1| Tel. 0581 8 91 56| www.nordzucker.de| tgl. 9.30 und 14.30 nur nach tel. Anmeldung), Interessierte zu [image: ] [image: ] Werksführungen ein. Die jährliche Zuckerkampagne beginnt mit der Rübenernte im September und endet je nach Verlauf nach etwa 110 Tagen. In dieser Zeit werden etwa 8 Mio. t Zuckerrüben verarbeitet.


  Nur wenige Schritte von der Kirche bietet das Restaurant Zum Alten Bürgerlichen Brauhaus (Lüneburger Str. 15/Hannemann’sche Twiete| Tel. 0581 9 79 60| Nov. –April So geschl.| €) sehr preisgünstig regionale, deftige Küche in großen Portionen in einem alten Fachwerkhaus und in der angrenzenden Altstadtgasse. 40 m entfernt lockt die Bier- und Cocktailkneipe [image: ] Mephisto (Achterstr. 9| tgl. | www.mephisto-uelzen.de) in einem historischen Speicher- und Mühlenbau mit viel Flair abends alle Generationen an. Das eher schlichte Hotel Stadt Hamburg (34 Zi.| Lüneburger Str. 4| Tel. 0581 9 08 10| www.hotelstadthamburg.de| €€) verbirgt sich hinter einer stattlichen klassizistischen Fassade aus der Zeit um 1827. Auskunft: Herzogenplatz 2| Tel. 0581 80 04 42| www.uelzen.de
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          Im Hundertwasser-Bahnhof würde man sich auch über ein Gleis 9 3/4 nicht wundern

        
      

    

  


  LÜNEBURG


  [image: ] Detailkarte


  Reiseatlas [120 C2] | Google Maps


  Lüneburg merkt man kaum an, dass es nur 73 000 Ew. zählt. Die Stadt, seit 1980 auch Sitz einer Universität mit 10 000 Studenten, hat trotz aller alten Bauten viel junges Flair, vor allem in den vielen Lokalen im Wasserviertel.


  Nach Madrid besitzt Lüneburg pro Einwohner die meisten Gastronomiebetriebe Europas. Sehenswürdigkeiten und Museen sind an einem Tag kaum zu bewältigen; am besten bleibt man gleich für zwei. Historischer Kern Lüneburgs ist der Kalkberg, der anders als die übrigen Erhebungen in der Heide keine eiszeitliche Endmoräne ist, sondern Teil des sonst tief unter dem Gletscherschutt verborgenen, ursprünglichen Bodens. Hier wurde 951 eine erste Burg gegründet, die die Furt über die Ilmenau bewachte. Schon fünf Jahre später verlieh König Otto I. die Nutzungsrechte an der Lüneburger Salzquelle einem Benediktinerkloster, das sie an bürgerliche Siedemeister weiterverpachtete. Ende des 13. Jhs. erzeugten 54 Siedereien in der Stadt jährlich etwa 30 000 t des weißen Golds, das weniger zum Würzen, sondern vor allem als Konservierungsmittel, zum Einpökeln von Fisch und Fleisch, europaweit benötigt wurde. Nachdem die wohlhabenden Bürger 1371 den Herzog aus ihrer Stadt vertrieben hatten und ein Jahr später in den Städtebund der Hanse aufgenommen worden waren, boomte Lüneburg.


  Der Niedergang begann mit dem Untergang der Hanse und dem 30-jährigen Krieg im 17. Jh. Glück hatte die Stadt dann im Zweiten Weltkrieg, in dem sie vom Bombenhagel weitgehend verschont blieb. So zählt ihre Altstadt heute zu den besterhaltenen Deutschlands. Stadtführungen (Treffpunkt Rathaus): Mai–Okt. und Dez. tgl. 11, Sa auch 11.30 und 14 Uhr, Jan.–April und Nov. Sa und Mi 11 Uhr| 6 Euro
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          Treppengiebel und stilisierte Taue: Gebäude der Industrie- und Handelskammer Am Sande

        
      

    

  


  SEHENSWERTES


  AM SANDE


  Google Maps


  Auf Lüneburgs schönstem Platz breiteten im Mittelalter die Fernhändler ihre Waren aus. Er wird von einer Vielzahl von hohen Backsteinhäusern umstanden, die wie ein Freilichtmuseum mittelalterlicher Giebelarchitektur wirken. Der älteste Treppengiebel (Haus Nr. 53) stammt aus der Zeit um 1400; die Volutengiebel mit ihren geschwungenen Formen sind zumeist ins späte 16. und 17. Jh. zu datieren. Ein besonders schöner Bau ist der 1548 entstandene Schütting auf der Westseite mit seinen ehemals schwarz glasierten Backsteinen. Der Bau, der heute die Industrie- und Handelskammer beherbergt, zeigt auch außergewöhnliche Taustäbe – wie ein Schiffstau gedrehte Zierstäbe aus Backstein.


  BRAUEREIMUSEUM


  Google Maps


  Im historischen Sudhaus der Kronen-Brauerei erfahren Sie alles über die Bierherstellung früherer Zeiten. Angeschlossen ist eine schöne Sammlung von Bierkrügen. Heiligengeiststr. 39| Tel. 04131 4 48 04| Di–So 13–16.30 Uhr| 2 Euro| www.brauereimuseum-lueneburg.de
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          Rathaus in Lüneburg: vorn barocke Pracht, dahinter schönstes Mittelalter

        
      

    

  


  HOSPITAL ZUM ROTEN HAHN


  Google Maps


  Der Innenhof mit den Armeleutehäusern aus dem 16./17. Jh. ist ein idyllischer Winkel, der Blick auf den Turm von St. Nicolai ein hochklassiges Fotomotiv. Rotehahnstr. 14–19| meist frei zugänglich


  KALKBERG[image: ]


  Google Maps


  Der aus Gips bestehende Kalkberg, einst Standort der Burg von Lüneburg, wurde über Jahrhunderte hinweg bis 1921 auf ein Siebtel seines ursprünglichen Volumens reduziert. Trotzdem hat man von seiner Kuppe aus noch einen schönen Blick über die Stadt. Zugang Görgesstr.


  [image: ] KLOSTER LÜNE [image: ]


  Google Maps


  Seit 1372 steht das schon 200 Jahre vorher gegründete Kloster an der heutigen Stelle etwa 2 km vom Stadtkern. Das Gebäudeensemble um Vorhof und Kreuzgang stammt zumeist aus dem 15. und 16. Jh., nachdem ältere Holzbauten mehrmals abgebrannt waren. Während der ca. 90-minütigen Führung sieht man das Refektorium (Speisesaal) mit freigelegten Wandmalereien, die einschiffige Kirche mit dem Nonnenchor und einige alte Klosterzellen. Ein Kunstwerk von hohem Rang ist der geschnitzte Flügelaltar aus dem frühen 16. Jh. in der Klosterkirche. Angeschlossen ist ein Museum mit Weißstickereien und Teppichen, die zwischen 1250 und 1500 im Kloster hergestellt wurden. Am Domänenhof| Tel. 04131 5 23 18| Kloster: Führungen April–Mitte Okt. Di–Sa 10.30, 14.30 und 15.30, So 11.30, 14.30 und 15.30 Uhr| 5 Euro; Museum: Di–So 10.30–12.30 und 14.30–17 Uhr| 4 Euro, Kombiticket 8 Euro


  MUSEUM FÜR DAS FÜRSTENTUM LÜNEBURG


  Google Maps


  Funde aus frühgeschichtlicher Zeit, Kunsthandwerk, Möbel, sakrale Kunst und alte Stadtansichten. Wandrahmstr. 10| Tel. 04131 4 38 91| www.museum-lueneburg. de| wegen Modernisierung zzt. geschl.


  OSTPREUßISCHES LANDESMUSEUM


  Google Maps


  Das Museum macht ein Stück deutscher Geschichte anschaulich, beeindruckt daneben durch seine große Bernsteinsammlung und besitzt zudem mehrere Gemälde und Grafiken von Lovis Corinth und Käthe Kollwitz. Ritterstr. 10| Tel. 04131 75 99 50| www.ostpreussisches-landesmuseum.de| Di–So 10–17 Uhr| 3 Euro


  RATHAUS [image: ]


  Google Maps


  Eine imposante Barockfassade von 1720 täuscht darüber hinweg, dass sich dahinter eines der schönsten und größten mittelalterlichen Rathäuser ganz Deutschlands verbirgt. Obwohl es teilweise heute noch von der Stadtverwaltung genutzt wird, kann man es im Rahmen einer Führung besichtigen. Sie dürfen sich auf farbige Glasfenster, zahlreiche Wandmalereien, Meisterwerke norddeutscher Schnitzkunst und eine einzigartig geschlossen erhaltene mittelalterliche Innenarchitektur freuen. Zugleich lassen die Gästeführer auch ein lebendiges Bild mittelalterlichen Lebens erstehen. Wer zur rechten Zeit da ist, kann – an frostfreien Tagen – um 8, um 12 und um 18 Uhr auch das Glockenspiel aus Meißener Porzellan erklingen hören, das seit 1956 im Rathausturm hängt. Am Markt| Tel. 04131 30 92 30| Führungen Di–Fr 11, 12.30, 14.30 und 16, Sa/So 11 und 14 Uhr| 4,50 Euro


  DEUTSCHES SALZMUSEUM [image: ]


  Google Maps


  Im Salzmuseum kann man was erleben! Die Geschichte der Saline kann man im hochmodernen Industriemuseum der Stadt nicht nur verstehen, sondern auch aktiv nachvollziehen. Die Ausstellung im 1980 stillgelegten Salzwerk macht anhand von Objekten, Modellen und lebensecht nachgestellten Szenen die Geschichte der Salzgewinnung und des Salzhandels lebendig, verdeutlicht das Leben der Salinenarbeiter und fordert dazu auf, selbst aktiv zu werden. In einem nachgebauten Stollen können Sie zu einer Solequelle hinabgehen und in kleinen Pfannen selbst Salz sieden. Größtes Ausstellungsstück ist die letzte erhaltene Siedepfanne mit 8 m Breite und 20 m Länge; eindrucksvoll ist auch ein 6 t schwerer, 200 Mio. Jahre alter Steinsalzbrocken aus Helmstedt. Sülfmeisterstr. 1| Tel. 04131 4 50 65| www.salzmuseum.de| Mo–Fr 10 (Mai–Sept. 9) bis 17, Sa/So 10– 17 Uhr| 6 Euro| Führungen Mo–Fr 11, 12.30 und 15, Sa 11.30 und 15 Uhr| 2,20 Euro


  ST. JOHANNISKIRCHE


  Google Maps


  Die fünfschiffige Hallenkirche ist die älteste der drei erhaltenen Hauptkirchen Lüneburgs. Der dreischiffige Kernbau wurde bereits im frühen 14. Jh. geweiht, danach wurde aber noch gut anderthalb Jahrhunderte lang am Gotteshaus mit seinen Seitenkapellen und Chören weitergearbeitet. Vom 108 m hohen Turm bläst werktags der Turmbläser einen Choral auf die Menschen in der Stadt herab (Mo–Fr 9, Sa 10 Uhr). Am Sande| April–Okt. So–Mi 10–17, Do–Sa 10–18 Uhr, Nov.–März je nach Personallage
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          Eine heiße Sache: selber Salz sieden im Salzmuseum

        
      

    

  


  ST. MICHAELISKIRCHE


  Google Maps


  Die gotische Hallenkirche entstand 1376–1440 als Kirche eines Benediktinerklosters. Im 18. Jh. wurde sie stark verändert und ihrer Kunstschätze beraubt. So ist innen eine im frühen 17. Jh. geschaffene Sandsteinkanzel mit Reliefdarstellungen der Evangelisten und zehn Szenen aus dem Leben Christi sowie kleineren Darstellungen von Propheten und Aposteln das einzig nennenswerte Kunstwerk. Johann-Sebastian-Bach-Platz| Mo–Fr 10–16, So 14–16 Uhr


  ST. NICOLAIKIRCHE


  Google Maps


  Die fünfschiffige Basilika ist ein Bau aus dem 15. Jh., der allerdings im 19. Jh. grundlegend verändert wurde. Als Kirche der Schiffer und Hafenarbeiter war sie deren Schutzheiligem, dem hl. Nikolaus, geweiht. Bemerkenswert sind insbesondere das schöne Sterngewölbe über dem Mittelschiff und der Wandelaltar im Binnenchor aus der Zeit um 1440: In geschlossenem Zustand sind geschnitzte Szenen aus der Passionsgeschichte Christi zu sehen, in geöffnetem Zustand vier Tafelbilder mit Szenen aus Heiligenlegenden. Auf der Tafel ganz links ist im Hintergrund zu erkennen, wie Lüneburg um 1430 aussah. Lüner Str.| April–Dez. tgl. 10–18, Jan.–März 10–16 Uhr| Turmbesteigung nach Vereinbarung (Tel. 04131 22 90 21)| Juni–Aug. Sa 11 Uhr Musik zur Marktzeit


  WASSERVIERTEL


  Google Maps


  In Lüneburgs lebendigem Kneipenviertel an der Ilmenau schlug schon im Mittelalter das Herz der Stadt. Hier wurden Handelsschiffe be- und entladen, stellten Böttcher Fässer her, lag Fischgeruch in der Luft, wie die Straßennamen „Stintmarkt“ und „Am Fischmarkt“ belegen. Herausragende Bauten in diesem stimmungsvollen Viertel sind der Alte Kran, der 1797 erbaut wurde und schon 1860 seinen Geist aufgab, die große Industriemühle aus dem 19. Jh. und der Abtswasserturm von 1530, in dem heute Gäste des benachbarten Hotels Bergström wohnen können.


  ESSEN & TRINKEN
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        ALTE GASTSTUBE BREMER HOF

      
    

  


  Google Maps


  Guter Service und norddeutsche Küche in einem kleinen Hotelrestaurant mit eigenem Parkplatz. Viele saisonale Spezialitäten wie Steckrübensuppe, täglich wechselnde Tageskarte. Lüner Str. 12–13| Tel. 04131 22 40| tgl.| €€–€€€


  ZUM HEIDKRUG


  Google Maps


  In diesem Gourmetrestaurant in einem mittelalterlichen Backsteinbau bekommen Sie mittags ein Dreigängemenü schon für ca. 23 Euro. Am Berge 5| Tel. 04131 2 41 60| Di-Mittag, So und Mo geschl.| www.zumheidkrug.de| €€€


  KRONE


  Google Maps


  Der Brauereigasthof hinter einer 500 Jahre alten Backsteinfassade bietet in kleinen und großen Räumen sowie im Biergarten vor dem alten Sudhaus allerlei für jeden Geschmack in rustikalem bis elegantem Ambiente. Lassen Sie sich den Anblick der mittelalterlichen Diele mit bemalter Holzdecke aus der Renaissance im Gastraum Kronen-Diele nicht entgehen! Originell sind die [image: ] „Lüpas“, norddeutsche Kleinigkeiten in Tapaportionen für wenige Euro. Heiligengeiststr. 39–41| Tel. 04131 71 32 00| tgl.| www.krone-lueneburg.de| €


  LÜNEBURGER NUDELKONTOR


  Italienisches Frühstück und hausgemachte Nudelgerichte in zwei Portionsgrößen – im Stehen oder auf dem Barhocker zu genießen. Auf dem Kauf 1| Tel. 04131 3 14 69| Mo–Fr 7–18, Sa 7–16 Uhr| www.lueneburger-nudelkontor.de| €


  EINKAUFEN


  ACKERMANN


  Beate Sedlacek und Karl-Henning Hohmann haben für ihre Ledertaschen und -accessoires schon mehrere Designpreise eingeheimst. Ihre Labels Ackermann, Pago und Wildwuchs werden ausschließlich in Lüneburg produziert. An der Münze 1| www.ackermann-leder.de
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        BONNIE & CLYDE

      
    

  


  Die kultige Boutique hat sich bei Kleidung, Schmuck und Accessoires jungem Undergrounddesign verschrieben. Auch Maßarbeiten und Aufpeppen von Kleidungsstücken gehören zum Programm. Lünerstr. 6–7


  FEINZEUG


  Google Maps


  Gleich neben dem Rathaus kreiert Margarete von Alemann originelle Kunst- und Gebrauchskeramik. Angela Kotzurek entwirft und verkauft hier Mode für Sie und Ihn aus edlen Stoffen. Waagestr. 1 a


  GUMMIBÄRCHENLADEN


  Google Maps


  Peter Fischbuch fertigt seine 70 Geschmacksrichtungen umfassende Gummibärchenfamilie ausschließlich aus echten Fruchtsäften und präsentiert sie auch als Pizzen, Torten und Muffins. Thomas Gottschalk hat er dafür als Werbeträger nicht nötig – Kenner praktizieren Mund-zu-Mund-Propaganda. Obere Schrangenstr. 5| www.der-gummibaerchenladen.de


  KAFFEERÖSTEREI RATZSCH


  Google Maps


  Kaffeebohnen selbst aus Australien, Hawaii und von den Galapagosinseln werden zum Mitnehmen, aber auch zum (kostenpflichtigen) Verkosten angeboten. Am Berge 19
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        LÜNEBURGER SCHOKOLADENMANUFAKTUR

      
    

  


  Google Maps


  In der gläsernen Confiserie werden feine Schokoladen und edle Pralinen komponiert. Die Ergebnisse, darunter die eigens kreierten Lüneburger Salzpralinen, werden von Inhaberin Dörte Barisch auf Tischen und Regalen aus alten indischen Türen und Ochsendeichseln feilgeboten. Am Sande 44| www.schokopraline.de


  FREIZEIT & SPORT


  SALÜ


  Google Maps


  Das Solebad bietet in seinen vier Bereichen (Bade-, Kinder-, Sauna- und Vitalwelt) mit Wellenbad, 90-m-Rutsche und acht verschiedenen Schwitzräumen Erlebnismöglichkeiten für viele Stunden. Uelzener Str. 1| www.kurzentrum.de| Mo –Sa 10–23, So 8–21 Uhr| 4 Std. 11 Euro, Saunazuschlag 3,50 Euro
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        SIGHTJOGGING & SIGHTWALKING

      
    

  


  Mehrmals im Sommerhalbjahr können Sie eine Stadtbesichtigung auch im Rahmen einer geführten Jogging- oder Walkingtour unternehmen; für kleine Gruppen sind die 60- bis 90-minütigen Touren jederzeit buchbar. Kontakt über die Touristinformation im Rathaus| Tel. 04131 2 07 66 20| www.entdeckertouren-luene burg.de| 10 Euro, Gruppen 90 Euro


  AM ABEND


  Mehr Nightlife als Lüneburg bietet kein anderer Ort in der Heide. Kult ist das älteste Gasthaus der Stadt, das vegetarische [image: ] Pons (Salzstr. am Wasser 1| www.pons-info.de) im Wasserviertel, wo Studenten mit Ausweis ihr Ökobier zum Spezialpreis bekommen. Modern gestylt gibt sich das Mäxx (Schröderstr. 6| www.cafe-maexx.com) mit seiner freitags und samstags ab 22 Uhr geöffneten Disko im Obergeschoss. Für gute Liveacts stehen das NT (Am Stintmarkt 13) und der an nachhaltigen Grundsätzen orientierte [image: ] Salon Hansen (Salzstr. 1| www.salonhansen.org), dessen Spektrum von Funk über Gypsy und Nu Rave bis Poetry Slam reicht.


  ÜBERNACHTEN


  HOTEL BERGSTRÖM


  Google Maps


  Das luxuriöse Hotel liegt charmant im historischen Wasserviertel: mit Pool, Sauna und Fitnessraum in der 800 Jahre alten Abtsmühle sowie drei Märchensuiten im 500 Jahre alten Wasserturm auf der Ilmenauinsel. Kinder schlafen im Zimmer der Eltern kostenlos. 125 Zi. und Suiten| Bei der Lüner Mühle| Tel. 04131 30 80| www.bergstroem.de| €€€
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          Wie das duftet! In der Rösterei Ratzsch sind Kaffeeliebhaber im Paradies

        
      

    

  


  BREMER HOF


  Google Maps


  Das traditionsreiche Hotel mit persönlicher Atmosphäre verteilt sich auf ein restauriertes Kaufmannshaus nahe der Nikolaikirche und einen modernen Anbau. 54 Zi.| Lüner Str. 12–13| Tel. 04131 22 40| www.bremer-hof.de| €€–€€€


  CASTANEA RESORT


  Google Maps


  Fünfsternehotel 5 km nördlich in Adendorf mit 1500 m2 großer [image: ] Wellnesslandschaft, Außenpool und eigenem 27-Loch-Golfplatz. 118 Zi.| Adendorf| Scharnebecker Weg 25| Tel. 04131 2 23 30| www.castanea-resort.de| €€€


  SAHARA


  Google Maps


  Bed-&-Breakfast-Pension in einem roten Fachwerkhaus mit kleinem Innenhof; in Naturfarben gehaltene, allergikerfreundliche, technisch modern ausgestattete Zimmer. 10 Zi.| Reitende-Diener-Str. 3| Tel. 04131 2 06 04 50| www.sahara-bed-and-breakfast-lueneburg.de| €–€€


  DAS STADTHAUS


  Google Maps


  Kleines Hotel gegenüber der Johanniskirche, zentral und trotzdem ruhig gelegen. Drei Etagen, kein Fahrstuhl. 16 Zi.| Am Sande 25| Tel. 04131 4 44 38| www.dasstadthaus.de| €€


  AUSKUNFT


  Rathaus| Am Markt| Tel. 04131 2 07 66 20| www.lueneburg.de


  ZIELE IN DER UMGEBUNG


  AMELINGHAUSEN


  Reiseatlas [120 B3–4]


  Im 25 km südwestlich gelegenen Amelinghausen (3800 Ew.) wählt man nicht nur alljährlich im August eine Heidekönigin; man bezeichnet sich auch als „Krone der Heide“. Dem Ortsbild steht dieses Attribut nicht zu. Wirklich schön aber ist die Einbettung des Orts in die Landschaft, in der viele interessante Ziele bequem zu Fuß oder per Fahrrad erreichbar sind. Durch den Lopaupark, eine naturnahe Erholungsfläche mit verschiedenen Biotopen, geht man 1,5 km weit zum lang gestreckten Lopausee mit Badestrand und Bootsverleih.


  Das Landgasthaus Niedersachsen (10 Zi.| Soltauer Str. 3| Tel. 04132 91 01 01| www.landgasthaus-niedersachsen.de| €) mit ländlicher Atmosphäre liegt zentral im Ortskern. Das außerhalb (6 km vom Ortsteil Rehlingen) gelegene [image: ] Forstgut Rehrhof (Rehrhof 8| Tel. 04132 9 12 20| www.rehrhof.de| €) vermietet neun Apartments (28–90 m2) und drei Ferienhäuser auf einem Fachwerkhof mit Ziehbrunnen und altem Wollspeicher. Die hofeigene Reitschule bringt allen Altersstufen vom Vorschulkind bis zum Senior das Reiten mitsamt Satteln und Putzen bei, medizinische Massagen werden im eigenen Apartment ausgeführt. Auskunft: Marktstr. 1| Tel. 04132 93 05 50| www.amelinghausen.de


  Unmittelbar nördlich von Amelinghausen lohnen zwei vorgeschichtliche Totenstädte einen Abstecher: Auf dem vorgeschichtlichen Friedhof Soderstorf (frei zugänglich) an der kleinen Straße Wohlenbütteler Weg zwischen Soderstorf und Wohlenbüttel wurden von Archäologen zwischen einem Hügel- und einem Großsteingrab Reste eines Urnenfriedhofs aus der Eisenzeit rekonstruiert. Runde Steinpflasterungen und -setzungen markierten und schützten die Tongefäße mit der Asche der Toten. Die Oldendorfer Nekropole (2,5 km nördlich vom Zentrum, Zufahrt von der Straße Oldendorf–Marxen ausgeschildert| frei zugänglich) aus der Jungstein- und Bronzezeit mit mehreren Großstein- und bis zu 80 m langen Hügelgräbern ist besonders attraktiv, weil sie in einer von Wald umfriedeten Heidefläche liegt. Tafeln erklären, was zu sehen ist, und zeigen, was in den Gräbern gefunden wurde. Im Dorf Oldendorf gibt ein Archäologisches Museum (Amelinghausener Str. 16 b| April–Juni Di–Sa 14–17, So 10–16, Juli–Okt. Di–Sa 10–12 und 14–17, So 10–16, Nov.–März Sa 14–16, So 13–16 Uhr| 2 Euro| www.oldendorf-luhe.de/museum) weitere Informationen über die ersten Bewohner der Heide.


  Knapp 10 km nordwestlich von Amelinghausen finden Sie die [image: ] Schwindequelle, eine der schönsten Quellen Norddeutschlands, wenn Sie von der Straße Soderstorf–Schwindebeck am Ortsanfang von Schwindebeck rechts in die Straße Zur Schwindequelle einbiegen (900 m weiter weist ein Findling links zur Quelle). In einem vielfarbigen, natürlichen Quellbecken von 30 m2 Größe wirbelt das an vielen Stellen aus dem Waldboden sprudelnde Wasser ohne Unterlass feinen weißen Sand auf; man meint, vor Vulkanausbrüchen en miniature zu stehen.


  Im Greifvogelgehege (km 29,1| Tel. 05194 78 88| Juli–Sept. tgl., Mai/Juni und Okt. Mi, Sa, So 15 Uhr| 6 Euro| www.greifvogel-gehege.de) an der B 209 Richtung Bispingen erleben Sie bei einer Führung die Vögel aus nächster Nähe.


  BARDOWICK


  Reiseatlas [120 C2] | Google Maps


  Der einzige Dom (Mo–Sa 9–17 Uhr) der Lüneburger Heide steht 5 km nördlich im ganz ländlichen Bardowick, das im Mittelalter ein bedeutender Handelsplatz war und noch heute ein wichtiges Gemüsehandelszentrum ist. Die ältesten erhaltenen Teile des Doms sind das spätromanische Westportal und der Unterbau der Türme aus dem 13. Jh. Innen sind das Chorgestühl und der vergoldete Altarschrein aus dem 15. Jh. sowie das bronzene Taufbecken von 1367 bemerkenswert.


  SALZHAUSEN


  Reiseatlas [120 A–B2] | Google Maps


  Das Heidedorf ist ein guter Standort zwischen Lüneburg und dem Naturschutzpark. Sein Wahrzeichen ist die St.-Johannis-Kirche (Ostern–Erntedank tgl. 10–17 Uhr), ein Feldsteinbau aus dem 13. Jh. mit mächtigem Rundturm, dessen Mauern bis zu 2 m dick sind. Überregional bekannt ist das Romantik-Hotel Josthof (16 Zi.| Am Lindenberg 1| Tel. 04172 9 09 80| www.josthof.de| €€–€€€) mit seinem Gourmetrestaurant (€€€). Den Kern des Hotels bildet ein Fachwerkhaus aus dem 19. Jh.


  SCHIFFSHEBEWERK SCHARNEBECK [image: ]


  Reiseatlas [120 C2] | Google Maps


  Der zweitgrößte Fahrstuhl der Welt steht gut 5 km nordöstlich bei Scharnebeck. Mit seiner Hilfe überwinden die Schiffe auf dem 1976 in Betrieb genommenen Elbe-Seitenkanal in etwa drei Minuten die 38 m Höhendifferenz zwischen dem Wasserspiegel der Elbe und der Geest. Er besteht aus zwei 53 m hohen Türmen, in denen sich zwei mit Wasser gefüllte Stahltröge von 100 m nutzbarer Länge, 12 m Breite und rund 3,50 m Tiefe auf- und abbewegen. Jeder Trog wiegt stattliche 5800 t. Wer den Fahrstuhl an Bord eines Schiffs selbst in Aktion erleben will, hat dazu im April und Oktober an Wochenenden sowie von Mai bis September Di–So mehrmals täglich die Möglichkeit (Auskunft: Reederei Helle| Tel. 038847 3 49 66| 6 Euro| www.reederei-helle.de). Ein Infozentrum (Mitte März–Okt. tgl. 10– 18 Uhr| 2 Euro, Parkplatz 2 Euro) am Schiffshebewerk stellt die Technik und die Geschichte des Elbe-Seitenkanals ausführlich dar.
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          Wenn Schiffe Fahrstuhl fahren: Schiffshebewerk Scharnebeck

        
      

    

  


  
    


    LOW BUDG€T


    [image: ] Im Caférestaurant Sandkrug (Am Sande 27| Mo–Fr 8–19, Sa 10–17 Uhr) in Lüneburg sitzen Sie romantisch unter Bäumen direkt vor der Kirche St. Johannis und genießen ein Tagesgericht inklusive Softdrink für 5–7 Euro. Ein Frühstück inklusive Heißgetränk gibt es bis 13 Uhr und schon ab 2,80 Euro. Sie essen und trinken zugleich für einen guten Zweck: Das Lokal wird von der Lebenshilfe Lüneburg-Harburg e. V. betrieben.


    [image: ] Einen sehr preiswerten Mittagstisch für 3,50–5,30 Euro bietet auch das BaJuCa (Mo–Fr 12–14.30 Uhr| Schwarzer Weg 2) in Bardowick an.


    [image: ] Mit dem Anruf-Sammelmobil (Tel. 04131 5 33 44) fahren Sie sonntags von 9 bis 12 sowie sonntags bis donnerstags von 20.15 bis 0.15 und Fr/Sa von 20.15 bis 3.15 Uhr im gesamten Lüneburger Stadtgebiet für nur 3,50 Euro.
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          Bild:Schloss in Celle

        
      

    

  


  [image: ] HIGHLIGHTS | CELLE | GIFHORN | MÜDEN/ÖRTZE


  Zentrum der südlichen Heide ist die alte Residenzstadt Celle mit ihrem Schloss und ihren vielen Fachwerkhäusern. Größere Heidegebiete findet man vor allem im Norden des Naturparks Südheide in der Umgebung von Müden an der Örtze, einem der schönsten Heidedörfer überhaupt.


  Dort liegt mit der Schmarbecker Wacholderheide das landschaftliche Juwel der ganzen Region. Kunsthistorischer Höhepunkt ist das Kloster Wienhausen, ein ganz besonderes Schmankerl für Naturfreunde das Otterzentrum in Hankensbüttel. Einzigartig ist das Erdölmuseum in Wietze, das die Geschichte der Erdölförderung in der Heide erzählt. Und im äußersten Südosten lohnt ein Abstecher in die Autostadt Wolfsburg.

  


  
    MARCO POLO HIGHLIGHTS
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          Die Teppiche im Kloster Wienhausen – zur Ehre Gottes gestickt
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    CELLE


    [image: ] Detailkarte


    Reiseatlas [125 F5] | Google Maps


    Von Celle (70 000 Ew.) aus wurde die Heide dreieinhalb Jahrhunderte lang regiert. Im Celler Schloss residierten die Lüneburger Herzöge von 1378 an; auf ihre Residenz war die ganze Stadt ausgerichtet.


    Der Zweite Weltkrieg hat sie zum großen Teil verschont, sodass die Altstadt mit ihren etwa 450 Fachwerkhäusern noch heute ein städtebaulich geschlossenes Ensemble bildet. Im Süden und Westen wird es von zwei Parks flankiert. Stadtführungen (Treffpunkt Brücke vor dem Schloss): Mai–Okt. Sa–Do 11, Fr 16.30, April und Nov. Sa/So 11, 1.–4. Advent tgl. 11 Uhr| 5 Euro

  


  SEHENSWERTES


  BOMANN-MUSEUM


  Google Maps


  Zahlreiche Objekte zeigen, wie man in dieser Region lebte, wohnte, sich kleidete und arbeitete. Interessant auch die Darstellung der Celler Industriegeschichte. Schlossplatz 7| Tel. 05141 1 23 72| Di–So 10–17 Uhr| 5 Euro, Fr frei


  DEUTSCHES STICKMUSTERMUSEUM


  Google Maps


  In einem Rokokoschlösschen haben Elfi und Hans-Joachim Connemann bis zu 400 Jahre alte filigrane Stickmustertücher aus dem höfischen, bürgerlichen und bäuerlichen Leben zusammengetragen. Palais im Prinzengarten| Prinzengarten 2| Tel. 05141 38 26 26| Di–Do und Sa/So 10–13 und 13.30–17 Uhr| 3 Euro


  HOPPENER-HAUS [image: ]


  Google Maps


  Die Fassade des sechsgeschossigen Fachwerkhauses aus dem Jahr 1532 gleicht einem Bilderbuch. Sie ist über und über mit Schnitzwerk überzogen. Manche Darstellungen sollten Böses vom Haus fernhalten, andere nur unterhalten. Vor dem Haus stehen seit 2008 in der Rundestraße fünf [image: ] [image: ] sprechende Laternen, die sich äußerst amüsant über historische und aktuelle Ereignisse sowie über Sehenswürdigkeiten der Stadt unterhalten (tgl. 10–13 und 15–18.30 Uhr). Poststr. 8/Rundestr.
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          Wer 234 Stufen erklimmt, schaut von der Stadtkirche u. a. aufs Bomann-Museum hinunter

        
      

    

  


  NIEDERSÄCHSISCHES LANDGESTÜT


  Google Maps


  Das schon 1735 von Kurfürst Georg II. gegründete Gestüt ist ein Pilgerziel für alle Pferdeliebhaber. Hier werden etwa 140 Zuchthengste gehalten, denen jedes Jahr rund 8000 Stuten auf 40 niedersächsischen Deck- und Besamungsstationen zugeführt werden. Damit wird sichergestellt, dass die Rasse der Hannoveraner nicht ausstirbt, die sich vor allem in der Dressur und im Springreiten einen weltweit geschätzten Namen gemacht hat. Spörckenstr. 10| Tel. 05141 9 29 40| www.landgestuetcelle.de| Mo–Fr 8.30–17, Sa 8.30–11.30 Uhr| Eintritt frei


  SCHLOSS


  Google Maps


  Von 1378 bis 1705 war Celle Herzogsresidenz. Das Welfenschloss entstand aus einer älteren Burg und wurde mehrfach erweitert und umgestaltet. So findet man hier heute Stilelemente der Spätgotik, der Renaissance und des Barock. Bei einer Führung sehen Sie die wieder mit zeitgenössischen Möbeln eingerichteten Staatsgemächer des letzten Herzogs Georg Wilhelm (1624–1705) mit ihren aufwendigen barocken Stuckdecken. Das 1674 eingeweihte Schlosstheater mit festem Ensemble dient heute noch seinem ursprünglichen Zweck. Einen Einblick in den Alltag des Personals gewährt die Schlossküche aus der Mitte des 19. Jhs. Höhepunkt des Rundgangs ist die Besichtigung der Schlosskapelle mit ihrer Fürstenempore und einer reichen malerischen Renaissanceausgestaltung von 1570. Schlossplatz 1| Tel. 05141 1 23 73| Führungen April–Okt. Di–So 11–15 Uhr stündlich, Nov.–März nur 11 und 15 Uhr| 4 Euro


  STADTKIRCHE


  Google Maps


  Unter dem Chor der um 1300 im Stil der Gotik erbauten, 1676–98 barock umgebauten Marienkirche sind in der Fürstengruft 17 Mitglieder des welfischen Herzogshauses beigesetzt. Ihre prunkvollen Grabdenkmäler sind neben dem 1613 gestifteten Passionsaltar besonders sehenswert. Auch das barocke Stuckgewölbe und die Orgel aus dem 17. Jh. sind nach gründlicher Restaurierung wieder zu sehen. Lohnend ist der Gang über 234 Stufen auf den [image: ] Kirchturm. An der Stadtkirche 8| www.stadtkirche-celle.de| Kirche Di–Sa 10–18, Fürstengruft Mi/Do 16 und 16.30, Turm April–Okt. Di–Sa 10–11.45 und 14–16.45 Uhr| Turm 1 Euro, Fürstengruft 2 Euro


  SYNAGOGE


  Google Maps


  Deutschlands älteste erhaltene Synagoge, 1740 erbaut, wurde in der Reichspogromnacht 1938 schwer beschädigt, aber nicht wie so viele andere jüdische Gotteshäuser vom Pöbel in Brand gesteckt: Man fürchtete ein Übergreifen des Feuers auf die ganze Altstadt. Im Kreise 24| Tel. 05141 55 07 14| Di–Do 15–17, Fr 9–13, So 11–13 Uhr| Eintritt frei


  ESSEN & TRINKEN


  ENDTENFANG


  Google Maps


  Ein Bistro (€€) und ein Feinschmeckerrestaurant (€€€) mit aufgefrischter französischer Küche im Hotel Fürstenhof. Hannoversche Str. 55| Mo/Di geschl.| Tel. 05141 20 10| www.fuerstenhof.de
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        HISTORISCHER RATSKELLER

      
    

  


  Google Maps


  Feine Küche wird im gotischen Kellergewölbe des Rathauses serviert. Probieren Sie beispielsweise eines der hervorragenden Heidschnucken- und Wildgerichte, oder lassen Sie sich eine der stets schlachtfrischen Forellen schmecken. Am Markt 14| Tel. 05141 2 90 99| So-Abend geschl.| €€
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        POSTMEISTER VON HINÜBER

      
    

  


  Google Maps


  Uriges, kleines Weinlokal in alten Backsteingewölben, romantisches Kerzenlicht. Das Gebäude war zwischen 1706 und 1740 das Postamt von Celle, dessen Postmeister ein gewisser Christian Carl Hinüber war. Neben Flaschenweinen aus aller Welt werden auch 18 offene Weine ausgeschenkt, die kleine, an regionaler und französischer Küche orientierte Speisekarte wechselt wöchentlich. Zöllnerstr. 25| So/Mo und außer Sa mittags geschl.| Tel. 05141 2 84 44| www.weinkeller-celle.de| €€–€€€


  RATHS-WEINSCHENKE


  Google Maps


  Die stimmungsvolle, aber sehr kleine Weinstube besitzt auch einen lauschigen Innenhof. Über 30 Weine im offenen Ausschank. Zöllnerstr. 29| Tel. 05141 2 26 05| Di–Fr 17–23, Sa 12–19 Uhr| €


  EINKAUFEN
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        HUTH’S

      
    

  


  Google Maps


  Traditionsreiche Kaffeerösterei in einem historischen Ladengeschäft. Außer Kaffee und Tee bekommen Sie hier auch Schokoladen, Spirituosen und Honig aus der Heide. Großer Plan 7| www.huthskaffee.de


  FREIZEIT & SPORT


  BADELAND


  Google Maps


  Freizeitbad mit Whirlpools, sieben Badebecken drinnen und draußen, Saunabereich und Riesenrutsche. 77er Str. 2| www.celler-badeland.de| stark differenzierte Zeiten, Kernzeit tgl. 9.30–18 Uhr| 3 Std. 4,50 Euro, Saunazuschlag 12 Euro


  AM ABEND


  SCHLOSSTHEATER[image: ]


  Google Maps


  In dem barocken Haus, 1670–1675 im Schloss errichtet und nach einer Grundsanierung 1935 wiedereröffnet, wird jede Aufführung ein besonderes Erlebnis. Ein festes Ensemble spielt fast jeden Abend. Theaterkasse: Markt 18| Tel. 05141 9 05 08 75| www.schlosstheater-celle.de


  ÜBERNACHTEN


  ALTE BIER- UND WEINSCHÄNKE


  Google Maps


  Kleinstes Altstadthotel mit rustikalem, nur 52 m2 kleinem Bier- und Weinlokal. 4 Zi.| Piltzergasse 9| Tel. 05141 2 83 81| €
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        ALTSTÄDTER TOR

      
    

  


  Acht Zimmer in einem Fachwerkbau am Altstadtrand über einer auch von einheimischen Stammgästen besuchten, zum Hotel gehörenden kneipenähnlichen Bar. Kleiner Plan 4| Tel. 05141 9 34 09 60| www.altstaedtertorhotel.de| €€


  CAROLINE MATHILDE


  Google Maps


  Da das Viersternehotel aus mehreren Gebäuden in schönem Garten besteht, passt es sich gut in sein Wohnviertel fünf Gehminuten von der Altstadt ein. Die 53 Zimmer sind unterschiedlich groß und möbliert, kaum eins gleicht dem anderen. Für Familien stehen zwei Ferienwohnungen zur Verfügung. Durch die Fenster des kleinen Hallenbads mit Sauna schweift der Blick ins Grüne. Alter Bremer Weg 37| Tel. 05141 98 07 80| www.caroline-mathilde.de| €€€


  UTSPANN


  Google Maps


  Stilvolles Hotel mit eigener Sauna in einem historischen Fachwerkhaus mit romantischem Innenhof. 23 Zi.| Im Kreise 13| Tel. 05141 9 27 20| www.utspann.de| €€
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          So informativ wie bedrückend: KZ-Gedenkstätte Bergen-Belsen

        
      

    

  


  AUSKUNFT


  Markt 14–16| Tel. 05141 12 12| www.celle.de


  ZIELE IN DER UMGEBUNG


  BERGEN-BELSEN


  Reiseatlas [125 E3]


  Zwischen 1941 und 1945 starben im Kriegsgefangenen- und Konzentrationslager Bergen-Belsen 20 km nordwestlich etwa 70 000 Menschen. Das wohl bekannteste Opfer war Anne Frank. Das auch architektonisch eindrucksvolle Dokumentationszentrum informiert und erschüttert ebenso wie ein anschließender, etwa 45- bis 60-minütiger Rundgang durch das Freigelände. Dort erinnern ein Obelisk und eine Inschriftenwand an die Opfer vieler verschiedener Nationalitäten. Tel. 05051 47 52 00| tgl. 10–18 Uhr, Dokumentationszentrum April–Sept. tgl. 10 –18, Okt. und März 10–17 Uhr, Nov.–Feb. geschl., Führungen auf Anfrage| Eintritt frei| www.bergen-belsen.de


  ESCHEDE


  Reiseatlas [126 B2] | Google Maps


  Der 17 km nordöstlich gelegene Ort (6000 Ew.) wurde bundesweit durch das schwere ICE-Unglück im Juni 1998 bekannt. Am Unfallort, der Rebberlaher Brücke, ist eine bewegende Gedenkstätte mit 101 Kirschbäumen und einer 8 m langen Gedenkstele mit den Namen aller 101 Opfer entstanden. Auskunft: Bahnhofstr. 50| Tel. 05142 41 64 15| www.eschede.de


  Die Landschaft um Eschede gehört mit nur 31 Ew. pro Quadratkilometer zu den am dünnsten besiedelten Gebieten Deutschlands. Das nahe Marwede mit seinen holzverkleideten Häusern wirkt in seiner Abgeschiedenheit wie ein Dorf aus einer anderen Welt. Bargfeld lockt vor allem Literaturfreunde an, weil hier der Schriftsteller Arno Schmidt die letzten 21 Jahre bis zu seinem Tod 1979 lebte. Sein Wohnhaus kann nach Voranmeldung (Tel. 05148 9 20 40| www.arno-schmidt-stiftung.de) besichtigt werden.


  MEIßENDORFER TEICHE


  Reiseatlas [125 D4] | Google Maps


  Das größte Seengebiet der Lüneburger Heide knapp 20 km nordwestlich ist künstlich im 19. Jh. entstanden. Ein Großgrundbesitzer ließ den kargen Moor- und Heideboden in Fischteiche verwandeln, in denen vor allem Karpfen gezüchtet wurden. 1967 wurden mehrere davon durch Zusammenlegung in den Hüttensee verwandelt, der heute intensiv von Seglern, Tretbootfahrern (Verleih im Hüttenseepark) und Surfern (kein Verleih) genutzt wird. Auf dem Gelände des Hüttenseeparks (3 Euro) liegt ein großes, see- ähnliches Freibad mit Sandstrand.


  Viele Fischteiche sind jetzt Teil eines Naturschutzgebiets. [image: ] Aussichtstürme ermöglichen die Beobachtung der reichen Vogelwelt, zu der Haubentaucher, Beutelmeisen und Eisvögel gehören. Ein 5 km langer Rundwanderweg beginnt am [image: ] Gut Sunder, das dem Naturschutzbund Niedersachsen gehört. Der alte Gutshof, in drei Etappen 1548–1750 entstanden, dient jetzt als Restaurant (tgl.) und absolut ruhig gelegenes Hotel (Naturhotel Gut Sunder| 15 Zi.| Tel. 05056 9 71 00 57| www.nabu-gutsunder.de| €), das in Zusammenarbeit mit einem regionalen Träger auch zwölf geistig Behinderten faire Arbeitsplätze bietet. Hier kann auch wohnen, wer an einem der zahlreichen vom Nabu angebotenen Naturseminare teilnimmt. Ins angeschlossenen Erlebniszentrum Wildtiernis (April–Okt. Mo–Do 14–19, Sa 11.30–18, So 10–18 Uhr, 5 Euro) übertragen Webcams Aufnahmen von Beobachtungsposten in der Umgebung und aus speziell präparierten Nistkästen.


  STECHINELLI-KAPELLE WIECKENBERG


  Reiseatlas [125 E5] | Google Maps


  Eine der schönsten und originellsten Kirchen der Heide, die katholische Stechinelli-Kapelle, steht 20 km westlich im Dorf Wieckenberg. Trotz seiner eleganten, offenen Vorhalle wirkt der Fachwerkbau äußerlich eher wie ein Wohnhaus. Der Innenraum aber ist mit seiner niedrigen Decke, dem Altar, der Kanzel und dem Gestühl ein Meisterwerk des Barock. Kapellenweg| Innenbesichtigung im Kirchenbüro anmelden| Tel. 05146 84 43


  WIENHAUSEN


  Reiseatlas [126 B4] | Google Maps


  Eine Führung durch das [image: ] Kloster Wienhausen 10 km südöstlich ist der Höhepunkt jeder Kunstreise durch die Lüneburger Heide. Die parkähnliche Landschaft, das idyllische Ortsbild mit verträumten Winkeln und eine gute Gastronomie machen den Ort zusätzlich besuchenswert.


  Was das 1221 gestiftete, heute von evangelischen Stiftsdamen bewohnte Kloster so einzigartig macht, ist sein Nonnenchor. Er wurde um 1335 nahezu vollständig mit Rankwerk und einer Vielzahl figürlicher Darstellungen ausgemalt. 36 runde Felder erzählen aus dem Leben Christi. Zwölf andere stehen für je einen Monat des Jahres und zeigen menschliche Tätigkeiten, die in der jeweiligen Jahreszeit ausgeführt werden. Noch älter als die Wandmalereien ist das Chorgestühl von 1280. Im Chorgang beeindrucken die farbigen Glasfenster aus dem 14. Jh. Im Rahmen einer Führung kann man auch in einige der ebenfalls farbig ausgemalten Klosterzellen hineinschauen und die Stille der beiden Kreuzgänge genießen. Nach der Führung können Sie dann noch das Teppichmuseum des Klosters besichtigen. Hier sind nicht nur zahlreiche kleine Objekte aus dem mittelalterlichen Alltagsleben des Klosters ausgestellt – darunter die ältesten erhaltenen Brillen der Welt –, sondern vor allem auch neun gotische Wandteppiche von Weltrang. An der Kirche 1| Tel. 05149 3 57| Klosterführungen April–Mitte Okt. Di–Sa 10, 11, 14, 15, 16, 17 Uhr, So 12, 13, 14, 15, 16, 17, Ende Juni–Mitte Okt. Di–Sa auch 12.30, Mitte–Ende Okt. Di–Sa 11, 14 und 15, So 12, 14 und 15 Uhr; Teppichmuseum: Sa nach Pfingsten–Mitte Okt. Di–Sa 10–18, So 12– 19 Uhr| 6 Euro, Kombiticket 8 Euro| www.kloster-wienhausen.de


  Nach der Klosterbesichtigung bummelt man am besten durch die Gasse An der Kirche am Rathaus und an der alten Wassermühle vorbei ins Dorfzentrum. Hier bietet das Braugasthaus Mühlengrund (Mühlenstr. 1| Tel. 05149 3 31| Mai–Okt. So-Abend und Mo-Mittag, Nov.–April Mo/Di und außer So mittags geschl.| www.braugasthaus-muehlengrund.de| €€) einen Biergarten am Wasser mit Mühlen- und Klosterblick. Zum Kunstbummel bitten [image: ] Heiner und Susanne Frede, die in der Mühle Radierungen und Ölbilder sowie Holzschatullen, stumme Diener und Stühle aus der eigenen Werkstatt ausstellen (Mühlenstr. 3| Tel. 05149 4 97).


  WIETZE


  Reiseatlas [125 E4] | Google Maps


  Die erste Erdölbohrung der Welt fand nicht in Arabien statt, sondern im Heidedorf Wietze. Schon 1858 brachte man hier eine Bohrung an einer Stelle nieder, an der Erdöl an der Oberfläche austrat. Zu Beginn des 20. Jhs. lieferte Wietze 80 Prozent des gesamten deutschen Erdöls; wegen der vielen Bohrtürme nannte man das Heidedorf Klein-Texas. Erst 1963 wurde die Wietzer Erdölproduktion eingestellt.


  Auf dem ehemaligen Gelände informiert das Deutsche Erdölmuseum (Schwarzer Weg 7–9| Tel. 05146 9 23 40| www.erdoelmuseum-wietze.de| März–Nov. Di–So 10–17, Juni–Aug. bis 18 Uhr| 5 Euro) über die Geschichte der Ölfelder, Eigenschaften des Öls und die Ölfördertechnik. Ein Wanderweg von 4 bzw. 6 km Länge führt zum alten Raffineriegelände, zum Erdölschacht, auf die Ölsandhalde, zur Wohnsiedlung der Arbeiter und zum Bahnhof der alten Ölbahn.
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          Nonnenchor im Kloster Wienhausen: überreicher Figuren- und Gemäldeschmuck aus dem 14. Jh.

        
      

    

  


  WINSEN/ALLER


  Reiseatlas [125 E4] | Google Maps


  Winsen ist ein altes, kleines Heidestädtchen am hier noch nahezu naturbelassenen Lauf der Aller. Per Kanu oder Ausflugsdampfer kann man dem Fluss bis ins gut 10 km südöstlich gelegene Celle folgen oder – vom Ortsteil Wolthausen aus – auf der Örtze bis nach Müden paddeln. Der kleine Winsener Museumshof (Brauckmanns Kerkstieg| Ostersonntag–Okt. Mi und Sa, Juni–Aug. auch Fr 15–18, So 11–18 Uhr| 3 Euro) besteht aus sieben Gebäuden, die zwischen 1653 und dem späten 19. Jh. erbaut und hierher versetzt wurden.


  
    GIFHORN


    Reiseatlas [127 D5] | Google Maps


    Die Kreisstadt am Südrand der Lüneburger Heide ist eher ein Ausflugs- als ein Ferienort sowie ein schönes Ziel für Kurzurlauber aus den umliegenden Großstädten.

  


  Gifhorn (43 000 Ew.) liegt am Zusammenfluss von Ise und Aller; im Mittelalter kreuzten sich hier die Salzstraße von Lüneburg nach Braunschweig und die Kornstraße von Celle nach Magdeburg.


  SEHENSWERTES


  ALTSTADT


  Google Maps


  Cardenap, Torstraße und Steinweg bilden das Stadtzentrum, von dem aber nur wenig alte Bausubstanz erhalten blieb. Am Marktplatz stehen mit dem früheren Rathaus und Ratsweinkeller (Cardenap 1) von 1562 sowie dem 1570 erbauten Höferschen Haus gegenüber die schönsten Fachwerkhäuser. Hier ragt auch die schlichte Barockkirche St. Nicolai auf, 1734–1744 errichtet (keine Innenbesichtigung). Das älteste Haus der Stadt ist das Kavaliershaus (Steinweg 3) aus dem Jahr 1546.


  HISTORISCHES MUSEUM SCHLOSS GIFHORN[image: ]


  Google Maps


  Beim Besuch dieses sehr informativen Museums lernen Sie zugleich auch weite Teile des Schlosses von innen kennen. Eindrucksvoll ist der Eingangsbereich mit dem 45 m langen Gewölbe, das früher zu einer Bastion der Schlossmauer führte. Die Sammlungen zur Geschichte der Region von der Urzeit bis zur Gegenwart werden durch leicht verständliche Informationen zu Technik, Wirtschaft und sozialen Verhältnissen besonders interessant. Ins Museum integriert ist die Schlosskapelle von 1547, eine der ersten nach protestantischen Prinzipien erbauten Kirchen des Landes. Schlossplatz| Tel. 05371 8 24 24| www.museen-gifhorn.de| Di–Fr 14–17, Sa/So 11–17 Uhr| 1 Euro


  INTERNATIONALES MÜHLENMUSEUM[image: ]


  Google Maps


  Hauptattraktion Gifhorns, die Urlauber aus der ganzen Heide anlockt, ist das einzigartige Wind- und Wassermühlenmuseum nördlich des Schlosses über dem Ufer des Mühlensees. In einem weitläufigen Freigelände sind 16 Mühlen in Originalgröße aufgebaut. In einer großen Ausstellungshalle werden Modelle von über 40 Mühlen aus aller Welt im Maßstab 1:25 gezeigt. Einen Blickpunkt bildet der Nachbau einer russisch-orthodoxen Holzkirche. Bromer Str. 2| Tel. 05371 5 54 66| www.muehlenmuseum.de| Mitte März–Okt. tgl. 10–18 Uhr| 9 Euro, Kirche 2,50 Euro


  SCHLOSS


  Google Maps


  Das 1525–81 erbaute, von einem Wassergraben umgebene Schloss ist im Kern ein Renaissancebau. Schönster Gebäudeteil ist das schon 1526 fertiggestellte Torhaus als historischer Eingang zum Schlosshof. Termine für Schlossführungen unter www.gifhorn-fuehrungen.de


  WINKEL


  Google Maps


  Gifhorns schönster Ortsteil liegt im Wald, mit mehreren Gasthäusern und Pensionen, Naturlehrpfad, Reitstall und einer Schnuckenherde im Naturschutzgebiet Eyßelheide.


  ESSEN & TRINKEN


  LÖNS-KRUG


  Google Maps


  Professioneller als das Café und Restaurant im Ortsteil Winkel kann man Heideromantik kaum vermarkten. Zum alten Gasthof, in dem der Schriftsteller Hermann Löns häufig weilte, gehört eine eigene Schnuckenherde; die Köche zaubern daraus viele ungewöhnliche Gerichte wie klare Heidschnuckenbrühe, Heidschnuckensülze oder gefüllte Heidschnuckenkeule. Hermann-Löns-Weg 1| Tel. 05371 5 30 38| tgl.| www.loenskrug.de| €€–€€€
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        RATSWEINKELLER

      
    

  


  Google Maps


  Restaurant mit schönem Innenhof im Fachwerkbau des ehemaligen Rathauses der Stadt. Eine Karte, die mit kreativen Gerichten auch Feinschmecker lockt. Cardenap 1| Tel. 05371 5 91 11| Mo geschl.| €€€
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        SPEICHERHOF

      
    

  


  Google Maps


  Das etwas versteckt gelegene Bistrocafé mit großer Wiese hinterm Haus liegt am Innenhof eines alten Speichergebäudes ganz zentral und doch abseits aller in Gifhorn ohnehin kaum spürbaren Hektik. Serviert werden äußerst preisgünstige kleine Gerichte. Zugang zwischen Steinweg 10 und 12| Tel. 05371 5 41 50| abends geschl.| €


  
    
      	[image: ]

      	
        SCHLOSSRESTAURANT ZENTGRAF

      
    

  


  Google Maps


  Café und Restaurant mit Terrasse direkt am Schlossgraben. Vielseitiges Angebot von Wild bis Fisch sowie jahreszeitliche Spezialitäten. Tel. 05371 86 66 55| Di geschl.| www.schlossrestaurant-zentgraf.de| €€€


  FREIZEIT & SPORT


  Ein beheiztes Frei- und Hallenbad steht in der Nähe des Schlosssees. Im Sommer lockt außerdem das Strandbad am Tankumsee (Zufahrt in Isenbüttel an der Straße Gifhorn–Fallersleben ausgeschildert) 8 km östlich nahe der Osttangente Richtung Wolfsburg, auf dem Besitzer eines Boards auch surfen können: 1000 m weißsandiger Badestrand, Spielplätze, Wasserrutschen, Tretboote und ein Minigolfplatz sind Garanten für einen abwechslungsreichen Tag im Freien.


  ÜBERNACHTEN


  DEUTSCHES HAUS


  Google Maps


  Ruhig gelegenes Innenstadthotel mit modernen Zimmern hinter alten Fassaden. Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis! 46 Zi.| Torstr. 11| Tel. 05371 81 80| www.deutsches-haus-gifhorn.de| €–€€


  SEEHOTEL AM TANKUMSEE


  Google Maps


  8 km südlich im Grünen gelegen, mit Pool, Sauna und [image: ] Panoramaspa. 46 Zi.| Eichenpfad 2| Isenbüttel| Tel. 05374 91 00| www.seehotel-tankumsee.de| €€–€€€


  AUSKUNFT


  Marktplatz 1| Tel. 05371 8 81 75| www.stadt-gifhorn.de


  ZIELE IN DER UMGEBUNG


  HANKENSBÜTTEL


  Reiseatlas [127 D2] | Google Maps


  Eine Tierart hat dem 30 km nördlich gelegenen Luftkurort besonders viel zu verdanken: der Fischotter. Im [image: ] Otterzentrum Hankensbüttel ist die Aktion Fischotterschutz e. V. zu Hause, die sich bundesweit dieser und anderer Marderarten annimmt. Im großen Naturerlebnisgelände am Isenhagener See erfährt man nicht nur viel über diese Tiere, sondern kann sie – am sichersten während der Fütterungszeiten – auch beobachten. Dachs, Stein- und Baummarder, Iltis und Fischotter werden ebenso wie der früher zur Otterjagd eingesetzte Otterhund nach einem festgelegten Zeitplan gefüttert. Tel. 05832 9 80 80| www.otterzentrum.de| Feb./März und Nov. tgl. 9.30–17, April–Okt. 9.30–18 Uhr| 8,50 Euro


  Das Kloster Isenhagen am Ortsrand von Hankensbüttel besitzt einen schönen Kreuzgang und birgt in seiner gotischen Backsteinkirche einen wertvollen Renaissancealtar sowie das älteste deutsche Lesepult. Angeschlossen ist das gut arrangierte Klosterhofmuseum mit Kräuterlehrgarten. Ein einstündiger Museumslehrpfad durch die Wirtschaftsgeschichte des alten Klosters führt u. a. zum ehemaligen Fischteich. Klosterführungen April–Mitte Okt. Di, Do, Sa 15–17, Mi und Fr 9.30–11, So 14–17 Uhr| 3 Euro; Museum April–Okt. Di, Do, Sa 10–16.30, Mi und Fr 15–16.30 Uhr| 3 Euro| www.kloster-isenhagen.de


  


  
    [image: ]

    
      
        	
          Otterzentrum Hankensbüttel: eine Art Welthauptstadt des Fischotters

        
      

    

  


  WOLFSBURG


  Reiseatlas [127 E-F5] | Google Maps


  Das 20 km östlich von Gifhorn gelegene, erst 1938 gegründete Wolfsburg (121 000 Ew.) kennt jeder als die Stadt, aus der die Volkswagen kommen. Hier dreht sich zwar vieles ums Auto, aber durchaus nicht alles. Einen bedeutenden Akzent in der Stadtlandschaft hat dabei der Hamburger Architekt Peter Schweger 1994 mit dem Gebäude des Kunstmuseums (Hollerplatz 1| Tel. 05361 2 66 90| www.kunstmuseum-wolfsburg.de| Di 11–20, Mi–So 11–18 Uhr| 6 Euro) gesetzt. Neben einer kleinen Sammlung zeitgenössischer Kunst bietet es viel Platz für die Präsentation moderner Klassiker und lebender Künstler. Die Geschichte des Schlosses sowie Alltag und Wirtschaftsleben der Volkswagenstadt zeigt das Stadtmuseum (Alt-Wolfsburg| Tel. 05361 82 85 40| Di–Fr 10–17, Sa 13–18, So 11–18 Uhr| 2,50 Euro) in der Remise von Schloss Wolfsburg.


  Ein Besuchermagnet ist die [image: ] Autostadt Wolfsburg (Tel. 0800 28 86 78 23| www.autostadt.de| tgl. 9–18 Uhr| 15 Euro) genannte Erlebniswelt. Auf 25 ha Parkgelände mit Seen, gläsernen Pavillons, Restaurants und 360-Grad-Kinos können Kinder und Erwachsene auf vielfältige Weise aktiv und passiv alles über die Welt der Kraftfahrzeuge und den VW-Konzern erfahren. Werktags werden alle 15 Minuten einstündige Werksbesichtigungen (Mo–Fr 9.15–16.45 Uhr) angeboten. Auf dem Geländeparcours (tgl. 9–17 Uhr| ab 25 Euro| Anmeldung erforderlich) kann sich jeder Führerscheininhaber unter Anleitung mit einem VW-Touareg durchs Gelände kämpfen. Gourmets lockt das Dreisternerestaurant [image: ] Aqua (Parkstr. 1| Tel. 05361 60 60 56| www.restaurant-aqua.com| So/Mo und mittags geschl.| €€€) im Luxushotel Ritz-Carlton, das Kenner zu den besten Feinschmeckerlokalen Deutschlands zählen.


  Die Experimentierlandschaft des auch architektonisch bemerkenswerten Science-Centers Phaeno (Willy-Brandt-Platz 1| Tel. (*) 0180 1 06 06 00| www.phaeno.de| Di–Fr 9–17, Sa/So 10–18 Uhr| 12 Euro) bietet auf 9000 m2 über 300 meist interaktive Experimentierstationen zum Erlebnis zahlreicher Phänomene aus Naturwissenschaft und Technik.


  Das Wolfsburger Dorado für Sportliche ist der innenstadtnahe Allerpark mit hellem Sandstrand am Allersee. Im Park liegt das Badeland (www.badeland-wolfsburg.de) mit 50-m-Bahnen, 5-m-Turm, Wellenbecken und Riesenrutschen. Wasserski und Wakeboarding sind auf einem zweiten See möglich (www.wake-park.de), der Klettergarten (www.monkeyman.eu) mit seinen vier Erwachsenen- und einem Kinderparcours verleiht auch trendige Segways, die nur durch die Verlagerung des Körpergewichts gelenkt werden.


  WOLFSBURG-FALLERSLEBEN


  Reiseatlas [127 E5] | Google Maps


  Fallersleben ist der Geburtsort des Dichters August Heinrich Hoffmann von Fallersleben (1798–1874), der das Deutschlandlied schrieb, dessen dritte Strophe heute Nationalhymne ist. Sein Geburtshaus, eins von vielen schönen Fachwerkhäusern im Städtchen, dient heute als Hotel und Restaurant (Hotel Hoffmannhaus| 20 Zi.| Westerstr. 4| Tel. 05362 30 02| www.hoffmannhaus.de| €€).


  Das Hoffmann-von-Fallersleben-Museum für deutsche Dichtung und Demokratie (Schlossplatz| Tel. 05361 5 26 23| Di–Fr 10–17, Sa 13–17, So 11–17 Uhr| 3 Euro) im 400 Jahre alten Schloss Fallersleben zeigt nicht nur Erinnerungsstücke des Poeten, sondern erklärt auch seine Zeit, die von der Einigung Deutschlands politisch bewegt war.


  
    MÜDEN/ÖRTZE


    Reiseatlas [120 A6] | Google Maps


    Das alte Heidedorf (2000 Ew.) in der Nordwestecke des Naturparks Südheide hat es verstanden, seine Schönheit zu vermarkten und dennoch seinen Charakter zu bewahren.

  


  Es breitet sich zwischen den beiden Heideflüsschen Wietze und Örtze aus, die im Süden des Dorfs zusammenfließen, und liegt zudem am Ufer eines künstlich geschaffenen Sees mit Parkanlagen, Grillplätzen und einer Bocciabahn. Am reizvollsten ist Müden entlang der Alten Dorfstraße mit ihren reetgedeckten Bauernhöfen unter uralten Eichen. Mehrere Heideflächen liegen in unmittelbarer Nähe.


  SEHENSWERTES


  ST.-LAURENTIUS-KIRCHE


  Google Maps


  Die Pfarrkirche von Müden ist ein Backsteinbau mit dem für die Heide typischen, frei stehenden Glockenturm, dessen Fachwerkkonstruktion verbrettert ist. Genauerer Betrachtung wert ist das um 1500 geschaffene, figurenreiche Fresko im Chorgewölbe. Es stellt das Jüngste Gericht dar: Links werden die Seligen von Engeln ins Paradies begleitet. Rechts führen Teufelchen die Verdammten in die Hölle. Alte Dorfstr.| Juni–Sept. tgl. 9–18, Okt.–Mai So 11–18 Uhr, wenn geschl., im benachbarten Pfarramt nach dem Schlüssel fragen


  WIETZER BERG MIT LÖNSSTEIN


  Google Maps


  Google Maps


  Vom Tal der Örtze steigt der Wietzer Berg von weiten Heideflächen mit Wacholder sanft auf stolze 102 m Höhe an. Auf dem „Gipfel“ dieses Endmoränenhügels steht seit 1921 der Lönsstein, ein großer Findling auf einem aufgemauerten Natursteinsockel. Eine knapp zweistündige, landschaftlich abwechslungsreiche 6,5-km-Rundwanderung von der Müdener Kirche führt auf gut markierten Wegen durch Wald, Heide und Felder dorthin und gewährt dabei einen weiten Fernblick. Eine ausführliche Wegbeschreibung finden Sie im Kapitel „Ausflüge & Touren“.


  


  
    [image: ]

    
      
        	
          Der Lönsstein ruht auf für Heideverhältnisse schwindelerregenden 102 m Höhe

        
      

    

  


  ESSEN & TRINKEN ÜBERNACHTEN


  
    
      	[image: ]

      	
        LANDHOTEL BAUERNWALD

      
    

  


  Google Maps


  Ganz ruhig an der St.-Laurentius-Kirche gelegenes Hotel in einem Fachwerkhaus von 1840. Das Restaurant bietet viele regionale Spezialitäten, natürlich auch von der Heidschnucke. 36 Zi.| Alte Dorfstr. 8| Tel. 05053 9 89 90| www.landhotel-bauernwald.de| €€


  NIEMEYER’S POSTHOTEL


  Google Maps


  Von vielen Hotelführern empfohlen, mit großem Garten im tagsüber nicht ganz ruhigen Ortszentrum. Familiäre Atmosphäre und ausgezeichneter Service. Im Restaurant Schäferstuben regionale und französische Küche. 38 Zi. und Suiten| Hauptstr. 7| Tel. 05053 9 89 00| www.niemeyers-posthotel.de| €€€


  
    
      	[image: ]

      	
        BAUERNCAFÉ OLE-MÜLLERN-SCHÜN

      
    

  


  Google Maps


  In und vor einer alten Scheune mit schöner Bauernhofatmosphäre. Spezialitäten sind Buchweizen- und Blaubeertorte. Alte Dorfstr. 6| Di–So (Nov.–Mai Mi–So) 14–18 Uhr| www.ole-muellern-schuen.de| €


  FREIZEIT & SPORT


  WALDSCHWIMMBAD HERRENBRÜCKE


  Google Maps


  Mal kein verwunschener See im Wald, sondern ein üppiges, beheiztes Becken mit 50-m-Bahnen, dazu 1- und 3-m-Sprungbrett, Beachvolleyball, Boule und Tischtennis – da bleiben nicht nur Kinder gern den ganzen Sonnentag. Fassberger Str.| Mo–Fr 6–7.30 und 9–20 (Mo außer in den Sommerferien erst ab 14), Sa/So 10–20 Uhr| 2,50 Euro


  AUSKUNFT


  Müdener Mühle| Tel. 05053 98 92 22| www.mueden-oertze.de


  ZIELE IN DER UMGEBUNG


  FASSBERG


  Reiseatlas [120 A6]


  Vom 5 km nordöstlich gelegenen Fassberg aus starteten 1948/49 britische und US-amerikanische Maschinen genau 53 911-mal in das von der Sowjetunion blockierte Berlin und transportierten fast 540 000 t Kohle und Lebensmittel. Daran erinnert eine kleine Ausstellung in der nach dem Zweiten Weltkrieg neu entstandenen Garnisonsstadt. Waldweg| Tel. 05055 17 10 15| www.luftbrueckenmuseum.de| April–15. Okt. So–Do 13–17, Fr 13–15.30 Uhr| Eintritt frei


  


  
    [image: ]

    
      
        	
          Die Örtze bei Hermannsburg ist ein idyllisches Revier für Paddler und Kanuten

        
      

    

  


  HERMANNSBURG


  Reiseatlas [126 A1] | Google Maps


  Der beschauliche Heideort gut 5 km südlich hat weltweite Bedeutung als Sitz des Evangelisch-Lutherischen Missionswerks in Niedersachsen (ELM), das 1977 aus der 1849 von Ludwig Harms gegründeten Hermannsburger Mission hervorging. Hier werden noch immer Missionare für ihren Einsatz in aller Welt ausgebildet. Über ihre Arbeit informiert das Ludwig-Harms-Haus (Harmsstr. 2| Tel. 05052 6 92 70| Mo–Sa 8.30–18, So 14–18 Uhr| Eintritt frei| www.ludwig-harms-haus.de), in dem man auch übernachten kann (€). Zwei Bootsstationen verleihen Paddelboote für Touren auf der Örtze; am Haus der Touristinformation (Harmsstr. 3 [image: ] | Tel. 05052 80 55| www.touristinfo-hermanns burg.de) beginnen schöne Rad- und Fußrundwanderwege.


  Sehr gut essen (Nov.–April So-Abend und Mo geschl.) und ruhig wohnen Sie im [image: ] Hotel Zur Alten Fuhrmannsschänke (19 Zi.| Dehningshof 1| Tel. 05054 9 89 70| www.fuhrmanns-schaenke.de| €) an der Alten Celler Heerstraße südöstlich des Ortsteils Oldendorf, das auch Übernachtungen im Heu und Boxen für Gästepferde anbietet. Hier geht es eben noch ganz ländlichurig zu.


  KIESELGUR-RUNDWANDERWEG


  Reiseatlas [120 B6]


  Eine natur- und wirtschaftsgeschichtliche Besonderheit stellt dieser 3,5 km lange Lehrpfad bei Neuohe 8 km östlich dar: Schautafeln informieren über die Entstehung, Gewinnung und Verwendung der hier abgebauten Kieselgur: Das sind über 300 000 Jahre alte Ablagerungen von kieselsäurehaltigen Schalen winziger Kieselalgen. Sie werden u. a. für die Herstellung von Dynamit, Wärmeisolierungen und Filtern genutzt. Der Weg führt z. T. durch schöne Heidelandschaft, man sieht eine alte Kieselgurlore und kann eine historische Schwengelpumpe betätigen. Wanderparkplatz an der Straße Müden–Unterlüss


  PANZERMUSEUM MUNSTER


  Reiseatlas [120 A5] | Google Maps


  Im Panzermuseum der durch ihren Truppenübungsplatz bekannten Garnisonsstadt (18 000 Ew.) 15 km nördlich von Müden werden über 100 Panzer und gepanzerte Fahrzeuge aus verschiedenen Zeiten und Ländern gezeigt. Hans-Krüger-Str. 33| Tel. 05192 25 52| www.panzermuseum-munster.de| März–Nov. Di–So 10–18 Uhr| 5 Euro


  SCHMARBECKER WACHOLDERHEIDE


  Google Maps


  Reiseatlas [120 B6]


  Wacholderbüsche gehören zu jeder Heidelandschaft fast so unerlässlich dazu wie das violett blühende Heidekraut. Auf dieser 20 ha großen Heidefläche knapp 10 km nordöstlich am 92 m hohen Fassberg aber bildet der Wacholder fast schon einen Wald. Mehrere Wanderwege führen durch das Gebiet; den nächstgelegenen Wanderparkplatz erreichen Sie vom Dorf Schmarbeck aus.


  WIETZENDORF


  Reiseatlas [125 E2] | Google Maps


  Mit einem 3,5 ha großen Badesee samt langem Sandstrand und dem schönsten subtropischen [image: ] Südsee-Badeparadies (Mai–Okt. tgl. 10–21, Nov.–März Mo–Fr 14–21, Sa/So 10–21 Uhr| Tageskarte mit Sauna Mo–Fr 15 Euro, Sa/So 18 Euro, ohne Sauna 9,50/12,50 Euro) der Heide mit Wellenbad, Wildwasserkanal, Wasserfall und Saunalandschaft lockt das 15 km nordwestlich von Müden gelegene Wietzendorf. Auf dem angeschlossenen Campingplatz (Im Lindhorstforst 65| Tel. 05196 98 03 30| www.5-sterne-camping.de) können Sie sich in einem der Ferienhäuser, Wohnwagen oder Chalets (€–€€) einmieten.


  
    


    LOW BUDG€T


    [image: ] Preiswerten Mittagstisch bietet in Hermannsburg das Missionscafé Candace (Mo–Sa 8.30–18, So 14–18 Uhr| 6,40 Euro, Kaffee satt 3 Euro) im Ludwig-Harms-Haus.


    [image: ] Bis zu 70 Prozent unter Listenpreis kosten Artikel der Vorsaison, Bestände aus Musterkollektionen und 1-b-Ware vieler bekannter Labels aus den Bereichen Mode, Haushalt, Uhren und Schmuck in den zwei Schiffen nachempfunden Stahl-Glas-Konstruktionen der Designeroutlets Wolfsburg (Am Vorwerk 1| Mo–Sa 10–19 Uhr| www.designeroutletswolfsburg.de).
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          Bild:Heidelandschaft am Wilseder Berg

        
      

    

  


  [image: ] HIGHLIGHTS | BAD FALLINGBOSTEL/WALSRODE | BISPINGEN | NATURSCHUTZPARK | SCHNEVERDINGEN


  Im Naturschutzpark um Wilsede ist die Heide so, wie sie sich fast jeder vorstellt. Doch auch außerhalb der Gebietsgrenzen sind westlich der Autobahn A 7 – bei Schneverdingen, Neuenkirchen und Walsrode – weite Heideflächen zu finden.


  Hinzu kommen ein paar schöne, renaturierte Moorgebiete wie das Pietzmoor zwischen Schneverdingen und Heber oder der Grundloser See bei Ebbingen nördlich von Walsrode und als wohl schönste Flusslandschaft der westlichen Heide das Tal des Flüsschens Böhme im Abschnitt zwischen Dorfmark und Bad Fallingbostel.


  Große kulturhistorische Sehenswürdigkeiten sind in dieser Region eher rar. Ein Ausgleich dafür sind mehrere künstlich geschaffene Attraktionen: Im Heide-Park Soltau erliegt die ganze Familie dem Geschwindigkeitsrausch, im Weltvogelpark Walsrode fühlen Sie sich in eine Art Garten Eden versetzt und im Serengeti-Park von Hodenhagen auf fremde Kontinente.

  


  
    MARCO POLO HIGHLIGHTS
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          Weltvogelpark Walsrode »

        
      


      
        	
          Vögel aus aller Welt zum Greifen nah in Volieren, Flughallen und im Freigelände
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          Steingrund »

        
      


      
        	
          Inbegriff der Heidelandschaft
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          Wilsede »

        
      


      
        	
          40 Bewohner und kein Auto
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          Wilseder Berg »

        
      


      
        	
          Der höchste Heide-„Gipfel“
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          Kunststätte Bossard »

        
      


      
        	
          Ein kaum bekanntes Gesamtkunstwerk

        
      

    

  

  


  
    BAD FALLINGBOSTEL/WALSRODE


    Reiseatlas [124–125 C–D2]


    Bad Fallingbostel (11 500 Ew.) und Walsrode (24 000 Ew.) haben sich mit mehreren Dörfern im Umland zur „Vogelpark-Region“ zusammengeschlossen.

  


  Beide Orte verbindet das Heideflüsschen Böhme, das südwestlich von Walsrode in die Aller mündet. Walsrode ist die attraktivere Einkaufsstadt mit einem Kloster als kulturgeschichtlicher Sehenswürdigkeit; Bad Fallingbostel ist ein gepflegter Kurort mit idyllischem Kurpark am Böhmeufer.


  SEHENSWERTES


  HEIDEMUSEUM RISCHMANNSHOF


  Google Maps


  Den Kern des Freilichtmuseums bildet ein Bauernhaus aus dem 18. Jh. Es gibt ein Hermann-Löns-Zimmer mit Möbeln, Gebrauchsgegenständen und Erstausgaben der Werke des Dichters, ein Bienenmuseum, und in einer Fachwerkscheune arbeitet gelegentlich ein Schmied in einer historischen Werkstatt. Mittwochs ist Backnachmittag. Walsrode| Hermann-Löns-Str. 8| Tel. 05161 97 72 70| März–Nov. Mi–So 13–17, Sa auch 10–12.30 Uhr| 2,50 Euro
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          Die Nonnen tafeln stimmungsvoll: der gotische Remter im Kloster Walsrode

        
      

    

  


  KLOSTER WALSRODE


  Google Maps


  Das älteste der sechs Heideklöster, 986 erstmals urkundlich erwähnt, ist ein weitläufiges Ensemble von Backsteinbauten, die überwiegend aus dem 18. und 19. Jh. stammen. Die meisten Kunstschätze wurden bei einem Großbrand 1482, während der Reformation und im 30-jährigen Krieg zerstört. Erhalten blieben einige spätgotische Glasmalereien im Chor der Klosterkirche, eine mit Samt und Klöppelspitzen bekleidete Christkindfigur aus der Zeit um 1500 und eine das letzte Abendmahl darstellende Holzschnitzerei von 1520. Vor oder nach einer Führung sollten Sie auf jeden Fall einmal ganz um das Kloster herumgehen. Dabei genießt man die Landschaft von Klostersee und Böhmetal. Tel. 05161 4 85 83 80| www.kloster-walsrode.de| Führungen April–Sept. tgl. 15, 16, 17, Okt. 15 und 16 Uhr| 2,50 Euro


  STADTKIRCHE ST. JOHANNIS


  Google Maps


  Dank zweier umlaufender Emporen bietet die 1850 geweihte Kirche 1500 Gläubigen Platz. Die Kanzel erhebt sich über dem Altar, auf dem Abendmahlbild hinterm Altar ist ein Stuhl für den Betrachter frei. Das hölzerne Kruzifix links daneben stammt aus dem 15. Jh. Walsrode| Kirchplatz 6| Tel. 0170 4 67 64 21| tgl. 9–19 Uhr


  ESSEN & TRINKEN


  DREI TAGESZEITEN


  Google Maps


  Wintergarten und Terrasse direkt am Böhmeufer; viele saisonale Aktionen wie Pfifferlingszeit im September oder Kürbiszeit im späten Oktober. Bad Fallingbostel| Kirchplatz 6| Tel. 05162 90 25 13| tgl.| €€


  ECKERNWORTH


  Google Maps


  Waldgaststätte nahe dem Heimatmuseum und dem Freibad mit Wild-, Schnucken- und Fischspezialitäten, dazu ein Biergarten mit Grillmöglichkeiten. Walsrode| Hermann-Löns-Str. 19| Tel. 05161 57 61| www.eckernworth.de| Mo geschl.| €€
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        LA TRATTORIA

      
    

  


  Kleines italienisches Restaurant mit freundlichem Service und großer Auswahl. Bad Fallingbostel| Düshorner Str. 1| Tel. 05162 38 20| www.muscariello.de| tgl.| €


  EINKAUFEN


  HEIDEWACHS-ZIERKERZENFABRIK


  Google Maps


  Hier können Sie zuschauen, wie Wachskerzen gegossen, eingefärbt und geschnitzt werden. Auch Gewürzkerzen und Wachsbilder. Walsrode| Quintusstr. 5| www.zierkerze.de| Mo–Fr 9–18, Sa 9–17, Aug./Sept. auch So 13–17 Uhr


  ÜBERNACHTEN


  LANDIDYLL FORELLENHOF


  Google Maps


  Ruhig gelegenes Hotel mit Sauna, Fahrradverleih und Grillplatz. Dazu gehört ein exzellentes Restaurant, in dem u. a. Variationen von Schinken von Heidschnucke, Damwild und Wildschwein mit Mango-Melonen-Confit serviert werden. 63 Zi.| Walsrode-Hünzingen 3| Tel. 05161 97 00| www.forellenhof.de| €€
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        HOF UNTERGRÜNHAGEN

      
    

  


  Moderne, ruhige Zimmer und ein Café in den Häusern eines alten Bauernhofs. 11 Zi.| Bad Fallingbostel-Untergrünhagen| Quintusstr.| Tel. 05162 90 06 40| €–€€


  AUSKUNFT


  Bad Fallingbostel | Sebastian-Kneipp-Platz 1| Tel. 05162 40 04 00| www.ferienregion-vogelpark.de; Walsrode | Lange Str. 22| Tel. 05161 97 71 75| www.stadt-walsrode.de


  ZIELE IN DER UMGEBUNG


  BOCKHORN


  Reiseatlas [125 D] | Google Maps


  Exotik in der Heide: Gut 5 km südlich auf der Wischmann-Florafarm wird koreanischer Ginseng angebaut. Sie können übers idyllische Hofgelände spazieren, im Hofcafé Buchweizentorte essen und Ginsengprodukte kaufen. Originell ist der Gowfplatz: Gespielt wird eine Art Ur- golf für jedermann mit zehn über 1 m großen Löchern. Bockhorn 1| Tel. 00800 04 46 73 64| www.florafarm.de| Verkauf Mo–Sa 8–18, Hofcafé und Gowfplatz sowie kostenlose Führungen Mai–Sept. tgl. 14–18 Uhr| Greenfee 10 Euro, Schläger 3 Euro, Ball 1 Euro


  DORFMARK


  Reiseatlas [125 D2] | Google Maps


  Der Luftkurort gut 5 km nordöstlich im Böhmetal ist ganz auf Urlauber eingestellt. In einem großen Naturbadesee kann man schwimmen, auf der Böhme paddeln und rund um den Ort gut wandern. Unmittelbar am Böhmeufer liegt das Hotel Zum Böhmegrund (8 Zi.| Fischendorfer Str. 5| Tel. 05163 8 19| €) in einem Fachwerkhaus aus dem 17. Jh mit Liegewiese, Grillhütte und eigenem Bootsanleger.
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        GRUNDLOSER SEE

      
    

  


  Reiseatlas [124 C2] | Google Maps


  Beim etwa einstündigen Rundgang um den nur 2,5 m tiefen See gut 5 km nördlich sieht man zahlreiche Libellen und mit etwas Glück auch Bekassinen, Kiebitze und den Großen Brachvogel. Am Nord- und Westufer stehen viele abgestorbene Birken und Kiefern in alten, wieder verwässernden Torfstichen. Dem nicht zugänglichen Süd- und Ostufer ist eine Verlandungszone mit Schwingrasen, Torfmoosen und Wollgras vorgelagert. Zufahrt über einen Waldweg von der Straße Walsrode–Visselhövede aus


  LÖNSGRAB IM TIETLINGER WACHOLDERHAIN


  Reiseatlas [124–125 C–D2] | Google Maps


  Ob unter dem Findling im 14 ha großen Tietlinger Wacholderhain zwischen Bad Fallingbostel und Walsrode tatsächlich die sterblichen Überreste des 1914 in Frankreich gefallenen Heidedichters liegen, weiß niemand zu sagen. Als Wanderziel büßen das Grab und das benachbarte Löns-Denkmal trotzdem nicht an Beliebtheit ein. Schließlich liegen sie im schönsten Heidegebiet dieser Region. Eine schöne Route startet am Gasthaus Zum Wacholderhain, führt am Grab vorbei in etwa 30 Minuten zum Golfclub Tietlingen (www.golfclub-tietlingen.de) und dann zum Ausgangspunkt zurück, wo Sie im Gasthaus Schlehen-, Heidel- oder Brombeerwein verkosten können.


  SIEBEN STEINHÄUSER


  Reiseatlas [125 D3] | Google Maps


  Fünf der eindrucksvollsten und am besten erhaltenen Großsteingräber in der Heide stehen 15 km südöstlich in einem Föhrenforst auf dem Truppenübungsplatz Ostenholz. Die gewaltigen Steinsetzungen sind etwa 4500 Jahre alt; teilweise ruhen Decksteine auf den Trägersteinen. Tafeln geben Erklärungen. Zufahrt ab Walsrode beschildert| nur Sa/So 8–18 Uhr gestattet


  VERDEN/ALLER


  Reiseatlas [124 A2] | Google Maps


  Die über 1000 Jahre alte Stadt (27 000 Ew.) 25 km westlich ist ein Zentrum der Pferdezucht und des Pferdesports. Hier steht auch das Deutsche Pferdemuseum (Holzmarkt 9| Tel. 04231 80 71 40| www.dpm-verden.de| Di–So 10–17 Uhr| 3 Euro). Kunstfreunde lockt der gotische Dom (Nordeingang Lugenstein| Mo–Sa 9–17, So 12–17 Uhr) mit romanischem Turm und Resten des alten Kreuzgangs (kostenloser, sehr guter und ausführlicher Domführer unter www.dom-verden.de). Das Historische Museum Verden (Untere Str. 13| Tel. 04231 21 69| www.domherrenhaus.de| Di–So 10–13 und 15–17 Uhr| 3 Euro) im ehemaligen Domherrenhaus besitzt als besonderen Schatz 370 Zinnfiguren aus der Zeit um 1900 samt zugehörigen Modeln, sodass Sie auch Abgüsse kaufen können. Im Sachsenhain (Zufahrt über die von der B 215 abzweigende Eisseler Str.) erinnern Alleen aus 4500 teilweise mannshohen Findlingen an die 4500 Sachsen, die Kaiser Karl der Große 782 hier hinrichten ließ. Feinschmecker steuern Pades Restaurant (Grüne Str. 15| Tel. 04231 30 60| www.pades.de| tgl.| €€–€€€) an.


  VISSELHÖVEDE


  Reiseatlas [124 C1] | Google Maps


  Eine Quelle, die täglich 50 000 bis 60 000 l Wasser ausschüttet, sprudelt in einem kleinen Teich im Zentrum des 15 km nördlich gelegenen Orts. Gleich neben ihr entstand im 14. Jh. die St.-Johannis-Kirche (Mai–Sept. tgl. 8–18 Uhr, sonst Schlüssel im Pfarrhaus) mit sehr gut erhaltenen gotischen Deckenmalereien.


  WELTVOGELPARK WALSRODE[image: ]


  Reiseatlas [124 C2] | Google Maps


  Im größten Vogelzoo der Welt am Nordrand von Walsrode kann man einen ganzen Tag verbringen, ohne sich zu langweilen. Etwa 700 Arten von allen Kontinenten sind vertreten. Einige Vögel wie Pelikane oder Flamingos leben gänzlich frei, viele andere der etwa 4000 Vögel finden in großen, begehbaren Volieren und Flughallen eine nahezu natürliche Umgebung vor. Das Parkgelände lädt mit zahlreichen Pflanzen, darunter 5000 Rhododendren, Vogelbauermuseum, Wasserläufen und Seen sowie Kiosken und zwei Caférestaurants zum Verweilen ein. Tel. 05161 6 04 40| www.weltvogelpark.de| Mitte März–Okt. tgl. 9–19 Uhr| 16 Euro
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          Der Turm noch romanisch, das Schiff schon gotisch: Dom in Verden
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        WOLFCENTER DÖRVERDEN

      
    

  


  Reiseatlas [124 A2] | Google Maps


  Am Rand der kleinen Gemeinde Dörverden 30 km westlich zwischen Weser und Aller dreht sich im Wolfcenter alles um die Tierfamilie der Hunde. Schwerpunkt ist der Wolf. Rund ein Dutzend dieser Tiere leben in zwei insgesamt 20 000 m2 großen, bewaldeten Gehegen mit je einem Teich und lassen sich von 3 m hohen Beobachtungsplattformen aus gefahrlos betrachten. Täglich finden Führungen, Fütterungen, Filmvorführungen und Vorträge statt, die multimediale Dauerausstellung ist interaktiv. Sogar eine Übernachtung (€) im Wolfcenter ist möglich: in einfachen Zimmern oder Indianertipis. Kasernenstr. 2| Tel. 04234 93 44 02| www.wolfcenter.de| Mitte März–Okt. Mi–So 10–19 Uhr, in den niedersächsischen Schulferien auch Mo/Di geöffnet| 9,50 Euro


  
    BISPINGEN


    Reiseatlas [119 F5] | Google Maps


    Das kleine Bispingen (2500 Ew.) hat sich im ersten Jahrzehnt des neuen Jahrtausends zu einem der bedeutendsten touristischen Zentren der Heide entwickelt.

  


  Dafür haben vor allem der Center Parc als größte Ferienhausanlage der Heide mit über 1 Mio. Übernachtungen jährlich, der Snow-Dome mit seinen ganzjährig befahrbaren Skipisten und ein professionelles Kartcenter des Rennfahrers Ralf Schumacher gesorgt. Andere Attraktionen wie die phantastische Welt des Hauses Iserhatsche haben sich hinzugesellt. Außerdem liegt Bispingen ganz nah am Naturschutzpark Lüneburger Heide, der von hier aus den ganzen Sommer über mit dem kostenlosen Busshuttle erreichbar ist. Und mit dem Heide-Park Soltau ist auch der größte Freizeitpark des Nordens nur gut zehn Autominuten entfernt.


  SEHENSWERTES


  
    
      	[image: ]

      	
        HAUS ISERHATSCHE

      
    

  


  Google Maps


  Die 100 Jahre alte Jagdvilla eines Industriellen der Gründerzeit wurde zum Märchenschloss eines Preußenliebhabers samt Nachbau des Dianazimmers und des kaiserlichen Speisesaals aus dem Potsdamer Schloss Sanssouci. Im Landschaftspark mit Barockgarten steht vor der Phantasieburg Montagnetto mit ihrem Wasserfall ein Nachbau der Arche Noah. Im Burginnern illustrieren große Wandmalereien 2000 Jahre Menschheitsgeschichte. Kuriose Sammlungen vereinen sich zum „Berg der Sammelleidenschaft“ mit 16 000 vollen Bierflaschen aus aller Welt, einer viertel Million Zündholzschachteln und manchem mehr. Schulz-Ebschbach-Allee 1| Tel. 05194 12 06| www.iserhatsche.de| April–Okt. tgl. 10–18, Nov./Dez. und März 11–16, Jan./Feb. Sa/So 11–16 Uhr| 12 Euro


  


  
    [image: ]

    
      
        	
          Ein kunterbuntes Kuriosum mit Barockgarten: Haus Iserhatsche

        
      

    

  


  OLE KERK


  Google Maps


  Das älteste Bauwerk im Ort ist die alte Feldsteinkirche von 1353 mit 16 modernen Bleiglasfenstern. Sie deuten verschiedene neutestamentarische Szenen an. Etwa zehnmal lädt die Gemeinde im Sommer zu kostenlosen Konzerten auf der Pfarrwiese oder drinnen bei Kerzenschein ein. Kirchweg 1| Tel. 05194 73 45| Ostern –Weihnachten tgl. 10 Uhr–Dämmerung


  VERRÜCKTES HAUS[image: ]


  Google Maps


  Das erste auf dem Dach stehende Einfamilienhaus der Heide verwirrt gängige Sehgewohnheiten: Die Möbel hängen von der Decke, die hier der Boden ist, sogar die Sanitäreinrichtungen des Bads stehen über Kopf. Zudem ist das Haus noch um fünf Grad schräg geneigt – da sind neue und lustige Sinneserfahrungen garantiert. Horstfeldweg 1| Tel. 0171 6 24 54 37| www.dasverruecktehaus-bispingen.de| tgl. 11–23 Uhr| 5 Euro


  ESSEN & TRINKEN


  DE OLE DÖNS


  Google Maps


  Gleich gegenüber der Kirche verwöhnen der Hamburger Erhard Steltzer und seine Frau Grazyna Gäste seit fast 30 Jahren mit regionaler Küche und stets wechselnden saisonalen Gerichten wie Grünkohl, Miesmuscheln, Spargel und Erdbeerdesserts. Erfreulich ist auch der Umfang der Kinderkarte. Hauptstr. 12| Tel. 05194 12 19| tgl.| www.ole-doens.de| €€


  TAFELHUUS


  Spezialitäten des feinen Restaurants im Hotel Rieckmanns sind die Bauernente mit Speckpflaumen und die hausgemachten belgischen Waffeln. Die Speisekarte reicht von der Heidschnucke bis zu Spaghetti mit Gambas. Kirchweg 1–2| Tel. 05194 95 10| im Winter Mo geschl.| www.hotel-rieckmann.de| €€€


  FREIZEIT & SPORT


  BRUNAUSEE


  Google Maps


  Zum Baden lockt der 70 000 m2 große, von Bäumen gesäumte See mit kleinem Sandstrand am nördlichen Ufer. 3 km Wanderwege führen um den See herum, eine Quadbahn (s. Kapitel „Mit Kindern unterwegs“) bereitet Kindern Spaß. Bispingen-Behringen| Seestraße| frei zugänglich


  
    
      	[image: ]

      	
        HEIDERANGER

      
    

  


  Als diplomierter Biologe und ausgebildeter Nationalparkranger ist Jan Brockmann der ideale Führer für Heideexkursionen mit großem Erlebnis- und Informationswert. Routen und Themenschwerpunkte sind frei wählbar, auch Nachtwanderungen sind möglich. Wenn sich Freunde oder Familien zusammentun, wird es auch gar nicht so teuer. Am lütten Stimbeck 15| Bispingen-Steinbeck| Tel. 05194 97 08 39| www.heide-ranger.de| 6 Std. ca. 200 Euro, Nachtwanderung 3 Std. ca. 130 Euro


  KLETTERGARTEN HIGH WALKER


  Google Maps


  Im Power-Park des Klettergartens wird auch Anfängern von den beiden stets anwesenden Sicherheitstrainern jede Höhenangst 9–11 m über dem Boden genommen, bevor es ganz zum Schluss an der 70 m langen Seilrutsche wieder auf festen Grund geht. Uhlenstieg 13| Bispingen-Behringen| Tel. 0152 23 31 69 85| www.high-walker.de| Mai–Okt. tgl. 10.30 –17 Uhr| 32 Euro


  RS KART & BOWL


  Die großräumige Anlage des früheren Formel-1-Rennfahrers Ralf Schumacher bietet eine 1000 m lange Außen- und eine 600 m lange Indoorbahn sowie sechs Bowlingbahnen. Horstfeldweg 5| Tel. 05194 98 20 50| www.rs-kart-bowl.de| freie Termine auf der Website abfragen| Einzelfahrten (10 Min.) 13 Euro


  SNOW-DOME SÖLDEN[image: ]


  In der modernen Skihalle ist Alpinski bei vier Minusgraden auf einer 300 m langen Piste mit bis zu 20 Prozent Gefälle möglich. Sie können auch rodeln und snowboarden. Zuschauen kostet nichts, und für den Après-Ski-Spaß sorgen fünf Bars und Restaurants sowie häufige Diskoveranstaltungen. Im Sommer geht es vor dem Snow-Dome zusätzlich rund: Da können Anfänger und Könner im 20 m langen Außenbecken auf einer über 8 m breiten Welle surfen (ab 19,50 Euro/Std.). Horstfeldweg 9| Tel. 05194 4 31 10| www.snow-dome.de| Mo–Do 9–22, Fr/Sa 9– 23, So 9–20 Uhr| Tagesticket 29 Euro


  ÜBERNACHTEN


  CENTER PARC BISPINGER HEIDE


  Google Maps


  Im mit 100 ha Fläche größten Feriendorf der Heide haben Sie die Wahl zwischen vielen verschiedenen Ferienhaustypen für zwei bis zwölf Personen, können aber auch in Baumhäusern oder auf fest vertäuten Hausbooten übernachten. Mit Spaßbad und Wellnessspa. 681 Zi.| Töpinger Str. 69| Tel. (*) 01805 72 75 24| www.centerparcs.de| €€–€€€
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        KLEINES HOTEL AM PARK

      
    

  


  Das Preis-Leistungs-Verhältnis des kleinen, klassisch möblierten Hotels mit Sauna in ruhiger Lage ist exzellent, das Frühstück ebenfalls. Inhaberfamilie Jacoby bemüht sich sehr aufmerksam ums Wohl der Gäste. 9 Zi.| Am Park 2 c| Tel. 05194 68 44| www.daskleinehotel.de| €–€€


  AUSKUNFT


  Borsteler Str. 4–6| Tel. 05194 3 98 50| www.bispingen-touristik.de


  ZIELE IN DER UMGEBUNG


  HEIDE-PARK SOLTAU


  Reiseatlas [119 E6] | Google Maps


  In Norddeutschlands größtem Freizeitpark 12 km südwestlich ist Geschwindigkeit Trumpf: Der Krake rollt bodenlos aus 41 m fast senkrecht in den Schlund des Ungeheuers in der Priatenbucht, in der Schweizer Bobbahn rasen Bobs aus 27 m Höhe führungsfrei über 800 m ins Ziel; in der Hängeloopingbahn Limit schießen die Wagen mit bis zu 80 km/h durch fünf verdrehte Loopings. Gigantisch ist die Colossos getaufte, 120 km/h größte Holzachterbahn der Welt. Desert Race heißt die weltweit erste Achterbahn mit Katapultstart. Da wird man in zweieinhalb Sekunden von 0 auf 100 km/h beschleunigt. Einen Überblick über alle Attraktionen im Park verschaffen die 1,5 km lange, ganz gemächlich fahrende Einschienenbahn und die beiden [image: ] Aussichtstürme. Auch an die Kleinsten wird mit Kasperletheater, Schiffsschaukel und Kettenkarussell gedacht, Unterhaltung für die ganze Familie bieten Piraten- und Mayashow mit ihren Comicelementen.


  Für die Kleinsten gibt es eine Vielzahl langsamer Karussells – und das alles eingebettet in eine grüne Gartenlandschaft mit über 4000 Bäumen und rund 45 000 Sommerblumen. Auch ein Hotel (Port Royal| €€€) ist vorhanden. Tel. 05191 91 91 01| niedersächsische Osterferien–Okt. tgl. 9–18, Hochsommer Sa bis 20 Uhr| 37 Euro, 2 aufeinanderfolgende Tage 46 Euro, 10% Rabatt auf Onlinebuchungen| www.heide-park.de


  SOLTAU


  Reiseatlas [119 E6] | Google Maps


  Mit bedeutenden Sehenswürdigkeiten oder historischen Winkeln – abgesehen vom hübschen Marktplatz mit dem sogenannten Heiratsbrunnen – kann die im Zweiten Weltkrieg schwer zerstörte Stadt (22 000 Ew.) knapp 20 km südlich nicht aufwarten. Sie lockt Gäste aber mit der Soltau-Therme (s. „Low Budget“). Auf dem voll bewirtschafteten Bauernhof [image: ] Ferienhof Maria von Felde (3 Wohneinheiten von 35 bis 90 m2| Brinkstr. 7 a| Soltau-Wolterdingen| Tel. 05191 36 56| www.ferienhof-von-felde.de| €–€€) werden Ferienhäuser vermietet, davon eins in einem alten Treppenspeicher.


  Als einer der schönsten Flachmoorseen der Heide gilt das Ahlftener Flatt 3 km nördlich, das von der B 3 aus ausgeschildertist. Sie können den See in einer halben Stunde zu Fuß umrunden. Im Mai ist das besonders schön, denn dann trägt das Wollgras seine weißen Fruchtstände. Auskunft: Stadtgraben 3–5 | Tel. 05191 82 82 82 | www.soltau.de
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          Die Heide ist Ihnen zu gemächlich? Dann haben Sie die Fahrt im „Limit“ noch vor sich

        
      

    

  


  
    NATURSCHUTZPARK


    Reiseatlas [119 E4–5]


    Im Naturschutzpark Lüneburger Heide lassen sich Landschaft, Tier- und Pflanzenwelt noch weitgehend ungestört von Kraftfahrzeuglärm und Hochspannungsmasten genießen.

  


  Nur zwei Straßen führen hindurch, erschließen Undeloh, Nieder- und Oberhaverbeck als Ausgangsorte für Kutschfahrten und Wanderungen. Wer das Gebiet gut kennenlernen will, sollte sich aber nicht auf einen Kurzbesuch beschränken. Übernachtungsmöglichkeiten gibt es in vielen Orten im und am unmittelbaren Rand des Naturschutzparks; ein gut durchdachtes Wanderwegenetz führt Besucher auch in wenig frequentierte Bereiche.


  Zudem ist dieser Teil der Heide nicht nur zur Blütezeit im August und September ein lohnendes Ziel: Die Heide hat je nach Jahreszeit ganz unterschiedliche Gesichter, und sie ist äußerst vielfältig. Es gilt, die verschiedenen Waldtypen und Moore, Quellen und Bachläufe zu entdecken – und auch die Äcker zu akzeptieren, die weiterhin bewirtschaftet werden. Um sie aufzukaufen und zu renaturieren, benötigt der Verein Naturschutzpark noch viele weitere Mitglieder und Spender. Eine kostengünstige Chance zur Erweiterung des Naturschutzparks hat allerdings die deutsche Wiedervereinigung geschaffen. Truppenübungsplätze am Rand des Parks wurden 1994 von den Briten an Deutschland zurückgegeben. Hier sind große neue Heideflächen entstanden. Bevor Sie sich im Park auf Wanderungen begeben, sollten Sie eins der Naturinformationshäuser in Niederhaverbeck, Undeloh oder Döhle aufsuchen. Dort gibt es außer vielen Informationen für wenig Geld auch exakte Wanderkarten und fachmännisch kommentierte Wandervorschläge zu kaufen.


  SEHENSWERTES


  HAVERBECK


  Nieder- und Oberhaverbeck sind zwei winzige Weiler, die einst nur aus drei bzw. vier Bauernhöfen bestanden. Niederhaverbeck ist heute Hauptsitz des Vereins Naturschutzpark. In beiden Orten wird das Geld heute überwiegend mit der Gastronomie und Kutschfahrten nach Wilsede verdient, die an den beiden gebührenpflichtigen Großparkplätzen in den Weilern beginnen. Niederhaverbeck ist zudem Ausgangspunkt für eine etwa einstündige Rundwanderung durchs Tal der Haverbeeke. Wendepunkt ist die Schwedenschanze, eine mittelalterliche Ringwallanlage aus dem 9. und 13. Jh. an der historischen Salzstraße nach Lüneburg.
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        HOF TÜTSBERG

      

      	[image: ]
    

  


  Der bereits 1592 erstmals urkundlich erwähnte Hof gehört dem Verein Naturschutzpark und ist heute Sitz des Landschaftspflegehofs des Vereins. Die weitläufige Anlage liegt wie ein Bote vergangener Zeiten weitab aller Hauptstraßen und ist mit ihrem Café und Restaurant sowie ihrem Hotelbetrieb ein ideales Refugium für Feinschmecker und Ruhe Suchende.


  DAT OLE HUUS


  Google Maps


  Schon 1907 wurde das Bauernhaus aus dem Jahr 1742 aus Hanstedt hierhergebracht und dient seitdem als Museum. Mit jährlich 100 000 Besuchern ist es deutlich überbewertet. Es zeigt dicht gedrängt und teilweise nur hinter Glas bäuerliche Wohn- und Lebenskultur. Wilsede| Tel. 04175 4 45| Mai–Mitte Okt. tgl. 10–16 Uhr| 3 Euro


  STEINGRUND[image: ]


  Google Maps


  Schöner als im Steingrund ist die Heide nirgendwo. In diesem Trockental bildet der Wacholder einen dichten, hoch gewachsenen Wald. Seinen Namen bekam er, weil hier besonders viele Findlinge herumliegen, die allerdings vom Weg aus nicht zu sehen sind.


  TOTENGRUND[image: ]


  Google Maps


  Relativ steile Hänge umschließen ein Trockental, das nur der Schäfer und seine Schnucken betreten dürfen. Wanderwege führen an seinem oberen Rand entlang und gewähren einzigartige Einblicke in diese Landschaft aus Heide und Wacholder.


  UNDELOH


  Google Maps


  Im August und September ist in Undeloh die Hölle los. Busse und PKW aus ganz Deutschland geben sich ein Stelldichein, denn hier beginnen die meisten [image: ] Kutschfahrten nach Wilsede. Sechs Kutschendienste bieten ihre Dienste an. Preisgünstige Linienkutschen fahren von Mitte Mai bis Mitte Oktober täglich um 10 Uhr von Undeloh (Abfahrt am Ortsrand beim Heide-Erlebniszentrum) nach Wilsede und um 16.30 Uhr wieder zurück. In der Hauptsaison im August und September werden Zusatzfahrten nach Bedarf veranstaltet. Auch Fahrräder können Sie nahe beim Heide-Erlebniszentrum mieten.


  Sehenswert in Undeloh ist die St.-Magdalenen-Kapelle (Ostern–Okt. tgl. 9–20, Nov.–Ostern 9–16 Uhr| 25 Min. Orgelmusik Mai–Sept. Mi 19.30 Uhr), deren 1 m dicke Mauern aus Findlingen errichtet wurden. Auf jeden Fall einen Besuch wert ist auch das Heide-Erlebniszentrum (Wilseder Str. 23| Tel. 04189 81 86 48| www.heide-erlebniszentrum.de| tgl. 10–17 (Hauptsaison bis 18) Uhr| Eintritt frei) des Vereins Naturschutzpark am Ortsrand Richtung Wilseder Berg. Es zeigt eine sehr gut verständliche und auch atmosphärisch eindrucksvolle Darstellung der eiszeitlichen Vorgänge in der Heide, ein kleines Café lockt mit Buchweizenwaffeln, Schnuckenbratwurst und Schnuckenfrikadellen an den Selbstbedienungstresen.


  WALDERLEBNISZENTRUM EHRHORN


  Google Maps


  In einem 350-jährigen Heidebauernhof wird unterhaltsam erklärt, wie und warum die Landschaft dieser Region immer wieder ihr Gesicht veränderte. Zwei Rundwanderwege ergänzen den Anschauungsunterricht. Ausstellung und Rahmenprogramm wurden bei Redaktionsschluss völlig neu konzipiert, die Wiedereröffnung stand bevor. www.ehrhorn-no1.de


  


  
    [image: ]

    
      
        	
          Zwei Konstanten im Naturpark, hier im Totengrund: Wacholderbüsche und Heidekraut

        
      

    

  


  WILSEDE [image: ]


  Google Maps


  Während des Sommers fallen über 100 000 Besucher in das 40-Seelen-Dorf ein, das für den Autoverkehr völlig gesperrt ist. Wer hier nicht zu Hause ist, kommt nur zu Fuß, per Pferd, Fahrrad oder Kutsche her. Außer drei Gasthäusern, zwei Pensionen und einem Museum gibt es auch noch einige alte, fast schon museal wirkende Höfe, die nicht mehr landwirtschaftlichen Zwecken dienen, sondern nur schön anzuschauen sind.


  [image: ] WILSEDER BERG [image: ]


  Google Maps


  An der höchsten Stelle des Bergs verkündet ein Findling stolz seine Höhe von 169,2 m. Von der „Gipfelregion“ aus schweift der Blick weit über Wald und Heide in die Norddeutsche Tiefebene; bei ganz klarer Sicht blickt man bis zum 40 km entfernten Hamburg. Ein zweiter Findling nahe dem ersten erinnert an den Mathematiker Carl Friedrich Gauß (1777–1855), der von hier oben aus die erste trigonometrische Vermessung des Königreichs Hannover begann.
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          Einfache Zimmer, tolle Terrasse, gutes Restaurant: Hotel Zum Heidemuseum

        
      

    

  


  ESSEN & TRINKEN
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        HOF TÜTSBERG

      

      	[image: ]
    

  


  Google Maps


  Das Restaurant in diesem dem Verein Naturschutzpark gehörenden Hof bietet allerlei typische Heidegerichte. Ein Menü könnte z. B. aus einem Steckrübensüppchen mit Buchweizencroûtons, einem Heidschnuckenrücken unter Curry-Safran- Kruste sowie als Abschluss einem Tiramisu mit Buchweizenbiskuit und mit Ziegenkäse gefüllter, gebackener Feige bestehen. Zur weitläufigen Anlage gehört ein auf die Hofgebäude verteiltes 25-Zimmer-Hotel mit Gastpferdeboxen und kleiner Sauna. Beliebt bei Reitern, Hundefreunden und der Ökoszene. Tel. 05199 9 00| www.hotel-hof-tuetsberg.de| tgl.| €€


  LANDHAUS HAVERBECKHOF


  Google Maps


  Zur Kaffeezeit läuft das gute Restaurant zur Hochform auf. Da gibt es z. B. hausge-machtes Heidehonigparfait im Marzipanmantel mit Preiselbeersauce und Sahne. Feriengästen stehen 26 ruhige Zimmer in mehreren Gebäuden eines alten Hofs zur Verfügung. Niederhaverbeck 2| Tel. 05198 9 89 80| www.haverbeckhof.de| tgl.| €


  EINKAUFEN


  Undeloh gleicht im Sommer einem Basar. Gehandelt wird mit allem, was die Heide als sogenannte typische Souvenirs bietet. In Undeloh und Wilsede werden in Hotels und Galerien Heidegemälde und -aquarelle verkauft.


  ÜBERNACHTEN
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        LANDHAUS CALLUNA

      
    

  


  Google Maps


  Das äußerlich ganz unscheinbare Landhaus am äußersten Ortsrand von Undeloh gleich an Wiesen und Wald bringt et- was gepflegte Exotik in die Heide. Alle Zimmer sind unterschiedlich eingerichtet und greifen ein Thema auf: Da gibt es das Marrakesch-Zimmer mit orientalischen Elementen, das Windhuk-Zimmer mit dem Flair Südafrikas, das Venedig-Zimmer und für echte Heidefans das Heidjer-Zimmer. Das Frühstück wird auf edlem Geschirr serviert, die Lounge wird zum Treffpunkt der Gäste mit den Gastgebern. 8 Zi.| Undeloh| Heimbucher Str. 36| Tel. 04189 5 93| www.landhaus-calluna.de| €€€


  ZUM HEIDEMUSEUM [image: ]


  Google Maps


  Das Hotel im Herzen von Wilsede ist für die Zeit der Heideblüte meist ausgebucht; eine frühzeitige Reservierung ist immer empfehlenswert. Zum Hotel gehören eine Liegewiese und ein ausgezeichnetes Restaurant mit vielen Heidschnucken- und Wildspezialitäten. Zimmer z. T. mit Etagenbad. 12 Zi.| Wilsede 9| Tel. 04175 2 17| www.zum-heidemuseum.eu| €


  HEIDEROSE


  Google Maps


  Hotel in Undeloh mit großem Restaurant in einem Fachwerkhaus. Sauna, Solarium, Gastpferdeboxen. 37 Zi.| Undeloh| Wilsederstr. 13| Tel. 04189 3 11| www.hotel-heiderose.de| €€


  WITTHÖFT’S GÄSTEHAUS


  Google Maps


  Das Haus aus den Fünfzigerjahren leitet eine Ärztin; Gastpferdeboxen stehen zur Verfügung. Autofahrer benötigen eine Genehmigung, die das Hotel auch kurzfristig besorgt. 12 Zi.| Wilsede 2| Tel. 04175 5 45| www.witthoeft-wilsede.de| €


  AUSKUNFT


  – Verein Naturschutzpark e. V.| Niederhaverbeck 7| Tel. 05198 98 70 30| www.verein-naturschutzpark.de


  – Verkehrsverein Undeloh| Zur Dorfeiche 27| Tel. 04189 3 33| www.undeloh.de


  
    


    HEIDSCHNUCKENFLEISCH


    Ohne Heidschnucken gäbe es keine Heide mehr: Die mit dem europäischen Wildschaf, dem Mufflon, eng verwandten Tiere sind für sie die idealen Landschaftspfleger. Zurzeit gibt es etwa 15 000 Mutterschafe. Doch der Aufwand der Züchter ist hoch, die von Kommunen gezahlten Pflegegelder reichen nicht aus. Der Verkauf von Fellen spielt nur eine kleine Rolle, und die Wolle wird verschenkt. Urlauber können helfen, indem sie das Fleisch kaufen oder im Restaurant bestellen – und zwar nicht nur Keule und Rücken, sondern auch andere Varianten. Denn die Züchter müssen auch für das übrige Fleisch der Tiere Abnehmer finden, wenn die Zucht rentabel sein soll. Ragout etwa schmeckt genauso gut wie Keule und ist deutlich preiswerter.

    

  


  
    SCHNEVERDINGEN


    Reiseatlas [119 D5] | Google Maps


    Das Städtchen (18 500 Ew.) am Südwestrand des Naturparks ist das touristische Zentrum der westlichen Heide.

  


  Das zeigt sich nicht nur an den vielen Souvenirhändlern und dem berühmten Heideblütenfest, sondern auch an den hervorragenden (Rad-)Wandermöglichkeiten in der näheren Umgebung. Hier brauchen Sie kein Auto, um eine abwechslungsreiche Woche zu verleben.


  SEHENSWERTES


  
    
      	[image: ]

      	
        EINE-WELT-KIRCHE

      

      	[image: ]
    

  


  Google Maps


  1999 erbaute Holzkirche, deren Altarwand in 7000 Plexiglasbehältern, hier „Erdbücher“ genannt, Steine und Erde aus aller Welt enthält. Deren Herkunft wird im Internet unter www.eine-welt-kir che.de dokumentiert. Ernst-Dax-Str. nahe der Straße zum Pietzmoor| Sa/So 14–16 Uhr


  HEIDEKÖNIGIN IN BRONZE


  Mitten in Schneverdingen sitzt eine Heidekönigin auf einer Bank und wartet auf Menschen, die sich mit ihr fotografieren lassen oder Händchen halten wollen. Leider ist sie nur aus Bronze. Marktplatz


  HÖPEN[image: ]


  Der 120 m hohe Höpen im Norden der Stadt ist mit seinem Wald und seinen größtenteils künstlich angelegten Heideflächen so etwas wie ihr inoffizieller Kurpark. Dort wird auf der in eine Talmulde eingebetteten Freilichtbühne am letzten Sonntag im August der neuen Heidekönigin die Krone aufgesetzt. Eine ganzjährige Attraktion ist der Heidegarten mit mehr als 120 000 Pflanzen von über 130 verschiedenen Heidesorten. Zu jeder Jahreszeit kann man hier zumindest einige wenige Quadratmeter weiß, rosa oder lila blühende Heide sehen. Im Sommer erfolgt morgens um 11 oder nachmittags gegen 17.30 Uhr am unteren Schnuckenstall der Aus- bzw. Eintrieb einer etwa 300 Schnucken starken Herde. Zwei Rundwanderwege von 3,7 und 6,4 km Länge erschließen den Höpen.


  PIETZMOOR


  Google Maps


  Zwei [image: ]Rundwanderwege (4,8 und 6,6 km Länge) führen über Moordämme und an schwierigen Stellen auch über Bohlenwege und Knüppeldämme durch das 2,4 km2 große Naturschutzgebiet, in dem die Mitte der Siebzigerjahre begonnene Renaturierung durch Wiedervernässung weit fortgeschritten ist. Wanderparkplatz an der Heberer Str.


  SONNENUHR


  Google Maps


  Mit ihrem 16,5 m hohen, metallenen Zeiger ist die größte Sonnenuhr Deutschlands nicht zu übersehen. Ihre Spitze weist stets zum Polarstern. Die vollen Tagesstunden werden durch Findlinge markiert. Schulstr.


  ST. PETER UND PAUL


  Google Maps


  Im Innenraum der 1745/46 geweihten Feldsteinkirche mit dem fast 50 m hohen, 1908 errichteten Backsteinturm schwingen sich zwei Reihen von Emporen an drei Wänden entlang; der Altar steht eigenartigerweise in der Mitte der südlichen Längswand. Schlüssel im Kirchenbüro| Friedensstr. 3| Mo–Sa 10–12 und 15– 17, So 15–17 Uhr


  


  
    [image: ]

    
      
        	
          Bohlenwege sorgen dafür, dass Sie nicht im Pietzmoor versacken

        
      

    

  


  DE THEESHOF


  Google Maps


  Zur Hofanlage unter hohen Eichen gehören ein niedersächsisches Hallenhaus, Treppenspeicher, Schafstall, Backhaus und Remise. Hansahlener Dorfstr. 16| Tel. 05193 21 99| www.heimatbund-schneverdingen.de| Mai–Okt. Di–Sa 15–18, So 10 –12 und 15–18 Uhr| 2 Euro


  ESSEN & TRINKEN


  SCHÄFERHOF[image: ]


  Google Maps


  Das Restaurant mit mehreren kleinen Räumen und niedriger Decke in einem stimmungsvollen Fachwerkhaus direkt am Pietzmoor hat sich der regionalen Esskultur verschrieben und bezieht seine Waren vorwiegend von Biobauern der Region. Unmittelbar am Parkplatz beginnende Wanderwege laden zum Verdauungsspaziergang ein. Heberer Str. 100| Tel. 05193 35 47| tgl.| www.hotel-schaeferhof.com| €€


  EINKAUFEN


  HEITMANN-FELLE


  Google Maps


  Hier kauft man Felle direkt beim Gerber. Der 1820 gegründete Familienbetrieb stellt außerdem allerlei Produkte aus Lammfellen wie Nackenrollen und Sitzbezüge her und präpariert auch Schnuckenköpfe. Freudenthalstr. 50| www.heitmann-felle.de| Mo–Fr 8–12 und 13.30–16.30 Uhr


  AM ABEND


  Tanztreff des Städtchens für die Generation 30 plus ist die Allegro-Tanzbar (Osterwaldweg 55| Tel. 05193 80 80| www.landhotel-schnuck.de| Fr und Sa ab 20 Uhr) im Landhotel Schnuck mit professionellen DJs und guter Cocktailauswahl. Von Juli bis September findet alle zwei Wochen ein „Abend mit dem Schäfer“ statt, an dem am oberen Schafstall im Höpen Heidschnuckenfleisch und Kartoffeln über dem Lagerfeuer gegrillt werden.


  ÜBERNACHTEN


  
    
      	[image: ]

      	
        CAMP REINSEHLEN

      

      	[image: ]
    

  


  Modernes, nach ökologischen Gesichtspunkten erbautes Hotel im Landhausstil knapp 5 km nordöstlich bei Reinsehlen auf dem weltabgeschiedenen Gelände eines ehemaligen britischen Militärcamps. Lichtes, helles Design, das Gourmetrestaurant (tgl.| €€) ist Mitglied bei Slow Food. 51 Zi.| Tel. 05198 98 30| www.campreinsehlen.de| €€€


  HÖPEN-IDYLL [image: ]


  Pension auf dem Höpen mit schönem Fernblick; kleines Innenschwimmbad mit Sauna und Solarium für Hausgäste, Verleih von Nordic-Walking-Stöcken. 4 Zi., 1 Apartment| Höpen 5| Tel. 05193 60 42| www.hoepen-idyll.de| €


  LANDHAUS HÖPEN


  Google Maps


  Stilvolles, familiär geführtes Hotel mit Hallenbad und Sauna, ruhig am Höpen gelegen. Die Zimmer und bis zu 130 m2 großen Suiten sind mit Seidentapeten und -gardinen und wertvollen Hölzern gestaltet, die Bäder mit Marmor oder Landhauskacheln. 48 Zi.| Höpener Weg 9–13| Tel. 05193 8 20| www.landhaushoepen.de| €€€


  AUSKUNFT


  Schulstr. 6 a| Tel. 05193 9 31 80| www.schneverdingen.de


  ZIELE IN DER UMGEBUNG


  KUNSTSTÄTTE BOSSARD


  [image: ] Reiseatlas [119 E3] | Google Maps


  Eine echte Sensation erwartet Kunstfreunde gut 25 km nordöstlich von Schneverdingen in einem Waldgebiet südöstlich von Lüllau bei Jesteburg. Der Schweizer Künstler Johann Michael Bossard (1874–1950) schuf hier mit Hilfe seiner Frau, der Bildhauerin Jutta Bossard-Krull, von 1912 bis 1950 ein Gesamtkunstwerk aus fast 5000 Einzelobjekten. In eine höchst eigenwillige Innen- und Außenarchitektur sind Skulpturen aus verschiedenen Materialien, Monumentalgemälde, Keramik, Mobiliar und anderes mehr eingebunden. Auch die Gartenanlage ist durch und durch künstlerisch gestaltet.


  Folgen Sie in Lüllau hinter dem Ortsendeschild dem Wegweiser „Wiedenhof“ nach rechts, auf dieser Straße 1,5 km geradeaus, dann links in den Bossardweg. Tel. 04183 51 12| www.bossard.de| Mitte März–Okt. Di–So, Nov.–Mitte Jan. Fr–So 10–16 Uhr| 7 Euro, Führung nach Anmeldung 45 Euro, Sa/So 55 Euro


  NEUENKIRCHEN


  Reiseatlas [119 D6] | Google Maps


  Wegen seiner 3000-beinigen Schnuckenherde bezeichnet sich das 12 km südlich gelegene Neuenkirchen selbst als Schnuckendorf. Auf dem Schäferhof können Sie die [image: ]Rückkehr der Tiere in den Stall (Mo und Mi–Sa ab 17.30 Uhr) erleben und Schnuckenprodukte kaufen. Gleich hinterm Schäferhof liegt mit dem Hörstein eines von über 30 höchst umstrittenen, weil sehr modernen Kunstwerken, die Neuenkirchen zu einer Art „Documenta-Dorf der Heide“ machen. Der gewaltige Findling, von benachbarten, naturbelassenen Großsteinen zunächst nur durch einen umlaufenden, gleichmäßig waagerechten Riss zu unterscheiden, gibt Töne von sich! Er ist Teil des seit 1974 laufenden Projekts „Kunst-Landschaft“, das die Stiftung Springhornhof und der örtliche Kunstverein betreuen. In der Umgebung Neuenkirchens und im Ort selbst sind über 30 Kunstobjekte von international bekannten Künstlern verstreut, die sich auf die Landschaft beziehen. Über Art und Lage informiert ein Prospekt, erhältlich bei Heide-Touristik (Kirchstr. 9| Tel. 05195 51 39| www.heide-touristik-neuenkirchen.de) im Schröers-Hof, einer typisch niedersächsischen Hofanlage.
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          Ein Gesamtkunstwerk aus Natur, Kunst und Architektur: Kunststätte Bossard

        
      

    

  


  SCHEEßEL


  Reiseatlas [118 B–C4] | Google Maps


  Die St.-Lukas-Kirche (Große Str.| Mai–Sept. Mi, Sa, So 15–17 Uhr) in dem 7000-Ew.-Städtchen ist die schönste Heidekirche aus dem frühen Rokoko. Der überwiegend aus Feldstein errichtete, einschiffige Bau mit Kanzelaltar wurde 1758 geweiht und weist reiches Schnitzwerk an Emporen und Gestühl auf. Außerdem gibt es ein kleines Heimatmuseum (Zevener Str. 8| Tel. 04263 85 51| www.heimatmuseum-scheessel.de| Mai–Sept. So 10–12 und 14–18 Uhr| 1 Euro). 300 m weiter liegt der Meyerhof (Mai–Dez. Sa 15–18, So 11–13 und 15–18 Uhr| 1 Euro), ein Kunstgewerbehaus, das u. a. traditionelle Blaudrucke anbietet.


  
    


    LOW BUDG€T


    [image: ] Montags ist Spartag in der [image: ]Soltau-Therme (Am Böhmewald| Tel. 05191 8 44 81| www.soltau-therme-online.de| Tageskarte 13,50 Euro, mit Sauna 19 Euro): Auf alle Eintrittspreise werden dann 20 Prozent Ermäßigung gewährt. Für Sole und Sauna gilt Di–So ab 19.30 Uhr ein Spartarif. Das Erlebnisbad bietet ein Frei- und ein Hallenschwimmbecken, ein Solebecken und eine ausgedehnte Saunalandschaft.


    [image: ] Romantik pur zum günstigen Preis bietet die für bis zu sechs Personen geeignete Ferienwohnung in einem reetgedeckten Fachwerkspeicher des Landhauses Schultenwede (Schultenwede 1 a| Tel. 04265 86 75| www.landhaus-schultenwede.de) in Schneverdingen: Zwei Personen zahlen nur 44 Euro, sechs kommen schon für 68 Euro hier unter – Terrasse mit Grill und Gartenmöbeln sowie Endreinigung inklusive.
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          Bild:Yachthafen in Hitzacker

        
      

    

  


  [image: ] HIGHLIGHTS | GARTOW | HITZACKER


  Reisende erwartet im Naturpark Elbufer- Drawehn und dem Wendland eine völlig andere Landschaft als in der übrigen Heide. Es gibt Höhenzüge, die Mittelgebirgen en miniature gleichen. Heideflächen findet man kaum, dafür viele Nadel- und einige Mischwälder, zwischen die immer wieder Äcker eingestreut sind.


  Im krassen Gegensatz dazu steht das Elbtal. Die Landschaft in Flussnähe wirkt mit ihren Baumgruppen und -reihen häufig parkartig, stellenweise sind auch noch Reste des alten Auwalds erhalten. Auf feuchten Wiesen weidet das Vieh, nur in höher gelegenen Landstrichen wird Ackerbau betrieben. Deiche, erstmals im 13. Jh. angelegt, zähmen heute die Elbe. Viele Altarme führen noch Wasser und bieten einer artenreichen Vogelwelt Brutplätze und Nahrung. Die gesamte Elbtalaue steht darum als Biosphärenreservat unter dem besonderen Schutz der Unesco.


  Hitzacker als Besitz Heinrichs des Löwen sowie Dannenberg und Lüchow als schon im 12. Jh. gegründete Grafensitze sind die historischen Städte der Region. Heute bezaubern sie Besucher durch ihre zahlreichen Fachwerkbauten.


  Eine ganz besondere Attraktion stellen die wendländischen Rundlingsdörfer dar, eine in Deutschland einzigartige Siedlungsform: Fachwerkhöfe gruppieren sich um einen runden oder tropfenförmigen Dorfanger. Die einzelnen Grundstücke erstrecken sich vom Anger aus schmal und lang ins Hinterland hinein, die Kirche steht meist irgendwo am hinteren Dorfrand. Manche dieser Rundlinge sind bis heute ganz ländlich geblieben, andere werden inzwischen überwiegend von Städtern als Wochenendsitz bewohnt. Hotels, Restaurants und Geschäfte gibt es in ihnen mit Ausnahme Lübelns kaum. Das macht ihren Besuch noch mehr zum Erlebnis.

  


  
    MARCO POLO HIGHLIGHTS
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          Nemitzer Heide »

        
      


      
        	
          Bilderbuchheide, wo man sie gar nicht erwartet
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          Archäologisches Zentrum »

        
      


      
        	
          In Hitzacker erleben Sie, wie man in grauer Vorzeit wohnte und arbeitete
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          Biosphaerium Bleckede »

        
      


      
        	
          Infozentrum zur Elbtalaue – mit Liveschalte ins Storchennest
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          Findlingspark »

        
      


      
        	
          Geologie fürs Auge im Findlingsgarten in der Clenzer Schweiz
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          Lübeln »

        
      


      
        	
          Das interessanteste der vielen Rundlingsdörfer

        
      

    

  

  


  
    GARTOW


    Reiseatlas [123 E5] | Google Maps


    Der familienfreundliche Luftkurort (1400 Ew.) liegt am Ufer eines 67 ha großen Sees mit Feriendörfern, einem hervorragenden Campingplatz und vielen Wassersportmöglichkeiten. Wanderwege am See und in der abwechslungsreichen Umgebung locken Ruhe Suchende.

  


  SEHENSWERTES


  
    
      	[image: ]

      	
        BIBERPFAD

      

      	[image: ]
    

  


  Google Maps


  Gleich neben dem Gartower Schloss beginnt ein 2600 m langer Rundweg durch die Niederung des Flüsschens Seege, an dem Schautafeln über den Biber und seine Lebensgewohnheiten informieren. Mit etwas Glück sehen Sie auf der Hälfte der Strecke von der Seegebrücke aus in der Dämmerung diese Nager auch mit eigenen Augen.
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          Im 18. Jh. barock umgebaut: die St.-Georg-Kirche in Gartow

        
      

    

  


  ST.-GEORG-KIRCHE


  Google Maps


  Die Schlosskirche aus dem 18. Jh. besitzt eine reich vergoldete Orgel – ein Meisterwerk von 1740, das heute noch bespielt wird. Hauptstr.


  ESSEN & TRINKEN


  GARTOWER HOF


  Google Maps


  Gediegene deutsche Küche, darunter auch Spezialitäten aus der Region, frisch und freundlich serviert; mit Biergarten und Terrasse. Springstr. 2| Tel. 05846 3 95| Mo/Di geschl.| €€


  EINKAUFEN


  
    
      	[image: ]

      	
        GARTOWER WILDSPEZIALITÄTEN

      
    

  


  Google Maps


  Wildbraten, Wurst aus Wildfleisch, geräucherter Wildschinken und Wildabschnitte für den Hund. Telefonische Vorbestellung ist möglich. Schlosshof| Fr 10–17, Sa 10–13 Uhr| Tel. 05846 98 02 77| www.wildversand.de


  FREIZEIT & SPORT


  Ganzjährig ist die Wendland-Therme (Springstr. 14| Mo 12–19, Di–Fr 9–21, Sa/So 9–19 Uhr| Tageskarte 6,90 Euro, Sa/So 7,50 Euro, inkl. Sauna 9,90/10,50 Euro| www.wendlandtherme.de) geöffnet; im Sommer strömt man zum Badestrand am See. Dort werden Tret-, Paddel-, Ruder- und Elektroboote vermietet; auch Windsurfen und Segeln sind gestattet.


  ÜBERNACHTEN


  SEEBLICK


  Google Maps


  Modernes Hotel mit schöner Caféterrasse am See; alle Zimmer verfügen über einen Balkon oder eine kleine Terrasse. 25 Zi.| Hauptstr. 36| Tel. 05846 96 00| www.hotel-seeblick-gartow.de| €€


  AUSKUNFT


  Nienwalder Weg 1| Tel. 05846 3 33| www.gartow.de


  ZIELE IN DER UMGEBUNG


  GORLEBEN


  Reiseatlas [123 D4] | Google Maps


  Seitdem im knapp 10 km westlich gelegenen, beschaulichen Gorleben seit Mitte der Siebzigerjahre die unterirdischen Salzstöcke auf ihre Eignung als Endlager für radioaktive Abfälle der Atomindustrie untersucht werden und Castortransporte Atommüll in das „Zwischenlager“ bei Gorleben bringen, kennt wohl jeder den Namen des Dorfs. In einem Informationshaus (Lüchower Str. 6| geöffnet n. V.| Tel. 05882 1 00| Eintritt frei) stellt die Befürworterseite anhand von Modellen und Schautafeln ihre Sicht dar.


  Im Restaurant Kaminstube (Hauptstr. 11| Tel. 05882 98 75 60| www.kaminstube-gorleben.de| €), das auch einfache Zimmer (€) vermietet, können Sie Fahrräder leihen und auf einem ausgeschilderten, 8 km langen Rundweg durch den Wald am atomaren Zwischenlager und am Erkundungsbergwerk vorbei und zurück durch die Elbtalaue fahren.


  HÖHBECK [image: ]


  Reiseatlas [123 D4]


  Der 75 m hohe Höhbeck 7 km nördlich ist eine 4 km lange, 3 km breite, von Gletschern während der Eiszeiten im Urstromtal der Elbe aufgebaute Stauchmoräne. Bis zum Bau erster Deiche im 13. Jh. bildete er eine Insel im sumpfigen, oft überfluteten Elbtal. Ein Bodendenkmal aus früheren Zeiten ist die Schwedenschanze genannte Wallanlage einer um 810 angelegten karolingischen Burg. Man sieht sie auf dem kurzen Weg vom hölzernen Aussichtsturm mit 93 Stufen und dem Waldcafé Schwedenschanze (Nov.–Ostern Mo geschl.| €).
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        HOHE KIRCHE

      
    

  


  Reiseatlas [123 D6] | Google Maps


  Gut 25 km südwestlich steht auf völlig freiem Feld am Rand einer schönen Lindenallee an der Straße von Schweskau nach Volzendorf einsam dieses überraschend große Gotteshaus. Turm und Apsis, beide in Feldsteinbauweise, stammen aus dem 13./14. Jh., der Mittelteil wurde 1770 barock erneuert. Tel. 05883 12 14| Ostern–Mitte Okt. Sa/So 9–17 Uhr, sonst Schlüssel in Predöhl, Haus Nr. 18 und 19


  [image: ] NEMITZER HEIDE [image: ]


  Reiseatlas [123 D5] | Google Maps


  Die schönste Heidefläche im Wendland ist zugleich eine der jüngsten der ganzen Region: Nach einem Waldbrand Mitte der Siebzigerjahre wurde sie von Naturschützern geschaffen. Seinen besonderen Reiz gewinnt das Gebiet 10 km westlich dadurch, dass es ein recht bewegtes Sanddünengelände bedeckt und somit erhöhte Aussichtspunkte bietet, von denen aus man bis ins Elbtal blicken kann. Wanderparkplätze und das Caférestaurant Nemitzer Heide-Haus (Tel. 05848 98 13 13| Ostern–Okt. tgl. 10–19, Dez.–Ostern Do–So 10–17 Uhr| €–€€) mit Kaffeegarten finden Sie an der Straße von Trebel nach Nemitz.


  SCHNACKENBURG


  Reiseatlas [123 E4] | Google Maps


  Obwohl schön, wirkt der kleine Ort (430 Ew.) fast immer wie ausgestorben. Zu DDR-Zeiten vor 1989 kamen wenigstens noch Besucher, um den Grenzkontrollpunkt für die Elbschifffahrt 8 km östlich von Gartow zu erleben und sich im Anblick der martialischen Grenzanlagen zu gruseln oder auch zu empören. Heute erinnert nur noch das kleine Grenzlandmuseum (Am Markt 4| Tel. 05840 2 10| März/April Mo–Fr 10–16, Sa/So 13–16, Mai–Okt. Mo–Fr 10–17, Sa 13–17, So 10–17 Uhr| 2 Euro) in einem alten Fischerhaus daran. Auf zwei Etagen informiert es anhand von Originalobjekten, Fotos, Uniformen und Dokumenten anschaulich über Todesstreifen, Stacheldraht und Aufgaben der DDR-Grenzsoldaten. Zum Grenzlandmuseum gehört die 2 km südlich bereits in Sachsen-Anhalt gelegene Gedenkstätte Stresow mit ehemaligen DDR-Grenzbefestigungsanlagen in Originalgröße.


  
    HITZACKER


    [image: ] Detailkarte


    Reiseatlas [122 B3] | Google Maps


    Hitzacker (5100 Ew.) gilt vielen als schönstes Städtchen im Wendland. Die historische Altstadt mit ihren Fachwerk- und Backsteinhäusern liegt auf einer kleinen, tropfenförmigen Insel zwischen der Elbe und der hier in den Strom mündenden Jeetzel.

  


  Die Umgebung ist mit dem Vogelparadies der Dannenberger Marsch, den über 80 m aufsteigenden Höhen der Klötzie und den Wäldern der Göhrde äußerst abwechslungsreich.
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          Hitzackers Altstadt liegt auf einer Insel in der Mündung der Jeetzel in die Elbe

        
      

    

  


  SEHENSWERTES


  DAS ALTE ZOLLHAUS


  Google Maps


  Das Heimatmuseum ist im ältesten erhaltenen Bauwerk der Stadt untergebracht, dem 1589 als Fachwerkhaus errichteten Zollhaus. Es zeigt Ausstellungen zum Thema „Grenze“. Zollstr. 2| Tel. 05862 88 38| www.museum-hitzacker. de| April–Nov. Di–So 10–17 Uhr| 3,50 Euro


  ARCHÄOLOGISCHES ZENTRUM[image: ]


  Google Maps


  Hitzacker ist seit der Jungsteinzeit um 2700 v. Chr. besiedelt. Anhand von Bodenverfärbungen konnten die Grundrisse bronzezeitlicher Langhäuser rekonstruiert werden. Dabei haben es die Altertumsforscher aber nicht belassen: Sie bauten bisher drei solcher Langhäuser im Rahmen experimenteller Archäologie nach. Hier kann man also plastisch sehen, wie die Menschen vor 3000 Jahren wohnten. Hitzacker-See| Tel. 05862 67 94| www.archaeo-centrum.de| Mai–Sept. Di–So 10–18, April und Okt. Di–Fr 10–16, Sa/So 10–18 Uhr| 3,50 Euro


  TANZKASTANIE


  Google Maps


  Von der Altstadt bringt Sie die Fußgängerbrücke Hiddosteg direkt auf den Weinbergsweg. Dieser führt in zwei Minuten zur merkwürdigen Tanzkastanie. Der etwa 350-jährige Baum wurde so gezogen, dass seine dicken Äste dicht über dem Boden fast waagerecht wuchsen. Darauf legte man Holzböden, auf denen bis ins späte 19. Jh. bei Hochzeiten und anderen Festen gefeiert und getanzt wurde.


  ESSEN & TRINKEN
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        DRAWEHNERTORSCHÄNKE

      
    

  


  Google Maps


  Im ältesten Gasthaus der Stadt wird drinnen im Fachwerkhaus und draußen auf der großen Terrasse am Jeetzelufer serviert. Drawehnertorstr. 7| Tel. 05862 3 27| tgl.| €
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        OLDE ENGLISH CAFE

      
    

  


  Google Maps


  Im wohnzimmergroßen, mit auch käuflich zu erwerbenden Antiquitäten vollgepackten Gastraum bieten ein pensionierter Englischlehrer und seine Frau neben selbst gebackenen Torten auch echt englische scones mit Butter, Marmelade und cream zu Tee und Kaffee. Elbstr. 11| Tel. 05862 98 77 88| Mo–Mi und abends geschl.


  FREIZEIT & SPORT


  KANU ZUM BIBER


  Mehrmals monatlich veranstaltet Hiddo-Kanu geführte, ganztägige Kanutouren von Hitzacker elbabwärts nach Neu Darchau inklusive Picknick, bei denen Begegnungen mit Bibern gesucht werden. Friedrich-Soltau-Str. 10| Tel. 0175 4 15 61 76| www.hiddo-kanu-elbe.de| 30 Euro


  ÜBERNACHTEN


  FERIENCLUB LÜNEBURGER HEIDE


  Google Maps


  Ein einfaches Feriendorf aus Holz- und Steinhäusern, einsam inmitten von Weiden, Feldern und Wäldern gelegen. Hauptattraktion für Kinder sind die Pferde und Ponys auf dem Gelände; für Mütter gibt es eine Beautyfarm und für alle Mieträder sowie ein familiengerechtes Unterhaltungsprogramm. 54 Ferienwohnungen und -häuser| Kamerun| Tel. 05862 1 70| www.ferienclub-lueneburgerheide.de| €
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        HAFEN

      
    

  


  Google Maps


  Das 2010 eröffnete, dreigeschossige Hotel am linken Jeetzelufer ganz dicht vor der Einmündung in die Elbe bietet außergewöhnlich große Zimmer ab 55 m2 Wohnfläche mit teilverglasten Balkonen und hohem Komfort. Besser kann man im Wendland nicht wohnen. 31 Zi.| Am Weinberg 2| Tel. 05862 9 87 80| www.hotel-hafen-hitzacker-elbe.de| €€
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          Sehen und gesehen werden: Nostalgiedampfer auf der Elbe vor Bleckede

        
      

    

  


  AUSKUNFT


  Am Markt 7| Tel. 05862 9 69 70| www.elbtalaue.de


  ZIELE IN DER UMGEBUNG


  BLECKEDE


  Reiseatlas [121 E2] | Google Maps


  Das 1209 gegründete Städtchen (8500 Ew.) 30 km nordwestlich bietet schöne Möglichkeiten zu Spaziergängen entlang der Elbe und des vogelreichen Deichvorlands. Das Bleckeder Schloss ist heute Teil des [image: ]Biosphaeriums (Schlossstr. 10| Tel. 05852 95 14 14| www.biosphaerium.de| April–Okt. Di–So 10–18, Nov.–März Mi–So 10–17 Uhr| 7 Euro). Es informiert über Menschen, Tiere und Pflanzen im Biosphärenreservat Niedersächsische Elbtalaue. Eine Kamera liefert hautnahe Bilder aus einem nahen Storchennest, im Aquarium werden die verschiedenen Lebensbereiche im Fluss zwischen Buhnen und Strommitte deutlich. Größte Attraktion ist die Biberanlage, wo Sie in die Burg einer Biberfamilie blicken und die Tiere auch im Freigehege beobachten können. Vom 20 m hohen [image: ]Aussichtsturm reicht der Blick weit ins Elbtal hinein. Eine kurze Rundwanderung durchs Biosphärenreservat finden Sie im Kapitel „Ausflüge & Touren“.


  CLENZER SCHWEIZ


  Reiseatlas [122 A–B5–6] | Google Maps


  Das verschlafene Clenze liegt 35 km südlich am Rand einer hügeligen Endmoränenlandschaft, der Clenzer Schweiz. An der Straße von Clenze nach Reddereitz liegt links ein [image: ][image: ]Findlingspark (www.findlingspark-clenzer-schweiz.de). 84 Findlinge, zwischen 4,5 Mio. und 2 Mio. Jahre alt, sind dort zu einer 270 m langen Spirale aufgereiht. Für die Kinder gibt es einen besonders schönen Spielplatz, für die ganze Familie eine Grillhütte. Eintritt frei


  DANNENBERG


  Reiseatlas [122 B4] | Google Maps


  Zentrum der kleinen Stadt (8500 Ew.) in einer Jeetzelschleife knapp 10 km südlich ist der Marktplatz mit dem Rathaus von 1780. Von dort aus sieht man den nahen Waldemarturm als Überbleibsel einer mittelalterlichen Burg, in dem heute ein Heimatmuseum (April–Okt. Mi–Sa 14–17, So 10–12 und 14–17 Uhr| 1 Euro) eingerichtet ist. Zentrales Wohnen und bodenständige Kost, darunter Wild aus eigener Jagd und im Winter Stinte in verschiedenen Variationen, bietet das Hotel und Restaurant Alter Markt (10 Zi.| Am Markt 9| Tel. 05861 78 80| www.hotel-gundelfinger.de| €€). Nebenan bietet das [image: ] [image: ] genossenschaftlich betriebene Kaufhaus des Wendlands (Am Markt 8| www.kaufhausdeswendlands.de) auf zwei Etagen Kunsthandwerk, Kulinaria und anderes mehr von Herstellern aus der Region.


  GÖHRDE


  Reiseatlas [122 A3–4] | Google Maps


  Der 62 km2 große Staatsforst Göhrde im Westen Hitzackers ist der größte Mischwald Norddeutschlands. Einst fürstliches Jagdrevier, blieben vom Jagdschloss aus dem frühen 18. Jh. nur einige Nebengebäude erhalten. In einem davon, dem Marstall, ist ein Naturum (Tel. 05855 6 75| April–Okt. Mi–Fr 14–18, Sa/So 10–18 Uhr| 2 Euro| www.waldmuseum-goehrde.de) eingerichtet, in dem Fossilien, Tierpräparate und originelle Möbel aus Geweihen zu sehen sind.


  Als erstes klimaneutrales Biohotel der Heide darf sich [image: ]Kenners Landlust (9 Zi. und Suiten| Dübbekold 1| Tel. 05855 97 93 99| www.kenners-landlust.de| €€) bezeichnen. Bundesweit erstmalig bietet dieses Hotel auch das DB-Carsharing mit Biomobilen zur Förderung der Bahnanreise an, legt im kleinen Spa den Schwerpunkt auf energetische Behandlungen und Naturkosmetik und serviert im Rahmen einer möglichen Vollpension nahezu ausschließlich Biokost.


  KNIEPENBERG [image: ]


  Reiseatlas [122 A–B3] | Google Maps


  Auf der Elbuferstraße zwischen Hitzacker und Drethem fühlt man sich ins Mittelgebirge versetzt. Steigungen und Gefälle bis zu 13 Prozent sind zu überwinden. Höchster Punkt ist der 86 m hohe Kniepenberg. Steigt man dort die 79 Stufen auf den Aussichtsturm hinauf, belohnt ein prächtiger Fernblick die kleine Mühe.


  LÜBELN[image: ]


  Reiseatlas [122 B5] | Google Maps


  Von allen Rundlingsdörfern im Wendland hat sich das 25 km südlich von Hitzacker gelegene Lübeln touristisch am weitesten entwickelt. Man muss es schon wegen seines Freilichtmuseums gesehen haben – zugleich aber lässt es sich hier auch sehr gut einkaufen, essen und wohnen.


  Das Freilichtmuseum Wendlandhof (Tel. 05841 9 62 90| www.rundlingsmuseum.de| April–Okt. tgl. 10–18 Uhr| 3,50 Euro) mit seinen fotogenen Fachwerkhäusern zeigt, wie die Bauern des Wendlands bis ins 19. Jh. lebten und arbeiteten. In einer Sonderausstellung tragen lebensgroße Puppen original wendländische Trachten. Samstags und sonntags finden von Mai bis August Vorführungen von Webern, Schmieden und Korbflechtern statt. Souvenirs und Informationen bietet das Tourismus Service Center (Haus 2| Tel. 05841 9 62 90| www.luechow-dannenberg.de).


  Ein Hotelrestaurant mit schönem Garten und Grillterrasse ist das [image: ] [image: ] Avoeßel (24 Zi.| Tel. 05841 93 40| Café Do–So, Restaurant Do–Sa ab 17.30, So 11.30–14.30 Uhr| www.avoessel.de| €€–€€€). Es gibt selbst gebackenen Kuchen und internationale Küche gehobenen Niveaus überwiegend mit Biozutaten, und Sie wohnen schön ruhig im alten Fachwerkgehöft. Originell ist das 1. Deutsche Kartoffel-Hotel (36 Zi.| Tel. 05841 13 60| tgl.| www.kartoffel-hotel.de| €€) mit kleinem Wellnesszentrum. Im Restaurant (€) dreht sich alles um die Knolle.


  LÜCHOW


  Reiseatlas [122 C5] | Google Maps


  Die Kreisstadt (10 000 Ew.) gut 25 km südlich ist das Einkaufszentrum des Wendlands. Gut essen können Sie im modernen Gasthaus Wendel (Lange Str. 46| Tel. 05841 97 97 77| tgl.| www.das-wendel.de| €), das auch Bier aus dem Wendland serviert. Das Rolling-Stones-Museum (Dr.-Lindemann-Str. 14| Tel. 05841 59 02| Ostern–Okt. Di–So 10–18 Uhr| 10 Euro| www.rockandartmuseumluechow.de), erinnert an die legendäre Band und besitzt eine umfassende Sammlung von Kunstwerken ihres Gitarristen Ron Wood.


  Einen besonders schönen, naturnahen [image: ]Teich finden Angler an der Beutower Mühle (Hermann Winterhoff| Tel. 0171 1 75 85 50| tgl. 5–17 Uhr, nachtangeln n. V.| 1 Rute 15 Euro, 3 Ruten 20 Euro, pro Rute max. 10 Forellen) im Ortsteil Beutow. Hier darf auch angeln, wer kein geprüfter Angler ist, aber eine Rute mitbringt.


  


  
    [image: ]

    
      
        	
          Rundlingsdorf Lübeln – aus der Luft ist die fast kreisrunde Form am besten zu erkennen

        
      

    

  


  SALDERATZEN


  Reiseatlas [122 B5] | Google Maps


  In dem winzigen Rundlingsdorf steht als Themenpension das über 100 Jahre alte [image: ] Herrenhaus Salderatzen (12 Zi.| Salderatzen 3| Tel. 05849 97 10 18| www.salderatzen.de| €). Das Sozialistische Zimmer z. B. ist mit DDR-Memorabilien dekoriert, der Kitsch im Diana-Zimmer erinnert an Lady Di, im Blauen Zimmer findet man Treibholz aus der Elbe. Auch im Zirkuswagen kann man wohnen, das Frühstück besteht nur aus Bioprodukten.


  SATEMIN


  Reiseatlas [122 B5] | Google Maps


  In dem Rundlingsdorf knapp 30 km südlich wurden alle Fachwerkhöfe nach einem Brand 1850 in gleichem Stil wieder aufgebaut. Im Haus Nr. 1 produziert und verkauft [image: ] Die Töpferei (Tel. 05841 61 18| toepferei.satemin.de) hervorragende Keramikarbeiten und serviert im Toncafé (Mo und im Winter geschl.| €) Kaffee und Kuchen. Im Markthof (14 Zi.| Satemin 25| Tel. 05841 70 92 30| www.markthofsatemin.de| €) können Sie in Zimmern und Apartments wohnen und im Hofcafé (Nov.–März geschl.) ebenfalls gut rasten.


  SCHREYAHN


  Reiseatlas [122 B5–6] | Google Maps


  Im Gegensatz zu Lübeln ist Schreyahn 35 km südlich von Hitzacker ein sehr idyllischer Rundling geblieben. Zehn Fachwerkhöfe stehen am Dorfplatz, dessen Durchmesser fast 100 m beträgt.

  


  
    LOW BUDG€T


    [image: ] Von November bis März bietet das Café Salix (Tel. 05846 98 03 66) am Nordufer des Sees in Gartow jeden Freitag ab 17.30 Uhr ein Tapabuffet für nur 9 Euro an. Da wird garantiert jeder für wenig Geld satt.


    [image: ] Familien bis zu vier Personen wohnen in den Ferienhäusern des Campingparks Gartow (Hahnenberger Str. 76| Tel. 05846 82 50| www.campingpark-gartow.de) von Juni bis August schon für 39 Euro pro Nacht, in der übrigen Zeit zahlen sie nur 34 Euro. Noch zwei Personen mehr schlagen mit 8 Euro zusätzlich zu Buch. Und 25 Prozent Ermäßigung auf den Eintritt in die Wendland-Therme gibt es obendrein.
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          Bild:Rundlingsdorf Satemin im Wendland

        
      

    

  


  Die Touren sind im Reiseatlas grün markiert.


  


  [image: ][image: ]NACH WILSEDE UND ZUM WILSEDER BERG


  
    Diese leichte, etwa 13 km lange Rundwanderung im Naturschutzpark dauert ungefähr vier Stunden; sie beginnt und endet in Niederhaverbeck und führt kreuz und quer durch die schönsten Heideflächen zum Wilseder Berg, nach Wilsede sowie in den Steingrund und den Totengrund. Einkehr- und Übernachtungsmöglichkeiten bieten Niederhaverbeck und der Weiler Wilsede.

  


  Die Wanderung beginnt am Haus der Natur in Niederhaverbeck, dem Sie zur Einstimmung einen kostenlosen Besuch abstatten sollten. Über einen gepflasterten Weg geht es los, vorbei an der Zufahrt zum Hotelrestaurant Eickhof, das in einem Kiefern- und Fichtenforst liegt. Nach etwa zehn Gehminuten überqueren Sie die Haverbeeke. Das kurze Heideflüsschen mündet nahe Niederhaverbeck in die Wümme. Gleich darauf folgen Sie dem Wegweiser zum Wilseder Berg, vorbei am Café Heidetal, und stehen kurz darauf inmitten der ersten Heidefläche. Rechter Hand liegt ein schöner, reetgedeckter Heidschnuckenstall. Etwa 20 Min. nach dem Start steigt der Weg erstmals etwas stärker bergan und führt nun durch schönste Heidehügellandschaft. Weitere 20 Min. später gelangen Sie zu einer Kreuzung nahe einem traditionellen Bienenzaun. Ein Wegweiser zeigt an, dass es bis auf den Wilseder Berg nur noch 600 m sind.


  Auf seiner [image: ] Kuppe erreichen Sie zuerst den Gauß-Stein und dann den Findling, der die stolze Höhe von 169,2 m verzeichnet. Bänke geben Gelegenheit zum geruhsamen Genuss des weiten Panoramablicks. Von nun an folgen Sie den Wegweisern zum noch 1,2 km entfernten Wilsede. Für die Besichtigung des autofreien Weilers und seines Museums sollten Sie ohne Einkehr etwa 40 Min. einplanen.


  Dem Museum und dem Restaurant Zum Heidemuseum gegenüber steht neben dem Gästehaus Domizlaff ein Wegweiser zum 1 km entfernten Totengrund. Etwa 2 Min. nach dem Passieren eines weiteren Schafstalls mündet der Weg von Wilsede her auf den Hermann-Löns-Weg. Sie halten sich rechts und wandern nun am oberen Rand des Totengrunds und später des Steingrunds entlang. Vom Steingrund aus geht man etwa 5 Min. lang durch einen hier besonders dichten und bizarren Wacholderwald, bevor man auf eine Wegkreuzung stößt.


  An dieser Stelle folgen Sie dem Wegweiser geradeaus in Richtung Niederhaverbeck und spazieren nun auf einem Waldlehrpfad durch einen Teil des Staatsforsts Sellhorn. Nach knapp 10 Min. ist eine fast nur von Pferdekutschen befahrene Asphaltstraße erreicht. Wer die Rundwanderung um etwa 40 Min. verkürzen will, wendet sich hier nach links und kommt so direkt nach Niederhaverbeck zurück.


  Wer noch Lust auf einen zweiten Heideberg verspürt, geht auf der Asphaltstraße nach rechts, biegt nach 140 m links auf einen unbeschilderten, grasbewachsenen Waldweg ein und folgt ihm geradeaus leicht hügelan. Nach gut 10 Min. stehen Sie vor einem Wacholderhain und biegen auf den unbeschilderten Weg nach links ein. Kurz darauf markiert ein Wegweiser den Eichendorff-Weg, der auf den 160,2 m hohen [image: ] Boltenberg führt, der einen besonders schönen Ausblick auf den Wilseder Berg bietet. Nochmals gut 10 Min. später stoßen Sie auf die Asphaltstraße von Wilsede nach Haverbeck und wenden sich gleich wieder nach rechts auf den Kopfsteinpflasterweg ins nur noch 2,2 km entfernte Niederhaverbeck.


  


  [image: ][image: ]STADTRUNDGANG IN LÜNEBURG


  
    Ein ausführlicher Rundgang durch die Stadt ist nur etwa 3 km lang, kann aber einen ganzen Tag in Anspruch nehmen – so zahlreich liegen Museen und Sehenswürdigkeiten sowie verlockende Geschäfte, Cafés, Kneipen und Restaurants am Wegrand.

  


  Vom kostenlosen Parkplatz Sülzwiesen mit angeschlossenem, gebührenpflichtigem Wohnmobilstellplatz (8 Euro/Tag) gelangen Sie über den Pieperweg in etwa 7 Min. zum St.-Lamberti-Platz am Rand der Altstadt. Die Heiligengeiststraße mit vielen kleinen Geschäften, dem Brauereimuseum und urigen Gaststätten bringt Sie zum Lüneburger Prachtplatz Am Sande mit vielen historischen Häusern mit ganz unterschiedlichen Backsteingiebeln.


  Durch die Gasse Am Berge kommen Sie an vielen weiteren guten Einzelhandelsgeschäften vorbei ins Wasserviertel mit dem Alten Kran und etlichen Szenekneipen, von denen manche im Sommer auch Tische direkt an der Ilmenau aufgestellt haben. Die Lüner Straße bringt Sie zur Kirche St. Nicolai und die Bardowicker Straße von dort zum Rathaus am Markt. Hier können Sie sich bei der Touristinformation mit Veranstaltungshinweisen und auch mit Souvenirs versorgen, bevor Sie Ihren Bummel durch das Senkungsgebiet, in dem viele Häuser krumme Wände haben, auf der Wohnstraße Auf dem Meere bis zur Kirche St. Michaelis fortsetzen. Wer mag, unternimmt einen Abstecher auf den Kalkberg mit seinen alten Gipsöfen. 300 Pflanzenarten kommen hier vor, 50 davon stehen auf der Roten Liste der vom Aussterben bedrohten Gewächse.


  Von St. Michaelis bringt Sie die Wohnstraße Auf der Altstadt zur Grapengießerstraße und damit in Lüneburgs Einkaufsvergnügen zurück. Insbesondere in der oft ihren Namen wechselnden Straße zwischen Rathaus und Heiligengeiststraße sind die oft originellen Läden mit Cafés, Bistros und Kneipen durchsetzt. Falls Sie deren Sog nicht endgültig erliegen, könnten Sie zum Abschluss noch dem Deutschen Salzmuseum einen Besuch abstatten.


  


  [image: ][image: ]VON MÜDEN AN DER ÖRTZE ZUM LÖNSSTEIN UND ZURÜCK


  
    Diese knapp zweistündige, landschaftlich abwechslungsreiche Kurzwanderung führt Sie 6,5 km weit durch Wald, Heide und Felder und gewährt Ihnen einen weiten Fernblick.

  


  Ausgangs- und Endpunkt ist die alte Dorfkirche in Müden. Zu Beginn überqueren Sie die Wietze auf der Hauptstraße nach Hermannsburg. Eine rekonstruierte Wasch- und Spülbank im Flüsschen zeigt anschaulich, wie mühsam, aber auch gesellig die Heidjerfrauen früher ihre Wäsche wuschen. Gleich hinter der Brücke biegen Sie nach rechts in die Wohnstraße Am Gehäge ein, dann in die dritte Straße nach links.


  Nach 10 Min. gelangen Sie zum Dorffriedhof am Ortsende. Ein Waldweg bringt Sie nun am Linde-Stein vorbei durch einen der für die Heide so typischen Kiefernforste. 10 Min. nach Waldbeginn überqueren Sie einen breiten Fahrweg zu einer Sandgrube. Wiederum 10 Min. später zeigt ein Wegweiser nach links zum Lönsstein.


  Kaum merklich sind Sie auf etwa 100 m Höhe angestiegen und gehen nun durch baumbestandene Heide in 5 Min. zum [image: ] Lönsstein. Weit reicht der Blick über das Örtzetal nach Osten. Nahe beim Lönsstein steht ein reetgedeckter Schafstall von 1828.


  Vom Lönsstein folgen Sie dem Weg durch die hier fast baumlose Heide abwärts bis zum Wanderparkplatz an der Hauptstraße (Toiletten, Kiosk). Gehen Sie auf der Straße ein paar Schritte nach rechts und biegen dann gleich links ein. Der Weg mündet auf eine schmale Asphaltstraße. Auf dieser gehen Sie durch Felder zurück bis zum Ortsrand von Müden, den Sie nahe dem Eingang zum Wild- und Abenteuerpark erreichen. Von dort sind es noch 10 Min. zurück zur Müdener Kirche.


  


  
    [image: ]

    
      
        	
          Im Lüneburger Wasserviertel steht der historische Hafenkran am Ufer der Ilmenau

        
      

    

  


  


  [image: ][image: ]NATUR PUR IN DER ELBTALAUE BEI BLECKEDE


  
    Diese etwa 7 km lange Rundwanderung, die Sie auch gut mit dem Fahrrad unternehmen können, führt in etwa zwei Stunden durch einen Teil des Unesco-Biosphärenreservats Niedersächsische Elbtalaue. Die Wege dürfen hier auf keinen Fall verlassen werden. Ein Fernglas leistet gute Dienste.

  


  Ausgangspunkt für die Tour ist das Bleckeder Schloss mit dem Biosphaerium, in dem Sie viele nützliche Informationen zur Natur erhalten, in die Sie anschließend beim Wandern eintauchen. Informationstafeln zeigen am Schloss den Weg zum Fluss. Vorbei an Uferröhricht, Brackwasser und Feldern geht es mehr oder minder nahe an der Elbe entlang. Etwa 40 Min. nach dem Start zeigt eine große Tafel den Flusskilometer 552 an – bezogen auf die Quelle im tschechischen Riesengebirge. Nach weiteren 10 Min. biegen Sie kurz vor dem Gehöft im Heisterbusch vor einer Eichengruppe nach links auf einen Grasweg ab und stehen nach gut 5 Min. auf dem Deich am Rand des Waldgebiets Vitico mit vielen Stieleichen und Hainbuchen. Im Wald verborgen nisten zahlreiche Graureiher.


  Wanderer können nun auf der Grasnarbe des Deichs zurückkehren; Radfahrer setzen ihren Weg hinter dem Deich fort. Der Deich verläuft zunächst noch längere Zeit an einem breiten Totarm der Elbe entlang, auf dem meist besonders viele Wasservögel zu beobachten sind, und erreicht Bleckede wieder beim Schloss.
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          Fast ein elbisches Amazonien: Schilfdickicht im Biosphärenreservat Elbtalaue

        
      

    

  


  


  [image: ][image: ]ZU DEN RUNDLINGSDÖRFERN IM WENDLAND


  
    Im Landkreis Lüchow-Dannenberg und in der Elbtalaue sind die Radwege besonders vorbildlich markiert. 22 verschiedene Routen sind ausgeschildert, auf denen Sie sich nicht verfahren können. Besonders schön ist eine Tour ab Lüchow (ca. 54 km) oder Satemin (ca. 43 km) zu den Rundlingsdörfern des Wendlands und in die Clenzer Schweiz. Räder verleiht z. B. das Fahrradhaus Triebe (Tarmitzer Str. 51|Tel. 05841 43 84| 6 Euro/Tag) in Lüchow (weitere Vermieter in der Region nennt die Touristinformation in Lüchow).

  


  Sie verlassen Lüchow auf der B 493 Richtung Uelzen. 2,1 km nach dem Start am Lüchower Rathaus biegen Sie hinter einer Brücke sofort auf eine schmale Asphaltstraße ein (Wegweiser „Tour 13“). Ihr folgen Sie bis ins Rundlingsdorf Satemin mit Töpferei und Café. Vom Dorfplatz folgen Sie nun immer dem Wegweiser „Tour 17“. Er bringt Sie am Südrand der Clenzer Schweiz entlang nach Gistenbeck mit seiner reetgedeckten Fachwerkkapelle und nach Clenze mit seinen Storchennestern auf Kirchturm und Schnapsbrennerei. Beseland ist dann wieder ein kleines Rundlingsdorf, auf das kurz darauf der besonders schöne Rundling Bussau folgt. In Püggen zeugen drei Biogasanlagen direkt an der Straße vom ökologischen Engagement vieler wendländischer Bauern. Der Rundling Meuchefitz besitzt eine besonders schöne Feldsteinkirche und einen urigen Gasthof, der ein beliebter Treffpunkt der Antiatombewegung ist. Im Rundling Jabel sind zwei der Häuser am Dorfplatz ungewöhnlich farbig gestrichen. Die Tour endet schließlich wieder in Satemin, von wo Sie der Wegweiser mit der 13 nach Lüchow zurückbringt.


  


  [image: ][image: ]RUNDTOUR MIT DEM RAD BEI ROTENBURG


  
    Diese 30 km lange Tour führt Sie größtenteils auf asphaltierten Radwegen durch Wälder und Felder bei dem Städtchen an der Wümme. Sie erleben Heide und Moor, sehen vielleicht Libellen und baden in einem der schönsten Baggerseen des Nordens.

  


  Mit eigenen Rädern starten Sie am Rathaus in Rotenburg und folgen der „Wald-Route“ auf der Goethestraße durch die Altstadt. Wo sie die Fuhrenstraße überquert, können radlose Urlauber bei Radsport Vento (Fuhrenstr. 21| Tel. 04261 71 46) nach Anmeldung werktags Räder leihen. Auf der Freudenthalstraße geht es am Waldfriedhof vorbei zu einem 4 ha großen Biotop, in dem 20 Libellenarten zu Hause sind, darunter auch die sonst selten gewordenen Moosjungfern.


  Nächster Ort ist Brockel mit einer 23 m hohen Windmühle (Besichtigung nach Anmeldung bei Frau Krüger, Tel. 04266 9 41 17) vom Typ des Galerieholländers. Ein Aufsteller an der Kreuzung macht auf einen 200 m entfernten Bauernhof (Dorf- str. 18| Tel. 04266 23 34| Di–Fr 11–13 Uhr solange der Vorrat reicht| €) aufmerksam, der einen kleinen Mittagstisch anbietet.


  Danach radeln Sie über einen anfangs mit Kopfstein gepflasterten, im Mittelstück asphaltierten und zuletzt etwas sandigen Fahrweg nach Hemsbünde, das Sie ganz durchqueren. Über Worth kommen Sie nach Hastedt, hinter dem linker Hand die Hastedter Schnuckenheide mit schönem Wacholderbestand liegt. Dann überqueren Sie die B 440 und kommen zum von Wald umgebenen Großen Bullensee, in dem Sie gut baden können (DLRG-Station im Sommer). Auf einem 1,5 km langen Pfad können Sie den See umrunden und kommen dabei auch an den Rand des Naturschutzgebiets Großes und Weißes Moor, das gut durch Bohlenwege und Beobachtungshütten erschlossen ist. Wer mag, unternimmt eine 7,5 oder 11,5 km lange Rundwanderung auf bestens markierten Wegen. Abschließend geht es dann am Kleinen Bullensee vorbei zurück nach Rotenburg.
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          Bild:Segelflieger über Lüneburg

        
      

    

  


  Die Heide ist recht dünn besiedelt. Da gibt es herrlich viel Platz für raumgreifende Sportarten wie Radfahren, Wandern, Reiten, Golfen, Nordic Walking oder Inlineskating.


  ANGELN


  Angeln ist vielerorts möglich. Als Revier besonders attraktiv ist die Elbtalaue. Auskunft bei den Touristinfos und in Bleckede im Elbfischereibüro (Schlossstr. 10| Tel. 05852 95 14 16| www.elbfischereibuero.de).


  BALLON- & RUNDFLÜGE


  [image: ] Heißluftballons sind stark wind- und wetterabhängig. Danach richtet sich die Startplatzwahl. Anbieter sind u. a. die Aero Ballooning Company (Tel. 040 20 00 47 41| www.aeroballooning.de) und A. O. Ballonreisen (Tel. 04181 3 90 97| wwwballonrei sen.de). [image: ] Rundflüge mit Segelflugzeugen und Motorseglern bietet der Luftsportverein in Schneverdingen (Tel. 05198 4 34| www.lsv-schneverdingen.de) an jedem schönen Wochenende.


  BOGENSCHIESSEN


  Kurzseminare mit einer Einführung ins [image: ] Bogenschießen und in den mittelalterlichen Langbogenbau an verschiedenen Orten in der Heide wie z. B. in der Burg von Bad Bodenteich oder im Walderlebniszentrum Ehrhorn bietet AGIL – Büro für angewandte Archäologie (Tel. 04131 68 17 06| www.agil-online.de) an.


  FALLSCHIRMSPRINGEN


  Der FSV Hannover e. V. (Tel. 05056 5 79| www.meido.de) bietet auf seinem Platz bei Meißendorf-Brunsiek die Möglichkeit zu Tandemsprüngen.


  GOLF


  Über ein Dutzend Golfplätze stehen Gästen mit Platzberechtigung offen. Zu den besten Plätzen Deutschlands zählen zwei in der Umgebung von Lüneburg: Golfclub St. Dionys (abseits der Straße Lüneburg–Winsen| Tel. 04133 21 33 11| www.golfclub-st-dionys.de) und Golfanlage Schloss Lüdersburg (an der Straße Lüneburg–Echem| Tel. 04139 6 97 00| www.luedersburg.de)


  INLINESKATING


  Viele Touristinfos halten Tourenvorschläge im Internet oder als kostenlose Flyer bereit, z. B. in Lüneburg, in Winsen/Luhe und im Wendland.


  KANU & KAJAK


  Für Kanu- und Paddeltouren eignen sich die Aller, die Jeetzel sowie die Heideflüsse Böhme, Este, Ilmenau, Luhe, Örtze, Lachte, Seeve und Wietze besonders gut. Aus Naturschutzgründen sind sie jedoch streckenweise zu bestimmten Jahreszeiten gesperrt. Es gibt viele Verleihstationen, z. B. in Hermannsburg und Winsen/Aller. Geführte Touren und Einwegmieten bieten u. a. Rodenwaldt (Tel. 05149 98 77 10| www.rodenwaldt.de) in Wienhausen, Behrens & Schütze (Tel. 0162 9 60 70 47, www.heidetouristikservice.de) in Müden, Heide-Kanu (Tel. 04132 93 39 33| www.heide-kanu.de) in Oldendorf/Luhe und Meyer’s Kanatour (Tel. 05143 9 30 15| www.kanatour.de) in Winsen an der Aller.


  KLETTERN


  Den Mangel an Felsspitzen und Steilwänden macht die Heide durch mehrere Kletterparks wett. Da können schon Kinder ab sechs Jahren gut gesichert und unter Anleitung erfahrener Trainer sich wie Tarzan von Baum zu Baum schwingen, über schmale Seile in luftiger Höhe balancieren oder sich auf schwankenden Hängebrücken fast wie im Himalaja fühlen. Kletterparks gibt es in Amelinghausen (www.maxwood.de), Hitzacker (www.hotel-scholz-hitzacker.de), Scharnebeck (www.kletterwald-scharnebeck.de), Walsrode (www.kletterwald-walsrode.de) und Wolfsburg (monkeyman.eu).


  KUREN & WELLNESS


  Staatlich anerkannte Heilbäder sind Bad Bevensen und Lüneburg. Auf Kneipp- und Schrothkuren haben sich Bad Bodenteich und Bad Fallingbostel spezialisiert. Luftkurorte mit Kurangeboten, Kurhaus und Kurbad sind Gartow und Hitzacker. Ein umfangreiches Angebot mit eigenem Solekurbad finden Sie auch in Soltau.


  NORDIC WALKING


  Zentren für diese Trendsportart, in denen auch Kurse angeboten werden, sind Amelinghausen, Bad Bevensen, Bad Bodenteich, Clenze und Schneverdingen.


  RADFAHREN


  In fast jedem Ort werden Tourenräder vermietet, fast jede Touristinformation bietet Tourenvorschläge und Radwanderkarten für ihre Region an. Bei der Lüneburger Heide GmbH (Tel. 04131 7 37 30| www.lueneburger-heide.de) ist kostenlos die Broschüre „Radwandern“ erhältlich. Der Elberadweg führt zwischen Bleckede und Schnackenburg etwa 100 km weit durch die Region. Infos hierüber und über die zahlreichen Themenradtouren, die fast täglich im Wendland veranstaltet werden, bei Elbtalaue-Wendland-Touristik (Tel. 05841 9 62 90| www.luechow-dannenberg.de). Besonders schön ist hier eine [image: ] Radtour durch die Dannenberger Marsch. Sie führt 43 km weit von Hitzacker über Dammatz, Quickborn, Dannenberg und Predöhlsau zurück zum Städtchen an der Jeetzelmündung.


  REITEN


  Die Heide ist eine Hochburg des deutschen Reitsports und der Pferdezucht. In Fachkreisen berühmt sind die Pferdeauktionen und das Deutsche Pferdemuseum in Verden, das Niedersächsische Landgestüt in Celle mit seiner Hengstparade im Herbst und die internationalen Militaryturniere in Luhmühlen bei Salzhausen. Zahlreiche Reitschulen sind zum Teil auf Bauernhöfen zu finden, in denen auch gleich die ganze Familie übernachten kann; viele Hotels und Bauernhöfe bieten zudem Gästeboxen und -weiden für Urlauber mit dem eigenen Pferd an. Und „Passivreiter“ lassen sich in Pferdekutschen durch die Heide fahren. Über die vielfältigen Angebote informiert ein kostenlos erhältlicher Prospekt der Lüneburger Heide GmbH (Tel. 04131 7 37 30| www.lueneburger-heide.de).


  WANDERN


  Wanderwege sind überall in der Heide angelegt und markiert. Weitwanderer lockt der Europäische Fernwanderweg E 1, der auf seinem Weg von der Nordsee bis ans Mittelmeer 125 km weit von Buchholz in der Nordheide über den Wilseder Berg, Soltau und Müden an der Örtze nach Celle führt.


  Seit ein paar Jahren werden in der Heideregion auf etwa 300 km Länge zwei historische [image: ] Teilstücke vom mittelalterlichen Jakobsweg markiert. Ein Zweig beginnt in Hittfeld vor den Toren Hamburgs und führt über den Wilseder Berg, Schneverdingen, Soltau und Bad Fallingbostel bis zum Kloster Mariensee, der andere führt von Hermannsburg über Wienhausen und Celle dorthin. Wer will, kann beide Zweige zu einer ausgedehnten Heidewanderung miteinander kombinieren. www.jakobusweg-lueneburger-heide.de


  WASSERSPORT


  Wasserskiläufer- und Wakeboarder finden im Allerpark in Wolfsburg das passende Angebot, Surfer im 20-m-Becken vor dem Snow-Dome in Bispingen die richtige Welle. Windsurfer, die ihre eigene Ausrüstung mitbringen, können zwischen April und Mitte Oktober vom Feriendorf Hüttensee auf den Meißendorfer Teichen auf ihr Board steigen.


  
    [image: ]
  


  Die Natur hat die Heide kinderfreundlich geschaffen. Die Heidjer tun ein Übriges, um Familien anzulocken und zufriedenzustellen. Mehrere Freizeitparks, Dutzende Reiterhöfe und nahezu steigungslose Radwanderwege sind ihre Trümpfe.


  DER SÜDEN


  PLANETARIUM WOLFSBURG


  Reiseatlas [127 E5] | Google Maps


  Hier können ältere Kinder beginnen, das Universum zu verstehen. An Wochenenden gibt es auch ein spezielles Kinderprogramm, an bis zu fünf Nachmittagen in der Woche das Standardprogramm. Uhlandweg 2 | Tel. 05361 8 99 93 20| www.planetarium-wolfsburg.de| 7 Euro, Kinder und Schüler 5 Euro, Familienkarte 15 Euro


  SCHULMUSEUM STEINHORST


  Reiseatlas [126 C2] | Google Maps


  In einem Fachwerkbauernhaus aus dem 17. Jh. wird anhand von alten Schulmöbeln, Schreibgeräten, Schulbüchern und anderen Unterrichtsmaterialien anschaulich die Entwicklung des Schulwesens gezeigt. Marktstr. 20| Tel. 05148 40 15| www.museen-gifhorn.de| Mi–Sa 14–16, So 11–17 Uhr| 1 Euro, Kinder bis 18 Jahre frei


  WILD- UND ABENTEUERPARK MÜDEN/ÖRTZE


  Reiseatlas [120 A6] | Google Maps


  Elch, Reh, Wildschwein & Co. werden in dem kleinen Wildpark in Müden täglich um 10.30 Uhr gefüttert; der Falkner präsentiert seine Greifvögel in einer Schau um 12 und um 15 Uhr (nur von Mai bis Oktober). Im Abenteuerpark warten zweieinhalb bzw. vier Stunden Kletterabenteuer in bis zu 22 m Höhe auf Große und Kleine. Heuweg 23| Tel. 05053 90 30 31| www.wildpark-mueden.com| April–Okt. tgl. 9–18, Nov.–März tgl. 9–16 Uhr| Wildpark 4 Euro, Kinder (3–16 Jahre) 3 Euro; Abenteuerpark 2,5 Std. 28 Euro| 4 Std. 34 Euro, Kinder (6–17 Jahre) 17/ 22 Euro


  DER WESTEN


  
    
      	[image: ]

      	
        ESELWANDERUNGEN

      
    

  


  Reiseatlas [118 C4]


  Arno Virkus in Vahlde bei Schneverdingen bietet Halbtags- und Tageswanderungen (23/40 Euro) mit seinen Eseln an, die das Gepäck tragen und auf denen Kinder bis 30 kg auch ein kleines Stück reiten dürfen. Sonst werden die Esel von den Wanderern geführt. Angeboten werden auch kombinierte zweitägige Esel- und Kanuwanderungen (70 Euro). Kanuesel-Tours| Tel. 04265 95 42 45| www.kanuesel.de


  HEIDEWITZKA SOLTAU


  Reiseatlas [125 D–E1] | Google Maps


  Ideal bei Regen: Die 2000 m2 große Halle bietet zahlreiche Spielmöglichkeiten inklusive Kletteranlage, Trampolinen und Mini-Fußballplatz. Gottfried-von-Cramm-Str. 1| Tel. 05191 1 30 56| www.heidewitzka.com| Mo–Fr 14–19, Sa/So/niedersächsische Schulferien 10–19 Uhr| 4,90 Euro, Kinder (ab 2 Jahre) 6,90 Euro


  MAGIC PARK VERDEN


  Reiseatlas [124 A1] | Google Maps


  Ein Freizeitpark mit zwei Besonderheiten: Er nimmt die Kleinsten mindestens genauso wichtig wie Jugendliche, und er setzt auf aktives Erleben statt auf Hightech. Im Schmusezoo warten über 100 Tiere, im Zirkus finden mehrmals täglich Zauber- und Magievorstellungen statt. Im Märchenwald erzählen bewegliche Figuren bekannte Märchen. Heideweg 3–7 (nahe der Autobahnausfahrt Verden-Ost)| Tel. 04231 66 11 10| www.magicpark-verden.de| April–Okt. tgl. 9.30–18 Uhr, aber unregelmäßige Schließtage – unbedingt tel. oder im Internet checken| 15 Euro, Kinder (3–12 Jahre) 13 Euro


  QUADBAHN AM BRUNAUSEE


  Reiseatlas [119 E5]


  Quads, eine Art Motocrossbike auf vier Rädern, können Erwachsene und Kinder ab acht Jahren über eine 800 m lange, kurvenreiche und leicht hügelige Geländebahn lenken. Abseits der Straße Bispingen–Behringen| Tel. 04284 16 91| Juli/Aug. tgl. 11–20, April–Juni und Sept./Okt. 13–17 Uhr| 10 Min. 9 Euro, 30 Min. 19 Euro


  SERENGETI-PARK HODENHAGEN


  Reiseatlas [124 C3] | Google Maps


  Verkehrte Welt: Hier laufen die Tiere (relativ) frei herum, während die Besucher (meist) im Käfig sitzen. Sie durchfahren die großen Gehege auf der 9 km langen Safaristrecke mit dem Bus oder im eigenen Wagen. Weit über 1500 Tiere aus aller Welt sind in Hodenhagen zu Hause. Europas größter Schmusezoo sorgt für direkten Kontakt zu ungefährlichen Tieren. Nach der Rundfahrt wartet ein Freizeitpark mit fast 50 Fahrgeschäften auf die Besucher. Nahe der Autobahnausfahrt Westenholz| Tel. 05164 9 79 90| www.serengeti-park.de| April–Okt. tgl. 10–18 Uhr| 25 Euro, Kinder (3–12 Jahre) 20 Euro, Safaribus 3,50 Euro


  NORDDEUTSCHES SPIELZEUG- MUSEUM SOLTAU


  Reiseatlas [125 D–E1] | Google Maps


  Spielzeug aus vier Jahrhunderten wird hier auf 600 m2 präsentiert, darunter besonders viele Puppenstuben und Puppen und vier seltene Schauszenen der Firma Steiff von 1910. Außerdem gibt es Spielräume für die ganze Familie. Poststr. 7| Tel. 05191 8 21 82| www.spielzeugmuseum-soltau.de| tgl. 10–18 (Juli/Aug. Di und Sa bis 20) Uhr| 4 Euro, Schüler 2 Euro


  WILDPARK LÜNEBURGER HEIDE [image: ]


  Reiseatlas [119 F3–4] | Google Maps


  In diesem Wildpark, der zugleich auch Waldpark ist, leben über 1000 Tiere, die in den gemäßigten und arktischen Klimazonen der nördlichen Halbkugel zu Hause sind: Tiger, Schneeleoparden, Luchse, Wölfe, Braunbären, Elche, Wildschweine, Dachse, Füchse und sogar Chamäleons. Ein Falkner lässt im Sommerhalbjahr zweimal täglich Greifvögel wie Adler, Eulen und Falken aufsteigen. Nach Voranmeldung kann auch ein Tag mit dem Tierpfleger oder ein ausführlicher Besuch beim eigenen Lieblingstier gebucht werden. Auch Kindergeburtstage werden gestaltet, als Souvenir darf sich jeder Geburtstagsgast eine Tierspur ausgießen und mit nach Hause nehmen. Autobahnausfahrt Garlstorf| Tel. 04184 8 93 90| www.wild-park.de| März–Okt. tgl. 8–19, Nov.–Feb. 9–16.30 Uhr| 9 Euro, Kinder (3–14 Jahre) 7 Euro


  DER OSTEN


  
    
      	[image: ]

      	
        MAISON DE LA MARIONETTE

      
    

  


  Reiseatlas [122 B3] | Google Maps


  Manfred Fortmann vereint ein Café (Mai–Okt. Mi–Fr 14–18, Sa/So 11–18, Nov.–April Sa 14–18, So 11–18 Uhr), eine Pension und ein Theater unter einem Dach. Überall hängen und stehen Theaterpuppen von der Marionette bis zur Schattenspielfigur. Fast alle dürfen die Gäste selbst in die Hand nehmen, gern auch mit ihnen spielen. Gelegentlich finden Märchenlesungen oder Gastspiele renommierter Figurentheater statt. Tießauer Str. 32| Hitzacker-Tießau| Tel. 05862 98 51 19| www.maison-marionette.de


  


  
    [image: ]

    
      
        	
          Im Serengeti-Park Hodenhagen wird die Heide zur Savanne

        
      

    

  


  
    
      	[image: ]

      	
        MARIONETTENTHEATER IN DANNENBERG

      
    

  


  Reiseatlas [122 B4]


  Etwa 50-mal im Jahr lassen die ehrenamtlichen Mitarbeiter des Theaters vor maximal 56 Zuschauern die Puppen tanzen. Den aktuellen Spielplan erfahren Sie bei den Touristinformationen im Wendland oder beim Theater selbst. Theater am Waldemarturm| Tel. 05865 98 18 28| www.marionettentheater.de| 5 Euro, Kinder (3–14 Jahre) 3 Euro


  CAMPS FOR KIDS


  Reiseatlas [122 B3]


  Während aller bundesdeutschen Schulferien bietet der Ferienclub Lüneburger Heide in Göhrde-Kamerun „Camps for Kids“ für Achtbis 16-Jährige an. Sie wohnen eine Woche lang im Kinderhotel und nehmen an einem Trainingscamp nach Wahl teil: entweder einem Fußball-, einem Ponycarting- oder einem Reitercamp. Ferienclub Lüneburger Heide| Tel. 05862 1 70| www.campferien.de


  
    
      [image: ]
    


    Die vielen Königsscheiben an den Bauernhäusern zeigen deutlich, was für viele Heidjer das wichtigste Ereignis des Jahres ist: ihr heimatliches Schützenfest. Wer König wird, hat nicht nur die Ehre, sondern auch die Kosten – 8000 Euro sind meist das Minimum, das Seine Majestät für die Bewirtung ihrer Untertanen aufbringen muss.


    Da haben es die Heideköniginnen besser, die alljährlich in Amelinghausen und Schneverdingen gewählt werden. Wie Weinköniginnen sollen sie ihre Region vor allem touristisch werbewirksam vertreten. Ein Festzug beschließt die Wahlen ebenso wie viele andere Heideblütenfeste, die ohne Hoheiten auskommen.

  


  FESTE & FESTIVALS


  FEBRUAR


  Die [image: ] Musikwoche Hitzacker wird mit 16 Klassikkonzerten begangen.


  MAI/JUNI


  [image: ] Schnuckenscheren in Neuenkirchen: An Himmelfahrt kommt die Wolle runter, die Gäste feiern und kaufen Heidschnuckenprodukte.


  [image: ] [image: ][image: ]Kulturelle Landpartie im Wendland: alternatives Kulturfestival von Himmelfahrt bis Pfingsten mit über 500 Veranstaltungen an 80 Orten im Landkreis Lüchow-Dannenberg. Auskunft: Tel. 05841 97 69 40| www.kulturelle-landpartie.de


  [image: ] Pfingstmarkt in Satemin: Etwa 60 Künstler und Kunsthandwerker aus ganz Europa zeigen und verkaufen an Pfingsten, was sie können.


  [image: ] Musikalischer Frühling in Bleckede: Konzerte mit alter und neuer Musik in einer Woche im Mai oder Juni, bei gutem Wetter im Schlosspark


  JULI


  [image: ] [image: ]Heidschnuckenbockauktion in Müden: Am zweiten Donnerstagvormittag findet dieser Viehmarkt wie in alten Zeiten statt. Er spielt für die Züchter eine immens wichtige Rolle, ist keineswegs Touristenspektakel.


  JULI/AUGUST


  [image: ] Sommerliche Musiktage in Hitzacker: Vom letzten Juli- bis zum ersten Augustwochenende gibt es abends klassische Kammermusik und nachmittags eine aus- führliche Einführung zum Konzert. Auskunft: Tel. 05862 94 14 30| www.musiktage-hitzacker.de


  Bei den [image: ] [image: ] Tagen der lebendigen Archäologie in Hitzacker an je einem Wochenende im Juli und August können Besucher wie Steinzeitmenschen vor 4000 Jahren essen und arbeiten.


  JULI–SEPTEMBER


  [image: ] [image: ] Musik in alten Heidekirchen: wechselweise jeweils sonntags um 17 Uhr in der St.-Magdalenen-Kapelle in Undeloh und der St.-Stephanus-Kirche in Egestorf. Auskunft: Tel. 04189 3 33


  AUGUST


  [image: ] Heideblütenfest in Amelinghausen vom zweiten Samstag bis dritten Sonntag im August: Am ersten Samstag Feuerwerk, am Freitag Beachparty am Lopausee, am zweiten Samstag Marktplatzdisko, am letzten Sonntag Wahl der Heidekönigin und Festumzüge. Auskunft: Tel. 04132 93 05 50| www.heidebluetenfest.com


  [image: ] [image: ] Heideblütenfest in Schneverdingen am letzten Wochenende: samstags Lampionumzug mit Musik, sonntags Festzüge, nachmittags Wahl der Heidekönigin, abends Tanz im Festzelt. www.heidebluetenfest.de


  SEPTEMBER/OKTOBER


  [image: ] Hengstparade im Landgestüt Celle: Die Zuchthengste des Gestüts zeigen an den letzten zwei Wochenenden im September ihr ganzes Können. Höhepunkte sind die Dressurquadrille und die Gespannvorführungen. Kartenvorbestellungen: Tel. 05141 929 40


  DEZEMBER


  Stimmungsvolle [image: ] Weihnachtsmärkte in Celle und Lüneburg vom ersten bis vierten Advent.


  In Uelzen wird das historische Rathaus in Deutschlands größten [image: ] Adventskalender verwandelt, in dem sich jeden Abend um 18 Uhr ein Türchen öffnet.


  
    [image: ]
  


  Haben auch Sie etwas Besonderes erlebt oder einen Lieblingsplatz gefunden?

  Schreiben Sie an unsere SMS-Hotline 0163 6 39 50 20 oder an info@marcopolo.de


  


  ELBERADWEG


  Bei unseren Ausflügen in die Lüneburger Heide dürfen die Fahrräder niemals fehlen! Die Radwege sind sehr schön angelegt – und eignen sich übrigens auch hervorragend zum Wandern. Unsere Lieblingsstrecke ist die Alte Salzstraße, die Lüneburg und Lauenburg verbindet. Zwischen den Orten liegen ungefähr 100 km. Ab Lauenburg fahren wir auf dem Elberadweg weiter, der bis zur Elbmündung nach Brunsbüttel führt. Die 170 km lange Strecke verläuft, wie der Name schon verrät, direkt an der Elbe entlang und kann nach eigenen Vorstellungen begonnen bzw. beendet werden. BirgitT aus Hamburg


  


  AUTOSTADT


  Während unseres Trips in die Lüneburger Heide machten wir einen Abstecher nach Wolfsburg. Die Autostadt ist definitiv nicht nur was für Autofans! Ganz begeistert waren wir vom Café Cool and Creamy, da man bei der Eiscremeherstellung zuschauen kann. Es liegt wunderschön an der Lagune der Autostadt. Webster aus Sondershausen


  


  LÜNEBURGER STINTMARKT


  Als Geschichtsfanatiker hat mir der Stintmarkt besonders gefallen: Er blickt auf eine jahrhundertealte Tradition zurück, als hier der Stint, eine kleine Fischart, über die Ilmenau angelandet wurde. Ein Freund erklärte mir, dass der Stintmarkt heute Lüneburgs Flaniermeile und ein beliebtes Kneipenviertel sei. Flitzpipe aus Wunstorf
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    Für den Inhalt der auf diesen Seiten genannten Adressen übernimmt der Verlag keine Verantwortung


    LINKS


    [image: ] www.heidekirchen.de Ein Onlineführer zu Kirchen und Klöstern in der Lüneburger Heide


    [image: ] www.castor.deDie Website der Gegner der Atommülltransporte ins sogenannte Zwischenlager im wendländischen Gorleben


    [image: ] www.landeszeitung.deAktuelle Informationen über die Heide inklusive Veranstaltungsprogramm


    [image: ] www.lueneburgerheideaktuell.deprivatwirtschaftliche Website, aktuelle Termine und touristische Angebote


    [image: ] www.stadtlichter.comWebsite eines Stadtmagazins für Lüneburg und Uelzen mit aktuellem Veranstaltungskalender


    [image: ] www.vmz-niedersachsen.deDie Verkehrsmeldezentrale des Bundeslands weiß über alle Staus, Behinderungen, Baustellen und Umleitungen Bescheid


    [image: ] www.cellerszene.deWebsite eines Stadtmagazins für Celle mit aktuellem Veranstaltungskalender


    [image: ] www.ejz.deOnlineausgabe der im Wendland erscheinenden Elbe-Jeetzel-Zeitung


    [image: ] www.marcopolo.de/lueneburgerheideInteraktive Karten inklusive Planungsfunktion, Impressionen aus der Community, aktuelle News und Angebote …


    BLOGS & FOREN


    [image: ] www.lueneblogburg.deLebendige Bloggerszene zu allen möglichen, meist jungen Themen rund um die Stadt, viele Fotos


    [image: ] www.wendland-net.de Eine überaus lebendige Bloggerszene schreibt über wendländische Themen, aber auch über Gott und vor allem die Welt. Auch einige gute Videos sind hier zu sehen


    [image: ] lueneburg-blog.de Ein Stadtblog, dem es noch etwas an Schreibern mangelt. Gleiches gilt für die Blogs celle-blog.de und wolfsburg-blog.de vom selben Anbieter


    VIDEOS, STREAMS & PODCASTS


    [image: ] www.ndr.deEine Fundgrube für professionell gemachte Videobeiträge. Das Angebot an zuvor im Fernsehen ausgestrahlten Filmen und an Podcasts ist unübertroffen


    [image: ] mp.marcopolo.de/luh3Unternehmen Sie vorab schon mal eine virtuelle Kutschfahrt durch Heidelandschaft wie im Bilderbuch!


    [image: ] mp.marcopolo.de/luh4Die Webcam auf dem 120 m hohen Höpen in Schneverdingen gewährt Ihnen einen Live-Überblick über die Nord- und Westheide


    [image: ] www.die-lueneburger-heide.deVideos zu Städten und Landschaften, Sehenswürdigkeiten und Freizeitmöglichkeiten, Bauernhofurlaub und Pensionen


    APPS


    [image: ] Lüneburger Heide Gute Around-me-Anwendung, produziert im Auftrag der offiziellen Tourismusorganisation. Neben Infos zu Veranstaltungen und Sehenswürdigkeiten ist auch ein Restaurantfinder für die nähere Umgebung integriert


    [image: ] DB Navigator Die App der Deutschen Bahn hilft allen weiter, die das eigene Auto stehen lassen und sich umweltfreundlich mit Bahn oder Bus durch die Heide bewegen wollen


    NETWORK


    [image: ] www.facebook.com/heidehauptstadtIn der Community wird eifrig über Lüneburg kommuniziert


    [image: ] mp.marcopolo.de/luh2In der Facebook-Community Kulturzentrum Plan 1 erfahren Sie alles über das in Alt-Garge vertäute Clubschiff im Art-déco-Stil auf der Elbe, seine Konzerte und sonstigen Angebote


    [image: ] www.studi-vz.deWarum nicht schon vor der Reise Freunde in der Heide finden? Die Suche kann in allen zehn Landkreisen der Region erfolgen, in jedem hat das Netzwerk Hunderte Teilnehmer

  


  
    [image: ]
  


  IM WALD FEUER MACHEN


  1975 zerstörten große Brände 115 km2 Wald in der Lüneburger Heide. Damit sich eine solche Katastrophe nicht wiederholt, sollten Sie zwischen März und Oktober in Heide, Wald und Mooren nicht rauchen und offene Feuer nur an den ausgewiesenen Grillplätzen entfachen. Achten Sie darauf, Autos mit Katalysator in Trockenzeiten nur abgekühlt auf Wiesen und Rasenflächen zu parken.


  HEIDESTRÄUßE PFLÜCKEN


  In Naturschutzgebieten darf die Heide überhaupt nicht gepflückt werden, außerhalb nur in Form eines kleinen Sträußchens und auf keinen Fall zu gewerblichen Zwecken. Am besten verzichten Sie ganz darauf und kaufen lieber Topfpflanzen, die ja auch viel länger Freude bereiten.


  ZUR BLÜTE OHNE RESERVIERUNG ANREISEN


  Zwischen Mitte August und Mitte September ist es im Zentrum der dann blühenden Heide oft schwierig, ein Zimmer am gewünschten Ort zu bekommen. Ohne Reservierung sollte man in diesen Wochen nicht in Orte wie Bispingen, Undeloh, Wilsede, Schneverdingen oder Amelinghausen fahren.


  NACH HELGOLAND FAHREN


  In manchen Urlaubsorten bieten Busunternehmen Tagesfahrten nach Helgoland an. Wer daran teilnimmt, sollte sich darüber im Klaren sein, dass er sich auf eine Gewalttour einlässt: Früh geht es los, spät kommt man zurück – und auf der Insel bleibt nur wenig Zeit, sich umzusehen. Vielleicht verschieben Sie solch einen Ausflug besser auf einen späteren Urlaub an der See.


  MILITÄRMANÖVER STÖREN


  Vorsicht – auf den öffentlich befahrbaren Straßen durch Truppenübungsplätze preschen manchmal Panzer aus dem Wald!


  DEN NATURSCHUTZ MISSACHTEN


  Alle Anstrengungen der Naturschützer sind vergeblich, wenn die Besucher der Naturschutzgebiete sich nicht an Regeln und Vorschriften halten. Ausgewiesene Wege dürfen nicht verlassen werden, Betretungsverbote sind zu beachten. Hundebesitzer sind besonders gefordert, denn schon Hundegebell kann Vögel bei der Brut gewaltig stören.


  BEI SCHLANGEN IN PANIK GERATEN


  Kreuzottern und Schlingnattern kommen auf geschützten Heideflächen und in Mooren zwar gelegentlich vor, sollten aber niemandem Angst einjagen. Die Schling- bzw. Glattnatter ist ungiftig, und die bis zu 80 cm lange Kreuzotter verkriecht sich tagsüber am liebsten in schattigen Verstecken. Ab Oktober lassen sich die Reptilien zur Winterruhe nieder; ihre Paarungszeit beginnt dann wieder im Mai.
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    ANREISE | AUSKUNFT | CAMPING | JUGENDHERBERGEN | KINDERERMÄSSIGUNG | MUSEUMSEISENBAHNEN | ÖFFNUNGSZEITEN | REISEZEIT | SCHIFFSFAHRTEN | URLAUB AUF DEM BAUERNHOF | URLAUBERBUSSE | WANDERKARTEN | WLAN


    ANREISE


    [image: ] Fernzüge der Deutschen Bahn (www.bahn.de) verkehren auf den Strecken Hannover–Celle–Uelzen–Lüneburg–Hamburg, Hannover–Gifhorn–Wolfsburg–Berlin und Hannover–Verden–Bremen. Einige weitere Heideorte sind mit Regionalzügen ab Hamburg, Hannover oder Bremen zu erreichen, der Rest mit Bussen. Für Tagesausflüge mit der Bahn kann sich der Kauf des Niedersachsen-Tickets lohnen, das auch für Fahrten nach Bremen und Hamburg und für den öffentlichen Nahverkehr in beiden Hansestädten gültig ist. Damit können bis zu fünf Personen bis um 3 Uhr früh des Folgetags Mo–Fr ab 9 Uhr, Sa/So ab 0 Uhr alle Züge des Nahverkehrs sowie die öffentlichen Verkehrsmittel in den Städten benutzen (29 Euro, Singleticket 21 Euro). Fahrräder können für 4,50 Euro die ganze Geltungsdauer über mitgeführt werden; außerdem gewähren z. B. der Weltvogelpark Walsrode und das Deutsche Salzmuseum Lüneburg Ermäßigung auf den Eintrittspreis.


    [image: ] Die Autobahn A 7 von Hannover nach Hamburg durchquert die Heide von Süden nach Norden. Von ihr zweigt beim Autobahnkreuz Maschen südlich Hamburgs die A 250 nach Lüneburg ab. Drei weitere Autobahnen führen am Rand der Heide entlang: die A 1 Hamburg–Bremen–Ruhrgebiet, die A 2 Hannover–Magdeburg–Berlin und die A 27 Hannover–Bremen–Bremerhaven.


    [image: ] Linienbusse verbinden Berlin mit Bad Bevensen, Celle, Gifhorn, Lüneburg, Soltau und Wolfsburg (www.berlinlinienbus.de).


    [image: ] Die nächstgelegenen Flughäfen sind Bremen, Hannover und Hamburg.

  


  AUSKUNFT


  In fast jedem Heideort gibt es eine Tourist-information. Zentrale Auskunftsstelle ist die Lüneburger Heide GmbH (Wallstr. 4| 21135 Lüneburg| Tel. 04131 7 37 30| www.lueneburger-heide.de).


  CAMPING


  Es gibt eine Vielzahl kleiner und großer Plätze in allen Regionen des Feriengebiets. Ein Verzeichnis mit über 50 Camping- und Wohnmobilstellplätzen kann über den Tourismusverband kostenlos bezogen werden.


  JUGENDHERBERGEN


  Jugendherbergen finden Sie in folgenden Orten: Bispingen, Celle, Bad Fallingbostel, Handeloh-Inzmühlen, Hankensbüttel, Hitzacker, Lüneburg, Müden/Örtze, Rotenburg/Wümme, Uelzen und Verden/Aller. Infos unter www.jugendherberge.de.


  KINDERERMÄSSIGUNG


  Alle Museen und Sehenswürdigkeiten, die Eintrittsgelder erheben, bieten normalerweise für Kinder bis zu 12 oder 14 Jahren eine Ermäßigung, meist 50 Prozent.


  MUSEUMSEISENBAHNEN


  Alte Lokomotiven sind auf mehreren stillgelegten Heidestrecken unterwegs. Sie fahren allerdings nur an ein paar Tagen im Jahr. Für Gruppen können die meisten Bahnen aber jederzeit gechartert werden.


  ÖFFNUNGSZEITEN


  Öffnungszeiten von Museen und Sehenswürdigkeiten können sich ebenso wie Eintrittspreise ändern. Wer extra von weiter her anreist, um gezielt ein bestimmtes Museum oder ein Kloster zu besuchen, sollte deshalb sicherheitshalber vorher anrufen und sich Öffnungszeiten und Preise bestätigen lassen.


  
    


    WAS KOSTET WIE VIEL?


    
      
        
        
      

      
        	
          Torte

        

        	
          um 3,20 Euro

        
      


      
        	

        	
          für ein Stück Buchweizentorte

        
      


      
        	
          Essen

        

        	
          um 18 Euro

        
      


      
        	

        	
          für einen Schnuckenbraten

        
      


      
        	
          Bier

        

        	
          um 3,20 Euro

        
      


      
        	

        	
          für 0,3 l vom Fass

        
      


      
        	
          Tourenrad

        

        	
          um 9 Euro

        
      


      
        	

        	
          Miete für einen Tag

        
      


      
        	
          Tretboot

        

        	
          um 10 Euro

        
      


      
        	

        	
          Miete für eine Stunde

        
      


      
        	
          Kutschfahrt

        

        	
          11 Euro

        
      


      
        	

        	
          von Undeloh nach Wilsede und zurück

        
      

    

    

  


  REISEZEIT


  Die Heide blüht im August und September. Besuchenswert ist die Region jedoch das ganze Jahr über. Fast alle Hotels, Restaurants und größeren Museen sind ganzjährig geöffnet, auch manche Tier- und Wildparks. Für Besucher geschlossen bleiben im Winter allerdings die Heideklöster und viele kleinere Kirchen, der Heidepark Soltau und der Weltvogelpark Walsrode. Zum Baden laden die großen Thermen und Spaßbäder ein, und die Weihnachtsmärkte von Lüneburg und Celle zählen zu den schönsten Deutschlands.


  SCHIFFSFAHRTEN


  Auf Elbe, Aller und Elbe-Seitenkanal sind im Sommer mehrere Ausflugsschiffe unterwegs. Ausgangspunkte sind Bad Bevensen, Bienenbüttel, Bleckede, Celle, Hitzacker, Lüneburg und Scharnebeck. Elbfähren mit Autotransport sind in Bleckede, Neu Darchau, Höhbeck-Pevestorf und Schnackenburg stationiert. In Hitzacker setzt außerdem eine Personen- und Fahrradfähre über die Elbe.


  URLAUB AUF DEM BAUERNHOF


  Einen Katalog (5 Euro) mit empfehlenswerten Bauernhöfen, die Gästezimmer oder Schlafplätze im Heu anbieten, erstellt alljährlich die Arbeitsgemeinschaft Urlaub und Freizeit auf dem Lande Niedersachsen e. V. (Tel. 04231 9 66 50| www.bauernhofferien.de). Zahlreiche weitere Bauernhöfe sind in den Unterkunftsverzeichnissen der Urlaubsorte oder unter deren Website im Internet zu finden.


  URLAUBERBUSSE


  [image: ]Vom 15. Juli bis zum 15. Oktober fahren Heideurlauber kostenlos und umweltfreundlich mit dem Bus durch das Kerngebiet der Lüneburger Heide. Zwischen etwa 8.30 und 19.30 Uhr sind die grünen Busse sechsbis achtmal täglich unterwegs. Auf jedem Bus ist außerdem Platz für bis zu 14 Fahrräder, die ebenfalls kostenlos befördert werden. Dieser Heideshuttle (Fahrpläne ab Juni unter www.heide-shuttle.de) wird auf drei Ringlinien in den Landkreisen Soltau-Fallingbostel und Harburg angeboten:


  – Heide-Shuttle 1: Oberhaverbeck–Niederhaverbeck–Ehrhorn–Wintermoor–Schneverdingen–Heber–Bispingen–Behringen –Oberhaverbeck


  – Heide-Shuttle 2: Oberhaverbeck–Wintermoor–Welle–Handeloh–Wesel–Undeloh–Egestorf–Döhle–Behringen–Oberhaverbeck


  Heide-Shuttle 3: Buchholz–Jesteburg–Hanstedt–Wildpark Lüneburger Heide bei Nindorf–Garlstorf–Salzhausen–Egestorf–Undeloh–Wesel–Holm-Seppensen–Sprötze–Buchholz


  Von Anfang Juli bis Anfang Oktober verkehrt zudem der kostenlose „Entdecker-Bus“ freitags bis sonntags im Zweistundentakt zwischen 9 und 19 Uhr auf drei Linien in der Region Uelzen:


  – Entdecker-Bus 1: Uelzen–Bad Bevensen–Medingen–Bienenbüttel–Ebstorf–Melzingen–Westerweyhe–Uelzen


  – Entdecker-Bus 2: Uelzen–Bohlsen–Ellerndorfer Wacholderheide–Suderburg–Hösseringen–Suderburg–Holdenstedt–Uelzen


  – Entdecker-Bus 3: Uelzen–Stadensen–Bad Bodenteich–Suhlendorf–Uelzen
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    BÜCHER & FILME


    [image: ] Der Salzhändler– Elke Loewes historischer Roman kombiniert eine spannende Handlung mit einer anschaulichen Schilderung des Lebens in Lüneburg während des Dreißigjährigen Kriegs.


    [image: ] Landleben im Wendland– Michael Seelig und Timo Vogt beschreiben in Kurzporträts Aussteiger jeder Art, die im Wendland eine neue Heimat gefunden haben.


    [image: ] Eschede Zug 884– Das Dokudrama von Raymond Ley über das ICE-Unglück bei Eschede 1998 wurde vom NDR produziert. In den Hauptrollen agieren Jockel Tschiersch und Hannah Schröder. Erhältlich bei www.ndrshop.de.


    [image: ] Rote Rosen– Die ARD-Familiensaga, die seit 2006 an jedem Werktag im Nachmittagsprogramm läuft, wird in Lüneburg produziert. Stadt und Umgebung sind in vielen Außenaufnahmen zu sehen. www.rote-rosen.tv


    [image: ] Von Riesen, Hexen, Raubrittern und verliebten Trollen– In diesem Buch erzählt Ina Freiwald alte Sagen und Märchen aus der Heide neu.

    

  


  WANDERKARTEN


  Drei Karten im Maßstab 1:50 000 des Niedersächsischen Landesverwaltungsamts sind dem Naturschutzpark Lüneburger Heide, dem Naturpark Südheide und dem Naturpark Elbufer-Drawehn gewidmet.


  WLAN


  Zumeist kostenlosen WLAN-Zugang bieten viele Hotels, einige Cafés und Kneipen sowie alle McDonald’s-Filialen ihren Gästen. Von den Gemeinden wurden bisher keine öffentlichen WLAN-Bereiche eingerichtet.


  
    


    GRÜN & FAIR REISEN


    Auf Reisen können auch Sie mit einfachen Mitteln viel bewirken. Behalten Sie nicht nur die CO2-Bilanz für Hin- und Rückflug im Hinterkopf (www.atmosfair.de), sondern achten und schützen Sie auch nachhaltig Natur und Kultur im Reiseland (www.gate-tourismus.de; www.zukunft-reisen.de; www.ecotrans.de). Gerade als Tourist ist es wichtig, auf Aspekte zu achten wie Naturschutz (www.nabu.de; www.wwf.de), regionale Produkte, Fahrradfahren (statt Autofahren), Wassersparen und vieles mehr. Wenn Sie mehr über ökologischen Tourismus erfahren wollen: europaweit www.oete.de; weltweit www.germanwatch.org
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  DETAILKARTE UELZEN
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  DETAILKARTE CELLE
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  DETAILKARTE HITZACKER


  [image: ]


  Detailansicht der Karte folgt


  zur Übersicht | zur Kartenlegende


  


  [image: ]


  


  [image: ]


  


  [image: ]


  


  [image: ]


  
    


    
      
        	[image: ]
      


      
        	zum Reiseatlas
      

    

  


  
    [image: ]
  


  Das Produkt ist eine digitale Aufbereitung des Marco Polo Reiseführer Lüneburger Heide
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  Das Werk einschließlich aller seiner Teile ist urheberrechtlich geschützt. Jede urheberrechtsrelevante Verwertung ist ohne Zustimmung des Verlags unzulässig und strafbar. Das gilt insbesondere für Vervielfältigungen, Übersetzungen, Nachahmungen, Mikroverfilmungen und die Einspeicherung und Verarbeitung in elektronischen Systemen.


  MMARCO POLO Autor Klaus Bötig
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  Der Reisejournalist Klaus Bötig lebt in Bremen und hat damit die Lüneburger Heide gleich vor der Tür. Er recherchiert dort intensiv seit über zwei Jahrzehnten und zu allen Jahreszeiten. Er schätzt den Einfallsreichtum der Heidjer, die ihre Heimat mit vielen zeitgemäßen, oft ökologisch ausgerichteten Angeboten wie Wolfsrefugium, Wanderungen mit dem Heideranger und Otterzentrum aufgepeppt haben.


  www.marcopolo.de/lueneburgerheide
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EVENTS,
FESTE & MEHR

Heidebliite und Heidekoniginnen,
Schnucken, Schiitzen, schone Hengste:
Irgendwas wird immer gefeiert J
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ICH WAR SCHON DA!

drei user aus der MARCO POLO Community verraten
ihre Lieblingsplatze und ihre schonsten erlebnisse
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LINKS, BLOGS, APPS
& MORE

Egal, ob Sie sich vorbereiten auf Ihre Reise oder vor Ort sind:
Mit diesen Adressen finden Sie noch mehr Informationen,
Videos und Netzwerke, die Ihren Urlaub bereichern.

Da manche Adressen extrem lang sind, fiihrt Sie der kiirzere
mp.marcopolo.de-Code direkt auf die beschriebenen Websites
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SPORT &
AKTIVITATEN

Durch die Heide rollen, gleiten, flitzen: Auf
Skates oder im Kanu, auf dem Fahrrad- oder
dem Pferdesattel — Aktivurlauber sehen mehr
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EINTEILUNG DER MARCO POLO REGIONEN
PERFEKTE ROUTE
AUSFLUGE & TOUREN

Nach Wilsede und zum Wilseder Berg
Stadtrundgang in Liineburg

Von Miiden zum Lonsstein und zuriick
Natur pur in der Elbtalaue bei Bleckede
Zu den Rundlingsdorfern im Wendland
Rundtour mit dem Rad bei Rotenburg

-
|
0
&
o
0
o
o
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DIE WICHTIGSTEN MARCO POLO HIGHLIGHTS
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UNSER SPECIAL-TIPP

Gewusst wie - erstellen Sie sich Ihren personlichen Reiseplan
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BLOSS NICHT &

Worauf Sie achten sollten, damit Ihre Urlaubsfreude ungetriibt bleibt J
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PRAKTISCHE HINWEISE s

Von Anreise bis WLAN

Urlaub von Anfang bis Ende: die wichtigsten Adressen und
Informationen fiir Ihre Reise in die Lineburger Heide
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REISEATLAS

Unterwegs in der Liineburger Heide

Die griine Linie  zeichnet den Verlauf der Ausfliige & Touren nach
Die blaue Linie  zeichnet den Verlauf der Perfekten Route nach
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hétte Heidedichter Hermann Lons
auch heute noch seine wahre Freude
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